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Quittung .
Im Monat Januar gingen bei dem Unterzeichneten

folgende Parteibeiträge ein :

Alt - Warthau , Beitrag v. sozialdemokr . Berein 30, —. Aachen ,
O. B. 10, —. Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis 1300, —
( darunter amerik . Aukt . in Gosen 5,80 , Bau Anhaltfir . 12 , 8. Rate

10,50 , 9. Rate 8. 75 , 10 . Rate 8,75 , 11. State 0,50 , A. Dallmeyer
durch Kumke 3,25 , geselliges Beisammensein des 31 . und 32 . Be -

zirkS 1,56 , Unbekannt durch Joh . Schmidt 3,60 ) . 4. . Kreis Ost
2000, — ( darunter Neujahrsgeld H. Jakob 1, —, amerikanische Auktion
Lotterieklub . Niete ' bei Klasse . Gnbenerstr 6 10 . —) . 4. Kreis

Südost 2000, — ( darunter Teilbetrag der „ Borwärts ' - Leser 5, —,
Auktion eines Apfels 2, —, Grabitz 1,10 ) . 6. Kreis 5000, — ( darunter
Kegelllub „ Röder ' 1, — , A. B. Mister 1 . —. alter Genosse Schön -
hauser Allee 10, —, Kranziiberschutz , Bezirk 557 u. 558 , 3, —, W. G.
B. 14, —) . Berlin , diverse Beiträge : Dr . L. A. 100, —. Machetes
5, — . Zipf 1, —. Durch 28. Pfannlüch , Auskunftert . an zwei Leipziger
Aerzte 20, —. Sin Parteigenosse aus Deutsch - Südwcstasrika 5, — .
M. H. 5 . —. Zur Wicdererwerbung verlorener Rechte 10, —.
M. G. . Parteibeitrag 1905 20 . —. Rode 3 . —. H. A. M. 5 . —.
L. u. H. B. 10, —. Uebersckms ; der Wöllmerschen Bierkasse 50 . —.
Munition zum Kampfe für Wahrheit u. Recht 4, —. P. S . 100, —.
A. B. 100, —. Die Kontobucharbeiter v. Wedding 6, —. Bernburg ,
v. 2. anhalt . Wahlkreis 25, —. Breslau , sozialdeni . Verein 200, —.
Bremen , B. C. 10, —. Bern 50, —. Beuthen ( Oberschl . ) , v( Partei -
genossen 2,50 . Cafsel - Melsungen , LLahlkr . , sozialdemokr . Verein 50, —.

Charlottenburg , N — r. 2, —. tiöln a. Rh. , v. sozialdemokr . Verein

f. o. Reichstags - Wahlkr . Cöln - Stadt u. l5 . - Land 150, —. Crefeld , sozial -
demokr . Volksverein 100 , — . Erlangen , v. Wahlverein 4. Quartal 04

10, —. Ebersbach b. Lübau , 2. sächs . Reichstags - Wahlkreis 50, —.
Elberfeld , Wahlkr . Elberfeld - Barmen 1000, —. Erfurt , Wahlkr . Erf . -

Schl . - Ziegenr . 25, —. Falkenberg (Obeischl. ) 2, —. Friedrichskoog ,
A. S . 10, —. Fürth , Wahlverein 20 . —. Gotha , durch den Wer -

trauenSmann 3V, —. Gorczizen , H. 20, —. Hanau - Gelnhaufen - Orb ,
Wahlkreis 100, —. Hessen ( Großherzogt . ) , Lan' desorganisation 500, —.

Hamburg . Ertrag der Maimarken 1904 , Verein der Kutscher vom

öffentlichen Fuhrwesen 73, —. Hamburg . in der Expedition
des „ Hamburger Echo " im Monat Januar eingegangen 134,75 .
Königsberg i. Pr . . L Quart . 1905 100, —. Kattowitz ( Oberschl . ) ,
v. sozialdemokr . Verein 5, —. London . E. W. 26, —. Landesh . «

Jauer i. Schi . , Wahlverein 20, —. Luckenwalde , RufuS 6, —.
Luckenwalde v. sozialdemokr . Wahlverein 50 . —. Mannheim , sozial -
demokr . Berein 200, —. München , Gau Südbayern . 4. Quart . 1904

143,12 . Magdeburg , v. sozialdemokr . Verein 300, —. München ,
Waldläufer 5, —. Nürnberg , Beitrag für 1905 von W. R. 4, —.

Nürnberg , sozialdemokr . Verein Nüniberg - Mtdorf , 2. Halbjahr 1904

510, — ( dar . BorschlagSb . Höhrd 5, — . v. d. Flugblatt - Verbreitern

zur Ortskafse b. Reinhard 5. —) . Nürnberg , v. Gau Nordbayern .
2. Halbjahr 1904 898,27 . Nürnberg , G. Eitzinger 5, —,

K. Hermann 3, —. Sa . 8, —. Niefern , Arbeiterwahlverein 5, —,
Obcrstcin a. d. Nahe . Bolksvercin . 4. Quart . 1904 10,57 .

Potschappel , 6. sächs . Reichst . - Wahlkr . 1500 , — . PeterSwaldau i. Schi . v.

Wahlverein durch A. Kühn , Oberlangenbielau 16, —. Peilau , v.

Wahlverein , 3. u. 4. Quartal 1904 10, —. Rawitsch - Gostin , v. Wahl -
verein » 3. u. 4. Quartal 1904 6, —. Rawitsch , amerik . Auktion des

Weihnachtsbaumes 6,05 . Ronsdorf , allgemeiner Arbeiterverein ,
4. Quartal 1904 25, —. Reichenbach i. Schl . . v. Wahlverein durch
A. Kühn , Oberlangenbielau 20, —. Rixdorf . Parteikasse der Arbeiter

von Pardemann ' 25, —. Stuttgart . G. U. 10, —. Schweinfurt ,
sozialdemokr . Verein 10, —. Strasburg i. E. , Altvater 5, —. Schwäb .

Zinsgroschen 250, —. Solingen , durch das Kreiskomitee 60, —.

Schwelm , sozialdemokr . Berein 70, —. Sulz ( Oberels . ) Rückzhl . 20 . —.

Striegau , durch B. 97,75 ( davon Striegau 30, —, Schweidnitz 34,65 ,

Freiburg i . Scbl . , 17, —, Pilgramshain 9,50 und HäSlicht 6,60 . )

Tanaermünde , O. P. 4,90 . Triberg . Arbeiter - Wahlverein 3. und

4. Quartal 1904 10, —. Teltow - Bceskow - Charlottenburg , sozial -
demokr . Zenttal - Wahlvercin , Nov . u. Dez . 200, —, Januar 250 , — ,
Sa . 460, —. „ BorwärtS ' - Uebcrschuh v. 4. Quartal 1904 21859,85 .

„ Wahrer Jakob " . 4. Quartal 1904 5000, —. Waldenburg i. Schl . ,

sozialdemokr . Arbeiterverein des Kreises Waldenburg 100, —.

Württemberg 300, —. Zeitz . Wahlkr . Zeitz - Weißensels - Naumbmg
200, —. Zabrze ( Oberschl . ) . von den Parteigenossen 10, —.

Berlin , den 10. Februar 1905 .

Für den Parteivorstand : A. Gerisch , Lindenfttatze 69 .

Ein Puttkamer .
Ein Kapitel preußischer Schulgeschichte .

Am 11 . Februar sind fünfundzwanzig Jahre seit der be -

berüchtigten „ Aschernnttwochsrede " des preußischen Kultus -

Ministers von Puttkamer — allgemeiner bekannt durch seinen
verunglückten Versuch einer Reform der deutschen Recht -

schreibung — verflossen , und die pädagogische Presse benutzt
diesen Anlaß , um die Ereignisse jener Zeit wieder aufzu -

frischen . Mit Recht , denn das preußische Volksschulwesen
ist in den letzten dreißig Jahren so lvenig vorwärts geschritten ,
daß irgend eine reattionäre Episode der Vergangenheit fast

stets auch ihr Gegenstück in der Gegenivart findet . Gerade in

der jetzigen Zeit der angebahnten Rückwärtsrevidierung und

Verpfaffung der Volksschulziele mutet die Erinnerung an

Puttkamer und seine echt junkerliche Offenheit und Unver -

frorenheit nahezu zeitgemäß an .

Die preußischen Lehrer versäumen bei dieser Gelegenheit
nicht , dem Vorgänger Puttkainers , Falk , einige salzige Tränen

frommer Rührung und Dankbarkeit zu widmen . In Wirklich -

keit haben sie dazu keinen Anlaß . Tie Lehrer verraten damit

nur ihre ungeheuere Bescheidenheit in den Ansprüchen an den

leitenden Mann des Schulwesens und ihre große Naivetät .

Falk war vor seiner kultusministeriellen Tätigkeit Jurist und

Verwaltungsbeamter ohne irgendwelche pädagogischen Spezial¬
kenntnisse gewesen , wie das ja in Preußen allgemein üblich

ist . Aber Falk war außerdem ein glatter Diplomat , der sich
gern mit unverbindlichen liberalen Redensarten drapierte , und

Sonnabend , de « 11 » Februar 1905 .

da derarfiges seit Jahrzehnten in Preußen nicht mehr da -

gewesen war , so „ erwarb " sich Falk durch seinen „ Schein -
liberalismus " im Handumdrehen das „ Vertrauen " der genüg¬
samen Volksschullehrer . Beinahe noch schlimmer als diese

entschuldbare Leichtgläubigkeit ist die Tatsache , daß die ton -

angebende liberale Lehrerschaft bis auf den heutigen Tag an

ihrer kompromittierenden Falk - Verchrung festhält .
Falk hinterließ das preußische Schulwesen keineswegs in

einem geordneten Zustande . Wer näheres darüber erfahren
will , lese die geradezu vernichtenden Kapitel über die Falksche
„ Aera " in Eduard Sacks „Schlaglichter zur Volksbildung " .
Sack faßt sein Urteil dahin zusammen : „ Herrn Falk ist es ,
wie keinem anderen Minister vor ihm , gelungen , die

Mehrheit der Lehrer von ihrem idealen Ziele ab -

zudrängen . Nicht mit Absicht ; denn von den Idealen
des deutschen Lehrerstandes hatte er keine Ahnung .
Durch seine Versprechungen berückte er sie, die so lange ohne
Hoffnung gewesen ; durch seine Kulturkampfreden machte er
die Lehrer glauben , er sei ein genialer Mann , er habe das

Zeug zum Reformator und lverde sie endlich von der geist -
lichen Botmäßigkeit befreien ; durch seine Geldspenden , so
dürftig sie waren , machte er einen Teil dankbar . einen

anderen begehrlich und alle furchtsam . . . . Da wir Herrn
Falk keinen nennenswerten Fortschritt zu verdanken haben ,
so war es geradezu sinnlos , nach seinem Abgange von dem

Hereinbrechen einer neuen großen Reaktion auf dem Gebiete

des Schulwesens zu sprechen . "
In der Tat besteht der Unterschied zwischen der Falkschen

und der Puttkamerschen Schulreaktion darin , daß sich die

letztere gerade so offen gab wie sich die erstere hinter den

spanischen Wänden eines Scheinlibcralisnms zu verbergen
versucht hatte . Und da ein offener Feind meistens weniger
gefährlich ist als ein versteckter , so sind die lärmenden Ver -

suche , Putttamer herabzusetzen , ebenso wenig am Platze wie

die Jubelhymne über Falk .
Puttkamer hat von Anfang an über seine reaktionären

Schulpläne keinerlei Zweifel gelassen . Er hat in seinen
Reden niemals aus seinem junkerlichen Herzen eine

Mördergrube gemacht . Er hat mit anerkennenS -
werter Offenheit all die Verachtung der Volksschule und

Volksbildung , die hochmütige Geringschätzung der Volksschul -
lchrer , die schamlose Unterschätzung der Wissenschaft , wie das
alles das ostelbische Junkertum auszeichnet , ausgesprochen und

dadurch der Agitation gegen das Bildungselend in Preußen
ivertvollere Handhaben geschaffen als Falk durch seine schein -
bare „ Hebung " der preußischen Volksschule . Sein Schul -
Programm legte er 1879 im Reichstage in diesen Worten
dar : „ Der Staat kann zu einer dauernd sittlich -
religiösen Volkserzichung der mächtigen und wirf -

samen Hülfe ( der Kirche ) nicht entbehren . Me Kirche
andererseits kann die ihr obliegende hohe Heilsaufgabe für
die Menschheit nur halb erfüllen , wenn sie aus der Schule
verdrängt wird oder wenn sie sich schmollend von ihr zurück -
zieht . " Dieser Satz könnte auch als Motto die gegenwärtigen
Schulkompromißbestrebungcn zieren .

Am offenherzigsten geberdcte sich Puttkamer in der Ascher -
wittwochsrede vom 1 1. Februar 1880 . Mit seltenem Zynismus
nahm hier ein preußischer Kultusminister die sonst stets so
sorglich gehütete schul - und lehrerfreundliche Larve vom

Gesicht und zeigte die reaktionäre Fratze der preußischen
Schulpolitik in ihrer vollen Häßlichkeit . Den Lehrern fehle ,
so führte er aus , „ die Achtung vor den weltlichen und kirch -
lichen Lokalautoritäten " . Nach der Strafftatistik gebe es viele

Lehrer , „ die auf eine sehr tiefe moralische Lersunkenheit "
schließen lassen . In der Lehrerpresse findet er „ eine höchst
einseitige Ueberschätzung der eigenen Leistungen , ein sehr ab -

sprechendes Urteil über Andersdenkende und andere Meinungen ,
einen völlig einseitigen und unberechttgten Standpunkt in der

Vertretung der eigenen Interessen " ; und was die pädagogischen
Resultate betreffe , so habe er gefunden , „ daß die Herren in vielen

Fällen wenig , in den meisten Fällen aber gar nichts
von der Sache verstehen " . Sie täten deshalb besser
daran , „sich auf die Aufgaben zu beschränken , die ihnen ihr
Beruf anweist " . Und wenn er das „ Gcsamtfazit " zieht von
„ allen diesen exzentrischen Erscheinungen im Lehrerstande " , , so
müsse er auf den Satz zurückkommen , „ er täte besser — ich
spreche selbstverständlich vom Volksschullehrerstande — die

Sorge für die großen Gesichtspunkte , deren er
sich annehmen zu müssen glaubt , seinen Vorgesetzten
zu überlassen und sich auf die Sphäre zu beschränken ,
die sein Beruf ihm anweist . . . Wir müssen die Schule
wieder etwas mehr an ihre natürlichen Autoritäten anknüpfen " .
Einige Zeit später ergänzte Puttkamer seine tiefe Verachtuugs -
bezeugung der Schule und Pädagogik durch die Bemerkung :
„ Ein akademisch gebildeter Mann wird doch bald in die nicht
gerade eleusinischen Mysterien des Volksschul -
wesenS eindringen können . "

Das ist der preußische Junker nackt in seiner „ Bildungs " -
Politik ! Blutiger Hohn für die feine und schwierige Kunst
der Erziehung — wie hätte Puttkamer auch sonst
begründen können , daß er als vollkommener Laie in

Schulfragen trotzdem an der Spitze der Schulangelegen -
heiten des Staates stand ! Vollendete Nichtachtung
für den armen , abgerackerten Lehrproletarier , der sich
herausnimmt , gegen den Stachel der „natürlichen Autoritäten " ,
der Kirche und des junkerlichen Gutspatrons , zu löckcn und

wohl gar noch über die „großen Gesichtspunkte " der Schule
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und Erziehung mitzusprechen ! Derarstge Arroganz steht den

Schulmeistern nicht zu , sie sollen bei ihren Leisten bleiben ,

ihre „Vorgesetzten " werden schon alles richtig ins Lot bringen .
? Nan fühlt , wie bei diesen Worten Puttkamer in Gedanken

die junkerliche Peitsche pfeifen läßt .
Wenn man aus der Zeit vor fünfundzwanzig Jahren für

die Gegenwart etwas lernen will , so die Erkenntnis , daß die

Puttkamer nicht nur heute noch leben , sondern daß der G e i st
Puttkamers nach wie vor der herrschende in

der preußischenRegierung wie im preußischen
Land ta ge ist . Es ist sträflicher Leichtsinn , wenn man aus
liberaler Kulissenschiebcrei 5 lu Falk , wie sie auch später noch

gelegentlich geübt Ivorden ist und auch in Zukunft vielleicht
noch wieder beliebt werden wird , die Hoffnung ableitet , daß
es „ besser " ivird . Es kann in Preußen erst besser werden ,
wenn die politische Macht des Junkertums und der ihm
verbündeten großkapitalisttschen und klerikalen Mächte gebrochen
ist . Hierauf muß die ganze Kraft des Volkes konzentriert
werden .

Nach dem Streik .
Der Beschluß der Revierkonfereuz vom Donnerstag , der die

Aufhebung des allgemeinen Ausstandes anordnet , wird begreiflicher -
weise in der Presse lebhast erörtert . Der größere Teil der bürger -
lichen Presse ist ziemlich eimnüttg in seinem Urteile . Man hebt die

Klugheit der Führer deS AuSstandes hervor , man ist voll des Lobes
in der Anerkennung der bisherigen Haltung der Streikenden und er -
kennt darin uneingeschränkt die Macht der Organisation , man hebt
die fast allgemeinen Sympathien für die Streikenden hervor und
verurteilt das protzige Verhalten der Unternehmer , die nur ihr
persönliches Interesse in den Vordergrund gestellt haben . Die

Führung des Kampfes wird als ein Ehrenblatt in der Geschichte
der deutschen Arbeiterbewegung bezeichnet und fem vorläufiger Ans -

gang als ein moralischer Sieg der Streikenden .
Dem kann man auch zustimmen . ES ist wohl kaum jemals in

der kämpfereichen Geschichte der Arbeiterbewegung ein Kampf unter

solchen Erscheinungen geführt worden . Die öffentliche Menmng war sogut
wie vollständig auf der Seite der Streikenden . Die parlamentarische
Aktion , die zu Sympath' icerklärungen der übergroßen Mehrheit der

polittschen Parteien für die Streikenden führt . Die Forderung der

Parteien , Schutzgesetze fiir die Streikenden zu geben . Die Zu -
sicherung der Regierung , niit einer bisher unbekannten Schnelligkeit
eine Gesetzesvorlage zur Erfüllung Ivesentlicher Forderungen der
Streikenden einzubringen . Die öffentliche Belobigung der Streikenden

für ihre ruhige Haltung und schließlich die allgemeine Anerkennung
bei dem Ausgange des Stteiks : Das ist wahrlich ein moralischer
Erfolg , wie ihn deutsche Arbeiter noch niemals errungen haben . Das ,
sollte man meinen , muß mit der Zeit auch materielle Folgen haben .

Es macht demgegenüber nichts aus , wenn vereinzelte Scharf -
inacherblätter „die Festigkeit der Bergherren " loben , die „die Jnter -
essen des ganzen Unternehmertums verttaten " und wenn sie der

öffentlichen Meinung , die den Streikenden Sympathie entgegen¬
brachte , Verkennung der Situation vorwerfen . Lerkennung der
Situation ist ganz auf seite der Scharfmacher und es möge nur die

Regierung sorgen , daß sie sich nicht gleichfalls von dieser Verkennung
der Situation leiten läßt .

Eine verhängnisvolle Verkennung der Situation wäre es

insbesondere , wenn sich die Regierung der Argumentation fügen
würde , die jetzt von Blättern wie „Rheinisch - Westfälische Zeitung ' ,
„ Post " , „ Kreuz - Zcitung " und „ Münchener Allgemeine " in den Vorder -

grund gestellt wird : daß nämlich die Untersuchungen durch die

staatlichen Kommissionen die völlige Grundlosigkeit der Beschwerden
der Arbeiter ergeben hätten . Die Art , wie die Konimissionen ver -
fahren und wie sie aus dem Ergebnisse ihrer Untersuchung Urteile
destillieren , haben wir an dem Beispiel der Zeche . Bruchstraße "
schon gekennzeichnet . Die Kommissionen haben danach nicht
bewiesen , daß sie zu einem sozialpolitischen Urteile befähigt sind .
Eine Reihe Einzelheiten feststellen , sie für sich bettachten und dann
den Schluß machen , daß „solche Kleinigkeiten " den Streik unberechttgt
erscheinen lassen , das hieße den Kopf in den Sand stecken und nicht
sehen wollen . Der Streik der 200 000 ist eine Tatsache , um die man

nicht herum kommt , und wenn man noch so geschickt beweist , daß
man keine Gründe dafür gesehen hat . Der Streik ist sein eigener
Grund und die Lage der Arbeiter als Klasse ist seine Wurzel . Wer

nicht imstande ist , die Älassenlage der Arbeiter zu beurteilen und sie
abzuwägen gegenüber der allgemeinen wirtschaftlichen Entwickelung ,
der wird niemals zum Verständnis der Ursachen eines Massenstteiks
durchdringen .

Es sind bis jetzt nur wenige Blätter , die sich auf den Stand -

punkt der Untersuchungskommission von „ Bruchstraße " stellen , aber die

hinter ihnen stehen , das sind die maßgebenden Parteien des Drei »
klassen - Parlaments . Indem die Regierung darauf besteht , die Jnter -
essen der Bergarbeiter dieser Spottgeburt einer Volksvertretung aus -
zuliefern , hat sie von vornherein all das Mißtrauen gerechtfertigt ,
das wir in ihre sozialpolitische Einsicht setzen .

In wenigen Tagen wird sich ja zeigen , wer die RegierungS -
Versprechungen richtig beurteilt wird . Bereits am Montag soll nach
einer heute vorliegenden Meldung die Berggesetz - Novelle dem Land -

tage zugehen .
Die Arbeiter haben ihren bisherigen moralischen Erfolg sich

selbst zu verdanken . Bon ihnen allein wird es auch abhängen , ob .
wann und in welchem Umfange er auch zu einem materiellen

Erfolge wird . In ihrer Organisation , in ihrrr Einigkeit und

Disziplin liegt das einzige Mittel , auch wirkliche Vorteile zu er -

ringen . Soweit bis jetzt Meldungen vorliegen , scheint auch die

Mehrheit der Arbeiter die Beschlüsse der Revierkonferenz an -



auetlemten . Aus einzelnen Versammlung wird zwar gemeldet , das ;
beschlossen wurde , weiter zustreiken , aber wir sind überzeugt , daß auch
diese den Gründen ihrer Führer nach wiederholter Prüfung nach -
geben werden . Sie brauchen nur die Scharfmachcrpresse zu lesen , um

zu sehen , wessen Geschäfte sie besorgte », wenn sie sich uneinig er -
wiesen . Die „ Post " ist ungeheuer erfreut über die Erregung , die sich
zunächst der Arbeiter über den Beschlutz der Reuicrkonsercnz be -

inächtigte , sie bedauert „die armen genasführten " Bergarbeiter und
speit Gift und Galle darüber , datz wir zur Befolgung des Rates der

Führer auffordern .
Ob freilich die Zechenherren nicht am Ende doch noch in blinder

Herrschsucht ein ganz anderes Ende provozieren wollen ? Von

unserem bl - Korrespondenten geht uns nämlich folgende Meldung zu :
Die Verbandsleitung war heute gezwungen die Parole

auszugeben , die Streikenden sollten sich vorläufig abwartend

verhalten . Diese Parole ist veranlaßt durch das Verhalten
der Zechenverwaltungen . Einzelne nahmen nur einige Leute

an , schickten die anderen nach Hause mit dein Vemcrken ,
man würde sie rufen , wenn man sie nötig habe . Andere

Verwaltungen erklärten den Velegschaftskommissionen , jeder
einzelne Mann habe sich um Wiedereinstellung zu bewerben . Auf
vielen Zechen drückte man den Leuten heute , ausgerechnet heute
am Tage nach Aufhebung des Generalstreiks die EntlassungSpapierc
in die Hand . Auf einer Zeche verlangte man von den Leuten die

Zustimmung zu einer Lohnkürzung von zirka 25 Proz . So
wurden von verschiedenen Seiten Schikanierungen gemeldet .
Darum erklärte der Verbandsvorstand , daß damit die Voraus¬

setzungen der Aushebung des Generalstreiks gefallen seien . Aus -

sperrnugen auf der einen Seite müsse mit dem Weiter -

streiken auf der anderen Seite begegnet werden . Jedenfalls
ist aber die endgültige Stellungnahnie abhängig von
deni Beschlüsse des bergbaulichen Vereins in seiner

heutigen Sitzung . Man erwartet , daß der bergbauliche Verein

heute einen Beschluß fassen wird , seine Mitglieder aufzufordern ,
die Leute nicht zu provozieren , sondern nach Möglichkeit sofort
alle wieder einzustellen . Heute abend oder morgen früh wird

die Siebener - Kommission zu einer neuen Beratung zusammen -
treten . Wahrscheinlich wird auch dann eine neue Delegierten -
konferenz stattfinden , die über weiteres beraten und bc -

schließen wird .

Die Wiederansilahmc der Arbeit .

Nach Meldungen deS „ Wolfsschen Bureaus " , die ans dem bcrg -
baulichen Verein stammen , sind am Freitag 75 663 Mann an -

gefahren .
Sammelt weiter .

Wenn auch die Bergarbeiter wieder zur Arbeit zurückkehren , so
dürfen dennoch die Sammluttgeu noch nicht eingestellt werde » . Bier

Wochen müssen die Leute arbeiten , che sie den ersten Pfennig Lohn
bekomme » . Die Not wird jetzt größer werde » als bisher . Darum

sammelt weiter für die tapferen Kämpfer i

Zu drei Woche » Gefängnis wurde in R e ck l i n g h a u s c n ein

Bergarbeiter verurteilt , iveil er einen Arbeitsheiligen Streikbrecher
genannt hatte . Dieser Heilige hatte sich als Streikender in die Listen

eintragen lassen und ging dann zur Arbeit . Der Schwindel wurde

jedoch beizeiten entdeckt und die Strafe folgte — dem Entdecker auf
dem Futze .

Schlesien .
Im W a l d e n b u r g e r Bezirk läßt die Streikbewegung nicht

unerheblich nach . In der Nachtschicht zilm 0. d. M. solvie in der

darauf folgenden Früh - und Mittagschicht fehlten
auf dem Steinkohlenbergwerk „ Ber . Glückhilf - FriedenShoffnung "

von 5009 Mann 215 ,
auf der Kons . „ Karl Georg Viktorgrubo " von 2333 Mann 192 ,
auf der Komb . „Gustavgrube " von 1223 Mann 210 .

Da eS sich bei den beiden zuletzt genannten Gruben zumeist nrn

Schlepper von auswärts handelt , die in ihre Heimat zurückgekehrt
sind , so kann der Ausstand ans diesen beiden Gruben als beendigt
angesehen werden . Auch auf der „ Abendröte - Grube " fuhr die Beleg -
schast in der Nachtschicht zum 9. d. M. und der darausfolgenden
Frühschicht wieder vollzählig an .

AuS dem o b e r s ch l e s i s ch c n Steinkohlenbezirl lauten die
Berichte ebenfalls günstig . Aus der „ FrtedenSgrube " fehlten zur
Frühschicht am 8. d. M. nur noch 11 Manu : ber Ausstand kann
damit als beendigt gelten . Auf „ GottcSsegen " scheint die Bewegung
gleichfalls keinen ernsten Verlans zu nehmen . In der Nachtschicht
zum 3. d. M. silhr die Belegschaft des „Asckienbornschachtes " voll¬

zählig an , während auf dem „ Hillebrandschacht " nur noch 61 Mann

fehlten . In der folgenden Frühschicht waren ans beiden Anlagen
insgesamt 320 Mann ausständig . AuS dem Bergrevier Ratibor lagen
über den heutigen Stand bis mittags noch keine Meldungen vor .

Kassel , 10 . Februar . fW. T. B. ) Im Braunkohlenbergwerk
Wattenbach ist der Ausstand beendet . Die Bergleute nehmen die
Arbeit wieder auf .

Böhmen .
Pilsen , 10. Februar . ( W. T. B ) Die Belegschaft des Austria -

schachts im Bezirk Mies ist am Mittwoch in Ausstand getrete ». Es

sind Verhandlungen wegen Forderung eines Minin , allohnes im

Gange ; am 3. d. M. waren von 335 Mann 316 ausständig , am
9. 652 von 705 , heute früh von 320 Mann 308 .

politiscke ( leberttckt .
Berlin , den 10 . Februar .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Man tut den preußischen „ Volksvertretern " bitter unrecht ,

wenn man behauptet , daß sie niemals Arbeiterfragen zur

Sprache bringen . Haben die Herren doch am Freitag bei der

weiteren Beratung
"

des Etats der Handels - und Gewerbe -

Verwaltung fast eine halbe Stunde ihrer kostbaren Zeit auf die

Erörterung der Frage der F a b r i k i n s p c k t i o n verwandt !

Ter Etat sieht im ganzen vor : 29 Rcgicnings - und Gewerbe -

rätc , 137 Gewerbe - Inspektoren und 12 ctatsmäßige Hülfs -
arbeiter bei Gewerbc - Jnspektioncn . Neu geschaffen sind sechs
Stellen fiir Gewerbe - Inspektoren , und zwar je eine in

Berlin HI ( Potsdam ) , Flensburg , Wandsbeck , Berlin 80 . .

Berlin SW . und Graudenz . Außerdem soll für den

Bezirk Marienwerdcr ein besonderer Regiernngs - und

Gcwerberat angestellt werden . Dadurch erhöhen sich
die Ausgaben von im ganzen 804 800 auf 852 200 M. Eine

solche Freigiebigkeit der Regierung muß natürlich anerkannt

lverden , und diese Anerkennung zollte dem Minister der Ab -

geordnete S i t t a r t vom Zentrum unter allerlei Ansfällcn
auf die Sozialdemokratie . Im Anschluß daran trug dann der

Abg . Dr . Max Hirsch ifrs . Vp. ) in gewohnter Bescheidenheit
seine Wünsche anf Av. stellnng von weiblichen Fabrikiuspektoren
und Hinzuziehung von Assistenten aus der Arbeiterklasse vor .
Die Regierung verhielt sich wie immer ablehnend ; sie hat
bereits einige Assistentinnen angestellt , kann sich aber , obgleich
diese Damen seit Jahren ihr Amt zur vollen Zufriedenheit
verwalten , noch immer nicht entschließen , auf diesem Wege
fortzufahren . Bon der Hinzuziehung von Vertretern aus dem

Arbeiterstandc will sie nichts wissen , einmal weil die Arbeiter

angeblich keine Autorität den Arbeitgebern gegenüber besitzen ,
und zweitens ans Furcht vor der Sozialdemottatie -

In der weiteren Debatte , die sich um das Fortbildungs -
schulwesen drehte , verlangte wie alljährlich das Zentrum die

Einführung des obligatorischen Religionsuntcr -
r i ch t s in den L c h r p l a n der Fortbildungs¬
schulen , um der Verwahrlosung und Verführung der Jugend
entgegenzutreten . Aehnlich geistvoll waren die übrigen Reden ,
die sonst noch zum Etat der Handels - und Gcwerbeverwaltimg
gehalten wurden .

Sonnabend : Etat der Berg - , Hütten - und Salinen -

Verwaltung . —
_

Bürgerliche Arbriterfrcunde .

Aus Kassel wird uns geschrieben : Es wird jetzt viel geredet
von den bürgerlichen Arbcitersrcunden . die ihre Sympathien so offen
den streitenden Bergleuten cnig . egcnbringe ».

Dagegen wollen wir an einem recht drastischen Beispiel zeigen ,
wie die „ Sympathie " der Bürgerlichen für jedermann er -

kenntlich sofort in die Brüche geht , wenn die politischen Wasser -
suppcnköchinnen ,» ärmlichen Geschlechrs zu fürchten beginnen , datz
ihnen die Feucrchen ausgehen könnten , an denen sie bisher ihre
Süppchen notdürftig crwäruiten .

In Kassel sollte eine gemeinsame Demonstration zugunsten
der Bergarbeiter stattfinden seitens des

Gcwerkschastskartells ,
Nationalsozialen Vereins ,
Evangelischen Arbciter - Vereins ,
Volksvereins für das katholische Deutschland ,
Verbandes christlicher Bauhandwerkcr ,
Sozialdemokratischen Vereins .

Alle Vorbereitungen waren getroffen . Arn 8. Februar sollte
die Versammlung stattfinden . Die Redner wurden bestimmt von den
verschiedenen Richtuitgeti . Es sollten sprechen :

Professor Hüpeden für die Evmigclisch - Ehristlichcit ,
Professor Feitel für die Katholikch - Christlichen ,
Lehrer K i m p e l für die Nationalsozialen .
Maurer T h ö m für die Sozialdemokraten .

Die Redner einigten sitfi über die Art , wie sie das Thema be -
handeln und den Stoff verteilen wollten . Es wurde in den Tages -
zeitungen zur Teilnahme an der Versammkniig aufgefordert , die
Redner wurden genannt und die oben angeführten Verciitigungcn
resp . Parteien rmterzeichticten die Inserat ? .

Inzwischen redeten die vreutzischen Konservativen in den Porta -
menten �übcr die „ kontraktbrückigcn " Arbeiter und verlangten
besseren Schutz für die Streikbrecher , die dem Staate besonders nütz -
ltchcn Elemente : Bülow verlangte die bedingungslose Unterwerfung
der Arbeiter , bevor er sie empfangen könne — da kam der christlich -
konservative Professor Hüpeden zur Besinnung !

Entsetzt legte der frühere RcichStags - Abgcordneic für Kassel de »
Finger an die vrofcssorale . Nase und fragte sich : Wie konntest Du
nur ! Deine evangelischen Schäfchen liefen Dir bisher nach , weil
sie sorgsam behütet wurden vor roten Einflüssen . Wie nun , wenn
sie einen Sozialdemokraten hören , wenn sie sich überzeugen , datz er
doch ein ganz anständiger Mensch ist , ganz anders auftritt und redet ,
wie sie sich borgestellt haben auf Grund der Berichte frommer
Männerl Ilm Gottes willen , Professor , halt ein , halt ein ! — Nach
einer gräßlichen , schlaflosen Nacht setzte sich der Arbcitcrsreund hin
und schrieb also :

Geehrter Herr !
Da ich zu der Ilebcrjcugung gekommen bin , daß diejenigen

Kreise , die für die Bergarbeiter noch erwärmt werden sollten , an
der Versammlung doch nicht teilnehmen werden , so möchte ich
hierdurch meine Zusage zurückziehen ; dadurch wird dann auch die
Zusage des Evangelischen Arbeitervereins hinfällig , der seine Be -
teiligung von meinem Vortrage abhängig gemacht hatte .

Ergebcnsr
G. Hüpede » , Professor .

Da die Vorsicht nicht mir bei evangelischen Professoren der
Tapferkeit besserer Teil ist . so hatte auch der katholische Professor
Feitel einige schlaflose Nächte . Er kündigte seine Mitwirkung durch
dieses Schreiben auf :

Vcrehrliche Redaktton
ersuche ich, mich ferner nicht mehr als Redner in der Versammlung
mn Mittwoch , den 8. d. Ms . , im großen Stadtoarksaale an -
zuführen , nachdem ick bereits am verflossene « Freitag bei Herrn
Hundt die briefliche Erklärung abgegeben habe , datz ich nicht
mitwirken werde .

Ergeben st
Feitel , Professor .

Aller guten Dinge sind aber bekanntlich drei , und so fiel der
naiionalsozialc Lehrer Kimpcl ebenfalls um .

So blieb der Sozialdemokrat allein !

Nntzanwendungcn aus dieser Affäre lassen sich viele ziehen .
Mögen es die Arbeiter ttin , nicht nur die sozialdemokratischen .
sondern vornehmlich die evangelischen und karbolischen . die sich von
Professoren , Kaplänen , Lehrern und ähnlichen Arbeiterfreunden
„ führen " lassen . —

_

Zu den Absichten einer Eisenbahntnrifreform . Der „ Schwäb .
Merkur " schreibt : „ Dem Vernehmen nach haben die Verhandlungen ,
die am 16. und 17. Januar d. I . zwischen Vertretern der deutschen
Staatsbahnverwaltungen über die P c r s o n e n tarifreform in Berlin
stattfanden , besonders infolge des Widcrstrebens der bayrischen
Eisenbahnverwaltung gegen die Einführung der vierten Wagenklasse
bis jetzt nicht zu der erhofften Einigung geführt . Sollte auch die

für den 29. März anberaumte Konferenz zu keinem Ergebnis führen ,
so wird die preußische Staaisbahiivcrlvallung unverziiglich ihrerseits
mit einer wesentlichen Vereinfachung desPersonen -
tarifeS vorgehen . Damit bereits der diesjährige Sommer -
Reiseverkehr ans der Grundlage des neuen Tarifs stattfinden kann ,
werden demnächst die umfangreichen Vorarbeiten beginnen , die durch
die Umarbeitung aller Tattfsntze ans der neuen Grundlage not -
wendig werden . " —

Schule und Kultur in Preußen . Der „ Bote aus dem Riesen -
gebirge " berichtet wiederum über skandalöse Schulzustände :

„ Weil die kgl . Regierung kein Geld hat , darum wird der

dringend notwendige katholische Schulhansban in Bolkenhain hinaus¬
geschoben ! Seit zehn Jahren wächst die Schiilerfrequenz der dortigen
katholischen Schule derart , datz 1897 die Anstellung eines dritten
Lehrers und ein neues Klassenzimmer notwendig wurde . Die Rc -

gicrnng genehmigte damals die Unterbringung des Lehrlokals i m
G a st ho f e „ Zum Preußischen Hofe " nur unter der Bedingung ,
datz mit dem Neubau der Schule bald begonnen werde . U e b e r

zwei Jahre sind seit dieser Zeit verflossen und mehr als
109 Kinder gehen in genanntes Gasthaus zur Schule , wo das

gemietete Zimmer schon längst nicht ni e h r groß

genug i st , so daß wiederholt die Schüler auf Gartenstühlrn
sitze » und auf de » Fensterbrettern ihre schriftlichen Arbeiten

verrichten müssen . Zeilweise mutz hier der Unterricht wegen
des ruhcstörcnden Lärmes unterbrochen werden . Zu diesen Uebel -

ständen gesellen sich die der beiden anderen Klassen im alten

Schulhause . Laut Aussage verschiedener Aerzte sind diese g e -

sundheits schädlich , feucht » nd kalt und wegen der defekten
Türen und Fenster im Winter kaum zu erheizen . Allen sanitären
Vorschriften spotten die Aborte , und zu verwundern ist es , datz hier
die Polizei eine Schlietzung derselben noch nicht anordnete . Diese
einer Stadt unwürdigen Schnllokalitäten besichtigte im Jahre 1901
der Ober - Rcgierungsrat Lömpke , worauf der KreiS - Baumeister Schütz
in LandeShut mit dem Entwurf eine ? neuen SchnlhanseS beauftragt
wurde . Seit dieser Zeit schweben die Verhandlungen betreffend Auf -
bringung der Schullasten und der Platzsiage . Letztere nahm das

Jahr 1903 und den Sommer 1901 in Anspruch und harrt endlich
der Bestätigung der königlichen Regierung . Der seit zehn Jahren
notwendige und jetzt durch drei Jahre hinausgeschobene Neubau
könnte vielleicht im Frühjahre dieses Jahres beginnen ; doch ist eine

abermalige Verzögerung zu befürchten , da die städtischen Behörden
Zeichnung liegt drei Jahre aus — sich mit der Größe des Haus -

flurs und ber luxuriösen Dachkonstruktion nicht einberfianden erklär «
können . " —

lieber die Schädlichkeit des Stcchschrittes verbreitet sich noch
einmak der Major a. D. v. Bruch h a u s e n. Er teilt mit . daß sich zwei
höhere Militärärzte gefunden haben , die es sich zur Aufgabe gemacht
hätten , das statistische Material des Dr . Thalwitzer , der bekanntlich
durch dies Marerial die Schädlichkeit des Stcchschrittes bewiesen
hatte , kritisch zu zerpflücken . Er betont dann aver , daß auch diese
beiden Verteidiger des StechschrittcS und des Parademarsches
schließlich zu dem Resultat gelangt seien , datz vor U e b e r -

treib un gen und A n S w ü ch s e n in der Anloendung deS Parade »
morsches auf das e i n dr i n g l i ch sie ge w ar n t w e r d e n m ü sse
und datz namentlich vor dem A u f h ä m n: e r n mit d e n F ü tz e n auf
hartemUntergrund , Stratzenpflasterusw . ganz besonders zu
warnen sei . Major v. Bruchhausen wirst die Frage auf : „ Wo

liegt die Grenzlinie nach der Uebertreibnng hin , wie kann sie
erkannt Iverden ? Nach alledem kommt er zu dem Resultat , datz
eS doch wohl angebracht sei , zum mindesten einen Versuch anzu -
stellen , ob Bataillone , die keinen Stechschritt und Parademarsch ein -

übten , an innerer Tüchtigkeit hinter den »ach alter Methode ge »
schulten Truppen zurückständen oder nicht . Ergebe sich , daß die

militärische Ausbildung die gleiche bleibe , so sei doch wohl der

Stcchschttrt zu vertoerfen .
Man braucht kein Prophet zu sein , um getrost sagen zu könne » ,

datz man in absehbarer Zeit aus den Stechschritt und Parademarsch
nicht verzichten wird ! —

Gotha , 10. Februar . Der Landtag erklärte die Wahl unseres

Parteigenossen Bock einstimmig für ungültig , weil die Wahl -
» uäimer die Wahlzettel im Wahllokal geschrieben haben . —

Hueland .

Eine Teputierten - Rebellion gegen die sozialistische Einigkeit .

Poris , 8. Februar . ( Eig . Ber . ) Alles , was über die innerlich »
antiproletarischen Selvsthcrrlichkeits - Pcstrebungcn der ministeriell »

sozialistischen Kammerfraktion , über de » verbürge rliche » den Einfluß
des MinisterialiSmus geschrieben und gciagt wurde , findet eine un -

säglick traurige Bestätigung in den Vorgängen , die sich in der

gestrigen Nachtsitzung des jauresistischen Nationalratcs abgespieir
haben .

Unsere Leser wissen , datz die Einigkeitsvcrhandlungen zwischen
den verschiedenen sozialistischen Parteien und Organisationen zum
einstimmigen Votum einer prinzipiell - taktischen Einigkeitsurknnde
geführt haben , die aus dem Boden der Auisterdamer - Dresdener
Resolution steht . Die für die gegebenen Verhältnisse wichtigste Be -

stimmung des Einigkeitsvcrtrages betrifft bekanntlich de » Verzicht
auf die Bloc - Taktik , den Austritt der jauresistischen Kammer -

fraftion aus dem Vorstand der Linksparteien , lind zwar
wurde diese Einigkeitsbedingung von der R S. F. sJaure -
fisten ) schon im ersten Stadium der Verhandlungen aus¬

drücklich akzeptiert und in einer öffentlichen Deklaration ver -
ftindct . Seither , seit dem endgültigen erfolgreichen Abschluß der

Verhandlungen , hat das Kabinett Eombes das Zeitliche gesegnet .
Wenn schon die letzten Monate , die Sterbemonate dieses Kabinetts ,
wie seinerzeit von mir auseinandergesetzt , die tatsachliche Aus -
kösung des Bloc - Vorstandes markiert und so das sozialistische
Einigleitswcrk wirksam gefördert haben , um so weniger , so mutzt :
man annehmen , könnte die Bloc - Frage nach Eombes « turz die bereus

zustande gekommene Einigkeit irgendwie stören . Und doch ist das

Unglaubliche , das UndcnÄnrc zur Tatsache geworden l
Ein Teil, ein grotzer Teil der ministeriell - sozialistischen

Kammerfraktion , der noch unter Eombes mit stillem Murren die

ihm unangenehmen Einigkcitöbedingungcn heruntergewürgt hat , er -
hebt jetzt , unter einem Kabinett Rouvier , gegen welches
nahezu sämtliche jauresistischen Abgeordneten mit Jaurcs an der

Spitze gestimmt haben , die Fahne der ministcrialiftischen Rebellion

gegen die auf proletarischer Grundlage vollzogene Einigkeit I
Das geschah zuerst innerhalb der Kammersraktion anlählich

eines an diese gerichteten Antrags der Linksparteien auf Wieder -
Herstellung des Blocs . Die guten Radikalen , die um einige
Portefeuilles ihr Anrecht auf die Oberleitung des

Ministeriums an einen Rouvier , den Mann der Zweideutigkeit , den
geriebenen Feind demokratischer Reformen , versckachcrt haben , —
die gute », braven Radikalen bekommen nachträglich begründete
Angst , sie möchten in bezug auf die Reformen von Rouvier geprellt
werden . Daher jener Antrag auf Wiederherstellung des Blocs .
Die Radikalen suchien Rückendeckung bei den sozialistischen Bloc -
Genossen von ehedem . Eine Rückendeckung nach zwei Fronten : gegen
die Prellereikünste Rouvicrs und — was viel wichtiger , weil
viel wahrscheinlicher ist — gegen die Wählermasse , die in den
kommenden Wahlen Rouvicrs Sünden an den Linksparteien heim -
suchen müßte . Bcwuht oder unbewutzt , die Rechnung der Radikalen
war recht schlau . Die Sozialisten bis ans Ende als Mitschuldige am
Bankerott der Rcformattion an ihrer Seite zu haben , das lönnte die
eigene Wahlniederlage der Radikalen jedenfalls bedeutend ab -
schwächen , indem die ministeriell gebliebenen Sozialisten in die
allgemeine Niederlage der Linken verwickelt würden .

Man sieht , von den Rücksichten auf die sozialistische Einigkeit
selbst abgesehen , gebot den ministeriellen Sozialisten schon die Rück -
ficht ans das eigene Fraktionsinteresse , das Danaergeschenk der
Radikalen abzuweisen . Doch die Gewohnheit ist die zweite Natur .
Tie seit bald sechs Jahren im ministcrialiftischen Bann stehenden
Deputierten haben meist sozusagen verlernt , auf eigenen Füßen zu
stehen , als eine selbständige proletarische Vertretung zu wirken , auf
die Kraft der sozialistischen Idee mehr zu vertrauen als auf die
wahlmacherischen Wirkungen der kleinen Vorteile einer Regicrungs -
Partei . . .

Es geschah nun , datz die Mehrheit der Fraktion sich für die
Teilnahme am Bloc erklärte , nur datz dieser Beschluß schänden -
halber mit dem durchsichtigen Mäntclchcn des „ Provisoriums " um -
gehängt wurde . Die Fraktion sollte danach am Linksvorstand mit -
wirken , soweit die Rcformattion in Frage kommen würde . Gegen
diesen Beschluß stimmten nur fünf Deputierten , darunter
I a u r e s und P r e s s e n s e.

Man sieht , wie sehr Jaures Einfluß auf die Fraktion gesunken
ist , sobald er den ministeriellen Boden verlassen hat . Die
ministeriell gebliebene Fraktionsmehrheit hat einen neuen , ihr
adäquaten Führer gefunden im kürzlich gewählten Lyoncr Deputierten
Professor Augagneur , Bürgermeister von Lyon , der erst über
D r e h f u s zum Sozialismus , zum ministeriellen Sozialismus kam .

Der Konflikt zwischen Fraktion und Partei
kam dann zum Austrag im Nationalrat der ? . L. F. , der be »
kanntlich aus sämtlichen Deputierten und dem Jnterföderalen
Komitee , d. i. den Delegierten der einzelnen Föderationen , besteht .
Die Verhandlungen des Nationalratcs nahmen einen stürmischen ,
leidenschaftlichen Verlauf . Schliehlick wurde eine Resolution
Jaures mit 39 gegen 16 Stimmen bei 5 Enthaltungen votiert
�ungefähre Zahlen ) , welche die Teilnahme am Linksvorstand

verwirft . Die bedeutende Mehrheit wird aber gebildet dank den
Stimmen des Jnterföderalen Komitees , das für die Resolution
Jaures 32 gegen bloß 2 Stimmen abgab . Tie Kammerfraktion
dagegen hat nur 7 Stimmen für diese Resolution geliefert gegen
14 Bloc - Stimmcn mit 5 Enthaltungen .

Das schönste kam nach diesem Votum . Augagneur und vier
andere Deputierten verließen zornig den Saal , « ie iveigcrn sich ,
den Mehrheitsbeschluß anzuerkennen und schicken sich an , eine
neue „ r e p u b l i k a n i s ch - so z i a l i st i s che " Fraktion zu
gründen . In dieser Fraktion werden natürlich auch M i l l e r a n d
und T e V i ! le , die aus der R S. F. ausgeschlossen wurden ,
Aufnahme finden . Hingegen werden zahlreiche ministeriell ge -
bliebcnc Deputierten die sozialistische Einigkeit mitmachen müssen
— infolge des unsanften Druckes der Parteiorganisation . So
namentlich manche Pariser Abgeordneten , die von der jauresistischen
Seine - Föderation eine einstimmige dahingehende Weisung erhalten
haben .

Die Spaltung der ehemals jauresistischen Kammersraktion , die

Absonderung der sozusagen intransigcntcn Ministerialisten kann so -



nach die sozialistische Einigkeit nicht gefährden . Im Gegenteil , die

Einigkeit wird dadurch innerlich gefestigt , und insbesondere wird da -

durch die baldige Verschmelzung der guesdistisch -
blanquistijchen und der jauresistischen Kammcrfraktioncn ohne
weiteres ermöglicht . —

Friedensverhandlungen in Sicht ?

Die Mitteilungen häufen sich , daß man in Rußland auch
in den offiziellen Kreisen sich bereits mehr und mehr mit dem

Gedaillen au einen Friedensschluß vertraut macht . So meldet

der Petersburger Berichterstatter des „ D a i l y C h r o n i c l c " ,

daß der Präsident des russischen Ministerrates� Witte , die

Aeußerung gemacht habe , daß man nm jeden Preis mit Japan
Frieden schließe müsse . Er habe dann als Bedingungen eines

solchen Friedensschlusses folgende angegebest :
1. Rußland räumt die M a n d s ch u r e i ;
2. Rußland willigt ein , daß Japan die M a n -

d s ch u r c i von China auf 9 9 Jahre pachtet ;
3. Rußland gibt seine Einwilligung , daß Japan unter -

gleichen Bedingungen auch die L i a u t u n g - H a l b -

i n s e l pachtet ;
4. Rußland behält die Insel Sachalin , ferner Wladi -

wostok und das llssurigebiet ;
5. Rußland zahlt keine Kriegsentschädigung .

Allerdings soll Witte diese Aeußerung nur einem
intimen Freunde gegenüber gemacht haben .

Ter „ Daily Telegraph " meldet , daß im Staats -
d e p a r t e m e n t in Washington , allerdings nicht
amtlich , die Ansicht geäußert worden sei , daß die gegenwärtige
Zeit für Friedensverhandlungen zwischen Japan und Rußland
entschieden g ü u st i g sei. — Schon vor einigen Tagen wurde

gemeldet , daß der englische Gesandte in Washington mit der

dortigen Regierung Besprechungen wegen einer Friedens -
vermittelung gehabt habe .

So wenig zuverlässig diese Mitteilungen einstweilen auch
klingen mögen , so läßt doch die ganze Lage Rußlands in der
Tat die Annahme zu , daß die russische Regierung eine

Friedensintcrvcntion der ausländischen Mächte durchaus nicht
ablehnen werde . Nicht nur die Lage Rußlands auf dem

mandschurischen Kriegsschauplatz ist eine trostlose , sondern
auch die Verhältnisse im Innern Rußlands haben sich derartig
zugespitzt , daß eine Fortdauer des Krieges , die mit neuen

schweren Schlägen für Rußland verbunden sein würde , eine

allgemeine Volkserhebung hervorrufen müßte .
Schon befinden sich ja überall in den Städten die Arbeiter und
die Intellektuellen im offenen Aufstand gegen die herrschende
Macht . Die Bauern sind bis jetzt noch ruhig geblieben .
Allein es könnte nach neuen Niederlagen sehr leicht der Fall
eintreten , daß auch die Bauern von den Unruhen ergriffen
würden . Tann wird es dem Zarismus schwer fallen , die ge -
nügende Zahl von zuverlässigen Soldatm aufzutreiben , um
alle diese zahllosen Aufstände niederzuwerfen . Wenn die

russische Regierung also nur eine Spur von Einsicht bewahrt
hat , so wird sie in der Tat mit beiden Händen die Hülfe an -

nehmen müssen , die ihr von Amerika aus geboten werden

dürfte . Tie Friedensbedingungen , auf die sich Japan ein -

lassen würde , könnten allerdings keineswegs günstiger lauten ,
als die angeblich von Witte ins Auge gefaßten . Rußland
müßte unter allen Umständen auf die Halbinsel Liautung mit

Port Arthur und die Mandschurei verzichten und alle Pläne
auf eine Annexion Koreas aufgeben . Daß Rußland Wladi -

wostok behielte , könnte von Japan ruhig zugegeben werden .

Ist dieser Hafen doch während eines großen Teiles des Jahres
durch die Eisverhältnissc derartig gesperrt , daß er als Flotten -
ftation für eine neu zu schafsende russische Ostasienflotte keine

allzu große Bedeutung besäße . Auch die Insel Sachalin ist
ja nicht wertvoll genug , um Japan zu einer Fortsetzung deS

Krieges zu nötigen . Fraglich ist es nur , ob Japan sich mit

den Laudabtretungeil begnügen würde und nicht auch noch
eine bare Kriegsentschädigung verlangte . —

Internationales Institut zum Schutze der Interessen der

Landwirtschaft . In dem Bestreben der meisten europäischen
Staaten , Einrichtungen zum Vorteil der Landwirtschaft , d. h.
der größeren Grundbesitzer zu treffen , will auch Italien nicht

zurückstehen . Der König hat au den italienischen Minister -
Präsidenten Giolitti ein Handschreiben gerichtet , in welchem er
die Errichtung eines „ Internationalen Instituts zum Schlitze
der Interessen der Landwirtschaft " fordert . In deni

Schreiben heißt es : „ Die ackerbauende Bevölkerung .
die im allgemeinen die zahlreichste ist , hat überall

großen Einfluß auf das Geschick der Völker , kann

aber , da sie ohne gemeinsames Band lebt , weder auf
die Besserung der Kulturen und ihre Verteilung gemäß
den Erfordernissen des Konsums hinwirken , noch auf den

Schutz ihrer Interessen auf den Märkten , die fiir die wichtigsten
Bodenprodukte mehr und mehr Weltmärkte werden . Ein

Internationales Institut könnte deshalb von großer Wichtig -
keit werden , wenn es . frei von allen politischen Zwecken , das

Studium der Lage der Landwirtschaft in den verschiedenen
Ländern als Aufgabe hat und pcriodifch über Quantität und

Qualität der Ernten Bericht erstatte , ferner über die Art lind

Weise , wie die Produktion erleichtert werden kann , über

Marktverhältnissc und über geeignetste Preisfestsetzung . Das

Institut könnte auch Angaben beschaffen über die Lage der

landwirtschaftlichen Arbeiter aller Gegenden und so ftir Aus -

Wanderer ein nützlicher und sicherer Führer werden ; ferner
könnte es Abkommen treffen zum gemeinsamen Schutze gegen

Pflanzen - und Viehkrantheiten und es würde auch heilsamen

Einfluß üben auf die EntWickelung des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens wie des landwirtschaftlichen Versicherlings -
und Kreditwesens . Rom sollte der würdige Versammlungsort
der Vertreter der teilnehmenden Staaten und der der haupt¬
sächlichsten beteiligten Vereinigungen sein . "

Die italienische Regierung hat daraufhin an die Vertreter

Italiens im Auslande die Weifung gerichtet , den Gedanken

der Schaffung eines Internationalen Ackerbau - Jnstitnts , dem

übrigens keinerlei Befugnis zustehen solle ,
Zwangs maßregeln auszuüben , der Regierung ,
bei der sie beglaubigt sind , zu unterbreiten und sie zu er -

suchen , Delegierte zu der ersten Versammlung zu ernennen ,
die im Mai d. I . in Rom stattfinden und das Reglement für
die neue Einrichtung ausarbeiten soll .

Viel wird zweifellos bei dein neuen Institut nicht heraus -
koulmcn . Wird es tatsächlich eingerichtet , so wird feine Auf -

gäbe kaum über statistische Aufnahnien , Anfertigung von

Marktberichten , Preistabellen , Ernte - Abschätzuugen usw . hinaus -

gehen . Zu einer Interessenvertretung der Landwirtschaft in

den verschiedenen Ländern kann es schon deshalb nicht werden ,
weil diese Interessen sich vielfach widerstreiten und während
die Landwirtschaft des einen Landes höchst schutzzöllnerisch ge¬
sinnt ist , die eines anderen Landes für die freie Konkurrenz
aus dem Weltmarckt eintritt .

Schwede « .
Ter neue Regierungsvorschlag zur Wahltechtsreforin ist der

Zweiten Kammer am Mittwoch vorgelegt worden . Er gleicht bis auf
einige ganz unbedeutende Einzelheiten dem Entwurf vom vorigen
Jahre . Das Proportionalsystcm einzig und allein für die Zweite
Kammer , auf die sich ja die Reform ausschließlich erstreckt , ist ebenso
beibehalten wie die übrigen „ Garantien " gegrn die Wirkungen eines
tatsächlich allgemeinen und gleichen Wahlrechts . Unser Bruder -
organ „ Tocial - Demokratcn " meint , daß es ja vielleicht der Regierung
glücken könne , ihren Vorschlag trotz des Menetekels der bevor -
stehenden Wahlen durchzubringen . „ Aber, " so schreibt H j a l in a r
B r a n t i n g , „ ob das nun gelingt oder ob die Frage auch in diesem
Jahre wieder scheitert , in beiden Fällen wird es den breiten

Schichten des Volkes klarer als je sein , daß die Erste Kammer
der Feind ist . Die „ Reform " ist kein Abschluß , sie ist ein

Anfang . Eine erste Kammer , die eine Wahlrechtsreform , wie sie
unser Volk beabsichtigt und fordert , eine Reform zum Fortschritt
verhindert , hat noch mehr als bisher ihr Urteil selbst gefällt . Und
eine erste Kammer an der Seife einer proportional gewählten
zweiten ist erst recht eine Unsinnigkcit und ein Unding , das beseitigt
werden muß . " —

Was wird aus der Union ? Die Dokumente über die ge -
scheiterten Konsulatsverhandlungen sind jetzt veröffentlicht worden .
Sie bestätigen , was schon vorher bekannt geworden war , daß die
schwedische Regierung sich eine gelvisse Oberhoheit über die zu er -
richtenden norwegischen Konsulate sichern wollte . Die in dieser Hin -
ficht krasseste Bestimmung will dem Minister des Aeußern das Recht
geben , gegen K o n s u I a t S b c a in t e einzuschreiten , die
in der einen oder anderen Weise „kein gutes und würdiges Verhalten
den Behörden deZLandes gegenüber , wo sie angestellt sind , beobachten " .
Die Anzeige solcher Fälle soll der Minister in dem zusammengesetzten ,
das heißt schwcdisch - norwegischen , Staatsrat oder im ministeriellen
schwedischen . Staatsrat erstatten . Ergänzt wird diese Bestimmung
durch eine folgende , die den Gesandten das Recht gibt , Konsuln , die
sich in jener Weise vergehen , zu suspendieren . Die übrigen
der sechs Streitpunkte , die zum Scheitern der Verhandlungen führten ,
sind weniger bedeutend und teilweise mehr formeller Natur , wie
z. B. , daß die Norweger auf ihren Konsulatsformularen zu setzen
wünschen „ König von Norwegen und Schweden " , statt wie sonst
üblich , Schweden zuerst zu nennen . Die Sitzung des zusammen -
gesetzten Staatsrats , die am Dienstag in Stockholm stattgefunden
hat , diente eigentlich nur dazu , den Bruch der Verhandlmigen zu
bestätigen . Der König erklärte sich mit der Haltung des Ministers
des Aeüßenl einverstanden , wogegen die norwegische Staatsrats -
abtcilung an ihrer Auffassmig festhielt .

Das norwegische Storthing hat am Mittwoch eine außerordentliche
Sitzung abgehalten , in der Staatsminister H a g e r n g über die
Lage der Konsulatsfragc berichtete . Er sprach sich in einer namcnt -
lich für ciiien konservativen Minister sehr scharfen und ent -
schiedenen Weise aus . Er wies darauf hin , daß die Rcichsakte von
1814 Norwegen nicht verpflichte , sein KonsnlatSwcsen von Schweden
leiten zu lassen . Die Situation sei ernst . Der gegenwärtige
II n i o n S z u st a n d sei unhaltbar . Die Aufgabe müsse sein :
Norwegens volle Anerkennung als souveränes
Reich . „ Kann diese Aufgabe " , sagte er weiter , „nicht innerhalb deS
Rahmens der bestehenden Staatsverbindung zwischen Norwegen und
Schweden gelöst werden , so muß es in Erwägung gezogen
werden , neue und freiere Formen für ein
solches Zusammenwirken zwischen beiden Völkern
festzusetzen , zur Förderung der gemeinsamen Interessen , die
alle wünschen müssen zu schützen und die in höherem Grade als

Fiiftitntioncn die dauernde und wertvolle Grundlage jedes Zusammen -
schlnsscs zwischen freien Nationen sind . "

Amerika .

Zum Fall Bishop ist zu berichten , daß der Einwanderungs -
bchörde von Washington aus die Order zuging , Bishop die Landung
in New Dork zu gestatten . Die Inspektoren hatten einen englischen
Arbeiter , der sich als Sozialist bekannte , auf Grund des Anarchisten -
gesetzcs zurückgewiesen . Der Fall wurde von der Presse aufgenommen
und die Haltung der Einwanderungsbchörde als ungerechtfertigt
getadelt . Bishop hatte mit Hülfe des Sekretärs der Sozialistischen
Arbeiterpartei sich einen Rechtsbeistand genommen und Schritte zur
Appellation gegen die Entscheidung der Inspektoren eingeleitet . Durch
die Order aus Washington hat die Sache ihre schnelle Erledigung
gefunden . —

lieber den großen Streik in Colorado hat Roosevelt dem Senat
einen Bericht eingesandt , der von dem Bundeskommissar für Arbeits -
angelcgenhcitcn , Carroll D. Wright , verfaßt worden ist . Nach
Wright handelte es sich bei diesem Streik darum , daß die Berg -
leute überall ihre Organisation , die „ Western Föderation os Miners "
zur Anerkennung bringen und ihre Anordnungen durchsetzen wollten .
Allerlei gesetzloses Vorgehen sei auf beiden Seiten vorgekommen ,
bei den Streikcrn sowohl als auch bei denen , die angeblich Gesetz
und Ordnung verteidigten . Da ein Bundcsgericht sich auf die Seite
der ausgewiesenen Bergleute stellte , welche wieder zurückgekehrt
waren , so cntstchc�die Frage , ob die Ausweisung von Bürgern ein
Verbrechen gegen Staats - oder Bundesgesetzc sei . —

Aus Westindien sollen die britischen Garnisonen , die in
Jamaika , Barbados und Santa Lucia liegen , zurückgezogen werden .
Nach großen amerikanischen Zeitungen besteht in London die
Meinung , daß Rooscvelts Auffassung der Monroe - Doktrin die Be -
satzungcn auf jenen Inseln überflüssig macht . Zur Aufrcchtcrhaltung
der Ordnung unter der Bevölkerung , die meist aus Negern besteht ,
hält man eine starke Polizeimacht für ausreichend . Daß die
britischen Interessen in Westindien von den Amerikanern respektiert
werden , nimmt man als selbstverständlich an . —

Neuer Streik in Petersburg .
Petersburg , 19 . Februar . lMeldung der Petersburger

Telegraphen - Agcntur . ) Die Verhandlungen des Direktors der
Putilowlverke mit den Arbeitern führten zu keiner Einigung .
Infolgedessen begann heute morgen 9 Uhr abermals in dieser
Fabrik der Ausstand , der , wie befürchtet wird , sich auf andere

ausdehnen wird .

Ausdehnung deö Streiks in Petersburg .
Unser Petersburger Korrespondent telegraphiert :
Petersburg , 10. Februar . Die Zahl der Streikenden nimmt zu.

Sämtliche Arbeiter der Putilow - Wcrkc streikten heute früh ; ihre Zahl
beträgt 12 000 . Sic verlangen den Achtstundentag und die Wieder -
zulassuug der geinaßrcgcltcn Arbeiter . Zugleich stellen die Streikenden
jetzt sozialistischr Forderungen auf und bereite » für Petersburg den

Generalstreik und den allgemeinen Stillstand deS öffentlichen Lebens
vor . Die Arbeiter bleibe » jedoch unbewaffnet und wollen keine Ge -
walt ausüben . Sie sind tief erbittert , bast Regierung und Arbeit -
gcber ihre Versprechungen nicht erfülle ». Grosse Truppenteile sind
aufgeboten , um den Arbeitermassen den Eintritt in die innere Stadt zu
sperre » und die bisher nicht Stteircnde » am Anschluß an die
Streikenden zu hindern .

Ich erfahre , daß eine größere Zahl von Liberalen auS der Haft
befreit sind , dagegen wurden zahlreiche sozialistische Studenten vcr -
haftet . Ferner erfahre ich anS bester Quelle , daß die Gerichtsbehörde
selbst der Ansicht ist , daß das Schießen am 22 . Januar nur an einer
Stelle der Stadt sich gesetzlich begriiiiden läßt und gesevmäßig aus -

geführt wurde , daß dagegen in alle » anderen Fälle » ei » Mißbrauch
der administrativen Macht vorliegt .

Es steht fest , daß die Regierung die Einberiifnng der SemSki
Ssobor iLaiidtage ) beabsichtigt , aber kciiicnfnlls eine Reform im Siiinc
einer Konstitution bewilligen will .

Tapfere Aerzte ?
Moskau , 10. Februar . In einer Konferenz der Aerzte des

Gouvernements Moskau wurde folgende Resolution zur Mitteilung

an die Semstwoversammlimg von Moskau beschlossen :

Wir erklären uns solidarisch uiit de « Fordernngen der Arbelte »

von Petersburg voin 22. Januar , sprechen unser tiefes Bedauern

den Opfern ans , die mit ihrem Blute die Straßen von Petersburg

netzten und sind empört über das Verfahren der Bureankratie , die alle

Versuche der Gesellschaft , zu politischer Freiheit zu gelangen , mit Gewalt

unterdrücke » will . Wir können die Bevölkerung Moskaus nicht ohne

unfern Beistand lassen , auch geben wir die Ausübung unseres
Praxis nicht ans , aber wir erachten es als unsere Pflicht , uns

der liberalen Bewegung anzuschließen und den Kämpfern um

politische Freiheit mit aller nnserer Kraft uns «»zuschließe ».
Die gewaltige » Zeichnungen der Semftwos fiir die Armee , die

Flotte und ärztlichen Beistand für beide kräftigen lediglich de «

Kriegsgedankc » , mache » die schon ruinierte ? ! ation nur noch ärmer

und verzögern die . Befriedigung der dringendsten Bedürfniffe . Man

muß daher den Krieg so schnell wie möglich einstellen .
Wir geben dem Wunsche Ausdruck , daß die Semstwos kein

Geld mehr hergeben für die Entsendung von ärztlichen Hülfsmitteln

nach dem äußersten Osten und daß damit der Grund gelegt werde

zu einer tätigen Opposition der Semstwos gegen den Krieg , der

den Interessen der russischen Nation fremd und gefährlich ist .
*

*

Lodz . 10. Februar . Heute kam es hier von neuem zu

ernsten Strcikvorgäiigen . Ausständige zogen nach den Fabriken und

verlangten Abrechnungen , die die Fabrikanten vcrlveigcrten . Als

Militär erschien , erfolgte zwischen diesem und den Streikenden ein

Zusammenstoß . Bei der Fabrik von Cheibler wurden 4 Personen

getötet und 68 verwundet , bei der von Markus Kohn 7 getötet und

40 verwundet .
* *

*

Metzeleien in Russisch - Pole ».

Während die Ankündigungen von bevorstehenden blutigen
Zusammenstößen im Grenzbezirk zimächst sich nicht zu be -

stätigen schienen , hat Väterchens Armee doch noch am Donners -

tag Probe davon abgelegt , lvie lvacker sie über Wehrlose zu

triumphieren versteht . Bei der Katharinenhüttc , in der Nähe
von Sosnowice , einem Werke der deutschen Lanrahntte , kam

es aöends 7 Uhr zu einem fürchterlichen Gemetzel . Offiziell
lvird als Grund des Blutbades der Schutz des Werkes an -

gegeben . Wolfis Bureau berichtet nämlich -

Gestern nbcnd versuchte ein Arbeiterhanfe in Svsiiowice ans
der Kntharincnhiilte den Schmelzofen auszulöschen ; zum Schutz beS

Werkes hcrangczogenes Militär gab drei Salven auf die Arbeiter ,
die über 100 Tote und Verwundete hatten .

199 Tote und Verwundete — wegen eines Schmelzofens !
Und noch eines deutschen Schmelzofens ! Der Zarismus
mißhandelt zwar die Deutschen , aber das deutsche Kapital
schützt er lvie sein eigenes Leben : mit dem Kleinkalibrigen .

Dem „ Lokal - Anzeiger " lvird über die Vorgänge tele -

graphiert :
Die Zahl der bei dem gestrigen Zusammenstoß in Sosnowice

getöteten Personen wird von anitlicher russischer Seite� auf 27 , die

Zahl der schwer Verwundeten auf 60 angegeben ; von diesen dürften
viele sterben . Die Ziffer der zahlreichen leichter Verwundeten ist
nicht festgestellt worden . Der Anführer der Streikenden war ein

junger Mensch , ein früherer Bergschiiler . Mit vorgehaltenem
Revolver wurden die Arbeiter zur Niederlegung der Arbeit auf -
gefordert . Das Militär gab auf dem Hofe der Hütte drei Salven
ab , die erste blind , die anderen scharf . Als erster fiel der jugcnd -
lichc Führer . Die Leichen lagen gehäuft im Hofe , auch die Ver -
wimdeten . Auf der Straße kam es dann zu weiteren Kämpfen .
Passanten wurden ans das höchste gefährdet , die Kugeln flogen in

vorüberfahrende Droschken hinein .
Ans Warschan wird berichtet : Auf Anordnung des General -

gonverncurs fand eine Konferenz der bedeutendsten Warschauer
Fabrikanten unter Teilnahme des Fabrik - Oberinspektors zur
Feststellung der möglichen Zugeständnisse statt . — Infolge der

Preissteigerung der Kohlen tritt ein aus Einwohnern der Stadt

gebildetes Komitee wieder in Tätigkeit , um Kohlen in großen
Quantitäten aus Schlesien zu bestellen .

Neben einer Warschauer Fabrik , in welcher die Arbeit
wieder aufgenommen worden war , sammelten sich Ausstündige
an , um ihre arbeitenden Kameraden zu erwarten ; es kam

zu Zusamnienstößen mit der Polizei , wobei einige verwundet
wurden .

Ferner wird durch das „ Wölfische Bureau " gemeldet :
Warschau , 10. Februar . In den Gouvernements Lnblin ,

Plozt und Siedlce ist der Ausstand beendet . In Warschau und Lodz
nehmen mehrere Fabriken die Arbeit wieder auf .

ToSnowire , 10. Februar . Heute wurde eine Bekanntmachung
angeschlagen , wonach die Verttetcr der Werkstätten , Fabriken und
Gruben sowie die Gelverbeinsvektion den Arbeitern erklären , Be -
sprechungen könnten erst nach Wiederherstellung der Ordnung aufge -
nommen werden ; sie schlagen vor , die Arbeit wieder aufzunehmen
und Abgeordnete für die Verhandlungen zu ivählcn .

Aus HrlsingforS wird uns gemeldet : Der Vollzieher
des Strafsgerichts . auf den Senatsprokurator Johnsson ,
Lennart Hohenthah�ist ein junger Mann , geboren 1877 . Nachdem
er im Jahre 1900 Student geworden , widmete er sich medizinischen
Studien auf der llniverfität zu Helsingfors und bildete sich als
Masseur ans . Er ist ein ttefflicher Schütze . Unter seinen Kameraden
war er bekannt als eine ruhige gutmütige Natur , immer bei guter
Laune und darum in feinen Kreisen sehr beliebt . Er lebte
besonders in der letzten Zeit sehr zurückgezogen . Niemand
hatte eine Ahnung , mit welchen Plänen er herum -
ging . Am wenigsten wußte davon sein Vater , ein Landpfarrer , und
seine Brüder . Allgemein wird hier der Mut und die ruhige Ueber -
legung bewundert , mit welcher er seine aufopfernde , aus begeisterter
Vaterlandsliebe entsprungene Handlung vollzogen hat . Allgemein
wird auch das Schicksal beklagt , das ihn jetzt nach den Gesetzen er -
wartet , sobald er von seinen Wunden genesen ist , während der er -
mordete Prokurator nur von gewissenlosen Parteigängern der
Regierung äußerlich betrauert lvird .

» *

Kundgebnilgen des Auslandes .

Ans Bern wird dem „ Lokal - Anzeiger " telegraphiert :
In einer Versammlung der hiesigen sozialdemotrattschen Partei ,

an der mehrere hundert russische Studenten und Studentinnen teil -
nahmen , wnrde eine Resolution gefaßt , worin gegen den „ ver -
brecherischen Zarismus " und den „ völkermordeuden Krieg " protestiert
wird . Universitätsprofessor Reichcsberg - Bern , ein Russe , be -
merkte , die jetzige relative Ruhe in Rußland bedeute die Stille vor
dem Sturm . Die russische Revolution werde ihren Gang nehmen
und die Bande , welche die Arbcilerschaft ausbeute , wegfegen .

Hiid Indufmc und Handel .

JahreSatrechiiimg der Nationalbank für Deutschland .
Die Nationalbank für Deutschland veröffentlicht in diesem Jahre

als erste der Berliner Großbauken ihre Bilanz . Im ganzen entspricht
diese den Erwartungen , mit denen man in Börsen - und Geschäftskreisen
der Abschlußrcchmmg entgegensah . Im Jahre 1904 sind von den
meisten Baukeu die letzten Nachwehen der Krise völlig überwunden
worden . Die Lage der Industrie , speziell der fiir die Groß -
bauten vornehmlich in Betracht kommenden Elektrizitäts »
iiidustrie , Kohlen - und Eisenindustrie , hat sich im ver -



gangenen Jahre wesentlich gebessert . Neugrilndungen und Kapitals
erhöhnngen sind wieder häufiger geworden , und der Kursstand der
Jndustricakticn hat nach der schnell vorübergehenden Deroute beim
Slusbruch des russisch - japanischen Krieges sich im Laufe des Jahres
mit kleinen Unterbrechungen höher und höher emporgeschlängelt , so
daß die �Banken imstande waren , ihre Effektenbestände meist zu
recht günstigen Kursen zu realisieren . Die Banken haben also unter

verhältnismäßig vorteilhaften Bedingungen gearbeitet , und ist des
halb auch durchweg bei ihnen auf höhere Erträge als in den letzten
Jahren zu rechnen .

In den Jahresabschlußziffern der Nationalbank für Deutschland
kommen diese günstigeren Umstände deutlich zum Ausdruck . Die
Dividende beträgt 6 Proz . gegen S Proz . im Vorjahr . Das Gewimv
und Verlustkonto ergibt einen fast um eine Mlliou Mark größeren
Bruttogewinn als im Vorjahr , nämlich 6 8S2 704 gegen S 871 716 M.
und der Reingewinn stellt sich auf 4 SSS 330 gegen 3 703 184 M
Nach dem offiziellen Ausweis setzt sich der Bruttogewinn aus
folgenden Posten zusammen : 1904 1903

M. M.
Wechsel - und Zinsen - Konto . . 3 576 614 3 417 660
Provisions - Konto . . . . . 1 737 390 1345 731
Effekten - und Konsortial - Konto 1 203 648 368 377
Sorten - und Coupon - Konto . 34 069 31 309

Die Aufftellung zeigt , daß ein bedaitender Teil des Mehrertrages
auf das Konto des sogenannten laufenden regulären Geschäfts kommt .
Das Provisionskonto , das für 1903 bereits einen Mchrertrag von
267 000 M. erbrachte , ist nämlich für 1904 abermals um 388 000 M.

gestiegen . Auch das Wechsel - und Girokonto schließt mit einem

Mchrertrag von zirka 168 000 M. Am beträchtlichsten ist jedoch das

Effekten - und Konsortialkonto gestiegen , nämlich von 368 377 M. auf
1 203 648 M. ; doch resultiert diese Steigerung nicht allein aus den

höheren Gewinnen bei Effektenverkäufen und Emissionsbeteiligungen ,
sondern es kommt hierbei in Betracht , daß die Verwaltung der
Bank bei der vorjährigen Gewinnaufftellung für 1903 vorsichtshalber
500 000 M. für Effekten - und Konsortialverluste abgeschrieben hat .
da sie danials mit Kursrückgängen infolge des russisch -
japanischen Krieges rechnen zu müssen glaubte ; doch sind solche Ver -

luste , wie schon oben erwähnt wurde , ausgeblieben .
Nach Abzug der Verwaltnngskoslen und Steuern 1 791 982,60 M.

( 1652794,10 M. ) , Abschreibung auf Jnventar - Konto 26 622,40 M. ( —)
und auf Konto - Korrent - Konto 84 768,60 M. ( 15 737,58 M. ) verbleibt
ein verftigbarer Reingewinn von 4 959 330,80 M. ( 3 703 184,65 M. ) ,
von dem 6 Proz . Dividende verteilt werden sollen .

Das Bilanz - Konto per 31 . Dezember 1904 stellt sich ivie folgt :

Aktiva :
Kassa - Konto

. . . . . . . . .

Sorten - und Coupons - Konto . .
Guthaben bei Banken und Bankiers .
Wechsel - Konto

. . . . . . . .

Repartierte Effekte » u. Lombardgelder
Eigene Effekten

. . . . . . . .

Konsortial - Konto

. . . . . . .

Konto - Korrent - Konto Debitoren . .
davon 11300000 M. ungedeckt .

Jnventar - Koitto

. . . . . . . .

Eigenes Bankgebäude

. . . . . .
1904

5885 143,56
1878334,24
7670511,16

41419827,52
37030178,25
11400475,60
19 203869,70
85901201,88

100, —
1800000, —

Passiva : 1904

Aktien - Kapital . . . . . . . . .60000000 , —

Gesetzlicher Reservefonds . . . . . .9710000, —
Beamten - Pensions - u. Unterstützungssonds 7 16 173, —
Rückständige Dividenden . . . . . .8455,50
Akzepten - Konto . . . . . . . . .24720199,25
Konto - Korrent - Konto Kreditoren . . . 112075483,36

1903
5124327,77
1837246 -
5566561,22

35547568,90
33841210,85
13770369,40
18402549 . 25
70694561 . 21

100, —
1800000, -

1903

60000000, —
9710000, —

649100,40
9567, —

24231231,90
88281410,65

Die Konsortialbestände umfassen : fest verzinsliche Werte

4 604 000 M. ( 4 753 000 ) , Eisenbahn - , Schiffahrts - und Bankaktien

5 077000 M. ( 4 602 000 M. ) , Grundstücksgeschäfte Berlin und Vor -

orte 1587 000 M. ( 1460000 MO. Elektrizitätswerke 2 509 000 M.

( 2576 000 M. ) , diverse Jndustrie - Nnternchmungen 5 426 000 M.

( 5 011000 M. ) .
Das Effektenkonto setzt sich zusammen atlS : Deutsche Staats¬

und Stadt - Anleihen 2 847 000 <2 813 000 M. ) . Ausländische Fonds
1 146000 M. ( 940 000 M. >, Eisenbahn - und Jndnstrie - Obligationen
912 000 M. ( 1360 000 M. ) , Aktien von Eisenbahn - , Bank - und In -

dustrie - Gesellschaften 6 496 000 M. ( 8 657 000 M. )
Die Bilanz loeift eine beträchtliche Ausdehnung des Geschäfts -

uinfanges nach , die allerdings teilweise mit einem weiteren Rückgang

der Liquidität erkaust ist . Die Verbindlichkeiten — Akzepte und

Kreditoren — stellen sich auf rund 136,8 Millionen Mark , denen selbst

dann , wenn man die gesamten Effekten hinzurechnet , an sogenannten

flüssigen Mitteln nur zirka 105,3 Millionen Mark gegenüberstehen ,
nämlich Kassa 5,89 Millionen Mark . Coupons und Sorten 1 . 83Millio -

nen Mark , Bankguthaben 7,67 Millionen Mark , Wechsel 41,42 Millio -

iien Mark , eigene Effekten 11 . 4 Millionen Mark , Report « und

Lombardgelder 37,03 Millionen Mark . Die Differenz beträgt also

zirka 31 Millionen Mark I beim vorigen Abschluß stellte sie sich dagegen

nur auf 17 und bei dein fiir das Jahr 1902 nur auf 2 Millionen Mark .

DaS Rheinisch - Westfälischc Kohlensyndikat will , wie verlautet .

nach Beendigung des Streiks die bisherige Fördereinschränkung auf

ein Vierteljahr aufheben und den Zechen die volle Förderung frei -

geben . Es soll der Ausfall gedeckt werden , der durch den Streik er -

folgt ist und der ungefähr 15 000 Wagen täglich betragen hat . Aller -

dings wird , wie es heißt , die volle Forderung nicht gleich stattfinden

können , da zunächst die Auftäumungsarbeiten vorgenommen iverden

, nässen , um die Schäden zu beseitigen , die durch den Streik , ent -

standen sind .
Es wird sich ja zeigen , ob das Kohlensyndikat tatsächlich die

Förderung völlig fteigeben wird . Seiner früheren Preispolitik nach

erscheint es nicht ausgeschlossen , daß es den . Kohlenmangel - noch

eine Zeit lang aufrecht erhält und ihn zum Anlaß von PreiL -

steigerungen nimmt .
Von Bedeutung für die Zukunft ist . daß die großen Macher

immer stärkeren Einfluß auf das Syndikat gewinnen . Wie die

„ Duisburger Zeitung " erfährt , wird jetzt auch Herr Schlütter . bis -

heriger Direktor der Stinnesschen Zechen , demnächst in den Vor -

stand des Rheinisch - Westfälischen Kohlensyndikats eintreten . ,

Große Berliner Straßenbahn . In der heutigen Aufsichtsrats -

sitzung wurde beschlossen , der auf den 11. März d. Js . einzuberufen -
den Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von

7V „ Proz . (i. V. 8 Proz . ) auf das gegenüber dem im Vorjahre um

14 297 400 Mark erhöhte Aktienkapital in Vorschlag zu bringen .

Härder Bergwerks - und Hüttenverein . Die für das erste Halb -
jähr des laufenden Geschäftsjahres aufgestellte Rohbilanz des Härder

Bergwerks - und Hüttenvereins ergibt folgendes Resultat : Der Be -

triebs - Ueberschuß nach Abzug der Verwaltungskoften beträgt
2 792 807 M. Nach weiterem Abzug der Zinsen jc . von 316 285 M.

verbleiben 2 471 222 M. gegen 2 886108 M bezw . 2 423 876 M. im

Borjahre . Die Ergebnisse der ersten zwei Monate deS Jahres 1905

werden infolge des im Januar ausgebrochenen Bergarbeiter - StmkS
nicht unwesentlich beeinträchtigt .

GexverKIcKaftlicKes -
Vom Scharfmacher - Karneval .

D i e Demaskierung .
Die bezahlten und die unbezahlten Preßlakaien de

Unternehmertums ergehen sich gern in allerlei Anwürfen gegen
die Gewerkschaftsbewegung , unter denen der Vorwurf des

schlimmsten Terrors nicht die kleinste Rolle spielt . Wenn wir
aber an der Hand von Tatsachen diesen Vorwurf den Unter

nehmer - Vereinigungen zurückgeben , dann schreit man Zeter
und Mordio über angebliche Verhetzung durch die sozialdenro -
kratische Presse .

Da ist es interessant zu sehen , daß nun ein Scharfmacher
Organ , die „ Baugewerks - Zeitung " , das Mittel des Terrors als

berechtigte Waffe in der Hand des Unternehmertums anpreist
und verherrlicht . Dieses Blatt bringt eine Uebersicht über

die Kämpfe im Baugewerbe im Jahre 190,1 , in der es auch

auf den Kampf an der Unterweser zu sprechen kommt und
dabei sagt : > W

„ So hat der Arbeitgcbcrvcrband für das Baugewerbe an der

Unterweser den Beweis erbracht , daß es sehr wohl möglich ist , die
vielen Baugcwerbctreibenden zu einem geschlossenen Ganzen zu ver -
einigen . Nur muß eine solche Einigung energisch betrieben
werden . Es ist durchaus nicht unbedingt notwendig , daß die ver -
schiedenen Arbeitgeber sich der Arbeitgeber - Organi -
sation ganz freiwillig anschließen . Ueberall im

Baugewerbe gibt es Arbeitgeber , welche eine sozialdemokratische Ver
einigung derjenigen zum Arbcitgeber - Vcrband vorziehen . In
solchen Fällen darf der Vorstand des Arbcitgeber - Verbandcs nicht
vor der rücksichtslosen Anwendung aller ihm
zur Festigung seiner Organisation zu Gebote
stehenden Mitteln , z. B. Materialsperrcn uiw . , zurück -
scheuen . Ein Mitglied des Arbeitgeber - Vcrbandes darf unter
keinen Umständen mit einem außerhalb desselben stehenden Hand -
werksmeistcr zusammen arbeiten bezw . von demselben Arbeiten auS -
führen oder ihm Materialien liefern . Die Anwendung dieser dem
Laien vielleicht rigoros erscheinenden Mittel zieht unfehlbar einen
festen Zusammenschluß der Arbeitgeber nach sich . Geht man dann ,
wie es in den Unterwescrorten und in Bremen geschehen ist , noch
einen Schritt weiter und errichtet einen obligatorischen
und paritätischen Arbeitsnachweis für den
Verbandsbezirk , so kann man den gerade iin
Baugewerbe gar oft frivol provozicrtenStrciks
mit Ruhe entgegensehen . Ein Unrerliegen der Arbeit
gelier ist dann ausgeschlossen . Im Gegenteil I Mit solchen
Waffen in der Hand wird es den Arbeitgebern im Bau -
gewcrbe zweifellos gelingen , auch für ihr Gewerbe Ruhe und Ordnung
zu schaffen und die immer übermütiger werdenden Gewerkschaften
in ihre Schranken zurückzuweisen . "

?ier wird also rundweg alles bestätigt , was wir immer
ie Kampfesmittel und die Kampfesform in den Unter

nehmer - Verbänden gesagt haben . Am grauen Aschermittwoch
reilich wird es den Herren leid tun , daß sie im Ueberschwang

der Karnevalsstimmung einmal ihre wahre Natur verraten ,
daß sie die Maske zur Unzeit gelüstet haben . . Wir aber werden
mis merken , was sie dabei ausgeplaudert , und wir werden
davon entsprechenden Gebrauch zu machen wissen ! —

Berlin und Umgegend .

Zur Lohnbewegung der Treppenbau - Arbeiter .
Die Kommission der Arbeitnehmer und Arbeitgeber hat sich in

ihren Sitzungen auf einen zwischen beiden Organisationen vom
1. Februar d. I . bis 1. Februar 1906 abzuschließenden Vertrag mit
folgenden Grundbedingungen geeinigt :

Die Arbeitszeit beträgt 52 Wochenstunden , Uebcrstundcn sind
zu vermeiden . Ter Mindestlohn betragt pro Stunde 55 Pf . Dieser
Lohn ist an jeden gelernten Arbeiter zu zahlen , der noch nicht
in der Treppengeländer - Branche gearbeitet hat . Für die durch
Unfall , Alter oder Invalidität mindcrlcistungsfähigcn Gesellen ,
iowie für Junggesellen im ersten Gcsellenjahrc unterliegt die Fest -

setzung des Lohnes der freien Vereinbarung . Alle anderen Arbeiter
haben entsprechend ihrer Fähigkeit höhere Löhne zu verlangen . Die
zurzeit gezahlten Löhne sind , soweit dieselben bisher unter 30 M.
betragen , um 10 Proz . , Löhne , die über 30 M. betragen , um 7zh Proz .
zu erhöhen . Tie Erhöhung der über 70 Pf . gezahlten Stundenlöhne
unterliegt der freien Vereinbarung . Jeder auf dem Bau beschäftigte
Arbeiter erhält pro Tag 75 Pf . ( d. h. bei vollen Tagen ) oder bei
nur stundenweiser Beschäftigung 9 Pf . pro Stunde Zuschlag .

Außerdem sind noch entsprechende Vereinbarungen über Fahr -
gcldentschädigung usw . sowie über die einzelnen Akkordpositionen
getroffen worden . Auch ist zur Schlichtung von Differenzen eine
Schlichtungskommission vorgesehen . Bereits bestehende besiere Lohn -
bedingungen bleiben von dem Vertrage unberührt .

Mit vorliegendem Vertragsentwurf beschäftigte sich gestern abend
eine gut besuchte Versammlung der Arbeiter . Nach reger Aussprache
wurde der Entwurf fast einstimmig gutgeheißen . Allgemein
war auch die Auffassung vorhanden , daß auch die heute stattsindcndc
Versammlung der Arbeitgeber dem Kommissionscntwurf ebenfalls
ihre Zustimmung geben werde .

Der Streik der Gummi - Arbeiter in der vereinigten Berlin -

Frankfurter Gummiwaren - Fabrik ist beendet . Am Donnerstag fanden
Verhandlungen mit der Direktion statt , an welchen auöh der Bevoll -
mächtigte Bruns des Verbandes der Fabrikarbeiter tetlnahm . Die
Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen .

Der gemachte Abzug wird fallen gelasien . der strittige Artikel

zu den alten Bedingungen nach wie vor bezahlt ; die schon ae -
machten Abzüge werden zurückgezahlt . Sämtliche ausständig Ge -
wordenen werden insgesamt wieder eingestellt , Maßregelungen finden
nicht statt .

Auch wurde die Errichtung eines ArbeiterauSschusses gewünscht .
und vom Herrn Direttor Spannagel , der bei den ganzen Ver -

Handlungen ein weitgehendes Entgegenkommen an den Tag legte ,
wurde erklärt , daß er selbst , soweit dieses ihm möglich , sich für sie
Bildung von ArbeiterauSschüffen in sämtlichen für die genannte Firma
in Frage kommenden Fabriken bei der im Frühjahr stattfindenden
Generalversammlung verwenden wolle .

Achtung , Kleber ! Den bei uns organisierten Kollegen wird

hierdurch nochmals mitgeteilt , daß laut Versammlungsbeschluß vom
5. Februar jeder zu neuen Bedingungen arbeitende Kollege pro
Arbeitstag 25 Pf . Ttreikfteuer zu enttichten hat . Die Entnchtung
dieses Beitrags erfolgt heute Sonnabend , abends von 5>/ , Uhr ab und
Sonntag , vormittags von 9 —1 Uhr im Bureau . Schützenstr . 18/19 .
ArbeitsberechtigungSkarten unserer Organisation , in welchen bis

a 1 1 c l yujig i ••• *» •• • i i* «it . —

Ferner find alle etwaigen sich am Sonnabend bei der Lohnzahlung
ergebenden Differenzen sofort im Bureau persönlich zu melden .

Der Vorstand des Vereins der Kleber Berlins und Umgegend .

BuslRnd .

Die Lohnbewegung der Herrenkonsektions - Arbeiterinne » und

- Arbeiter Kopenhagens führt allem Anschein nach ohne größere

Kämpfe zu einem annehmbaren Ergebnis . Durch die Vcrhand -

lungen mit den Fabrikanten ist über den Tarif der Arbeiterinnen

bereits eine Einigung erzielt worden , was die wesentlichen Be -

stimmungen anbelangt . Hinsichtlich deS Gehülfentarifs sind jedoch

noch mehrere strittige Puntte zu erledigen , über die weiter ver -

handelt wird .
Ter Streik der Zuschneider dauert fort . Die

Organisation der Zuschneider hat an die Fabrikanten am Dienstag

ein Schreiben des Inhalts gerichtet , daß ihre Vertreter nach Wie » s »
bereit seien zu verhandeln , selbst dann , wenn es auf einer anderen
Grundlage als der ihrerseits vorgeschlagenen geschehen soll .

Letzte ) Vacbncbten und Depefcben .
Berlin , 10. Februar . Nach einem Telegramm aus W i n d h u k

sind verwundet : Leutnant Curt Riedel , geboren am 27 . Mai
1882 zu Kiel , am 12. Januar d. I . auf Patrouille bei Gochas ,
Knochenschuß in den rechten Oberarm ; Reiter Franz Gruber ,
geboren am 3. Dezember 1876 zu Birnbach , am 31. Januar d. F.
im Patrouillengefccht bei Nunub , leicht verwundet .

Verunglückt : Ter Reiter August Scharp , geboren dm
17. September 1882 zu Stralsund , ist am 6. Februar d. I . auf dem

Marsche von Nauchas nach Rehoboth versehentlich von einem Kamera -
den erschossen worden .

_ _
Verbrecherischer Anschlag auf einen Eisenbahnzug .

Essen , 10. Februar . Amtlich wird gemeldet : Heute vormittag
5 Uhr 33 Minuten kurz vor der Durchfahrt des Schnellzuges 96 .
entdeckte der Streckenläufer , daß in der östlichen EinfahrtSwciche des

Bahnhofs Katernberg - Süd , Richtung von Gelsenkirchen nach Katern -

berg - Siid , in verbrecherischer Absicht sechs eiserne Deckplatten der

nahegelegenen Betriebskästen für Weichen und Signale , sowie drei

große Bruchsteine eingeklemmt ivaren . Als der Streckenläufer
mit dem Wegräumen begann , wurden auf ihn von den

Verbrechern , die in 25 Meter Entfernung hinter einem Prellbock
versteckt saßen , mehrere Schüsse abgegeben , ohne zu treffen . Der

Streckenlänfer lief erschreckt zu dem nächsten Bahnwärterposten und

veranlasste durch den Fernsprecher , daß das für den Schnellzug 96

gezogene Einfahrtssignal auf Halt gestellt wurde . Der Schnellzug
kam hierdurch rechtzeitig zum Halten und fuhr nach Beseitigung des

Hindernisses durch das Zugpersonal mit 17 Minuten Verspätung
unbeschädigt weiter . Für die Ergreifung der Täter ist eine hohe
Belohnung ausgesetzt . _

Breslau , 10 . Februar . ( W. T. B. ) ' Die Gebäude der Ver -

einigten Breslaucr Oelfabriken am Wachtplatz sind niedergebrannt .
Der Schaden ist durch Vitrsichenmg gedeckt .

Oesterreichischer Reichsrat .

Wien , 10 . Februar . ( W. T . B . ) Abgeordnetenhaus
In der ersten Lesung des Budgets 2tcn einige Redner für die

Interessen der Südslawen ein , forderten die Errichtung einer stawi -
schon Universität in Laibach und beschwerten sich über die Gcrmani -

sierungs - Besirebungen in Steiermark und Krain . Abgeordneter
Dzicdnscycki ( Pole ) begrüßt die Bemühungen der Regierung ,
das Parlament wieder zu beleben . Redner crinnerr daran , daß
trotz der edlen Bestrebungen zur Sicherung des Welrfriedens der

grausamste Krieg aller Zeilen entbrannt sei , dessen Ende unabsehbar
sei . und aus dem der Rtahnruf cntgcgenfchalle , daß nichts geschehen
dürfe , ivas die Organisation deS Heeres , seine Einheit und Schlag -
fcrttgkcit bedrohe . ( Lebhafter Beifall . ) Dieser Krieg lehre auch .
daß der Aufruhr sich nicht auf das Schlachtgebiet beschränke , sondern
auch im Innern bes gewaltigen Nachbarreiches sich ausdehne und

selbst bis ins Königreich Polen eindringe . Redner erklärt , daß auch
die Nattonalgesinnten im Königreich Polen im Augenblick , wo die

russische Regierung das Reformprojett einer Prüfung unterziehr ,
ihre Wünsche in einem Memorandum uiederlegcn , die darauf hin -

zielen . chur Schaffung entsprechender gesetzlicher und nationaler Ver -

Hältnisse die soziale Frage derart zu lösen , daß eine Wiederholung
der jüngsten blutigen Szenen verhindert werde . Nachdem Ab -

geordneter C h o c eine längere Rede in- tschechischer Sprache gehalten
hat , werden die Verhandlungen abgebrochen . Nächste Sitzung
Dienstag . _

Französische Deputierten lammer .

Pari » , 10 . Februar . ( W. T. B. ) Morlot ( radik . ) be -
gründet eine Interpellation über die Kirchcnpolitik . Er schreibt die

jetzige Lage der Diözesen , die keinen Bischof und keinen General -
vikar haben , der unvollständigen Gesetzgebung zu und führt aus . der

Regierung ständen zwei Lösungen zu Gebote , entweder die stritte
Anwendung oder die Kündigung des Konkordats . Unter dem Beifall
der äußersten Linken tritt der Redner für letztere Lösung ein .
Morlot führt weiter aus . die Vorlage betreffend die Entstaatlichung
der Kirche sei keine ausreichende Antwort auf die provozierende
Politik des Vatikans . Die Regierung müsse erklären , daß sie fest
entschlossen sei , die Trennung von Kirche und Staat durchzuführen .
und sie werde die republikanische Mehrheit des Landes hinter sich
haben . ( Lebhafter Beifall links . ) — G a u t h i e r d e Clagny
( Nationalist ) gibt der Ueberzeugung Ausdruck , daß der Gesetz -

cntwurf lediglich ein AbleitungSmittel fei und in der gegenwärtigen
Legislaturperiode nicht mehr zur Verabschiedung kommen werde ,
und empfieht , vor allem die Arbeiterpcnsionsfrage zu erledigen .
( Beifall rechts und im Zentrum , Lärm links . ) — Abbe G a y r a u d
von der Rechten sagt , es wäre weise , wenn man ein fricdensttftendeS
Werk verrichtete , die Beziehungen zum Vatikan wieder anknüpfte
und das Konkordat revidierte . ( Protestrufe links . ) — Minister
Bienvenu - Martin erklärt : Tic zurzeit vakanten Diözesen
werden vakant bleiben , die Diözese Dijon betrachtet die Regierung
aber nicht als vakant . ( Beifall links . ) Das einzige Mittel zur
Beendigung der anormalen Lage ist die Entstaatlichung der Kirche .
Die Regierungsvorlage ist eingebracht und wir werden dafür Sorge
tragen , daß sie so schnell als möglich zur Erledigung kommt . ( Leb -
haster Beifall auf der ganzen Linken und Bravorufe . )

Die Deputiertcnakmmcr nahm mit 386 gegen III Stimmen
eine von Rouvier gebilligte Tagesordnung Sarrien an , welche besagt .
angesichts der Haltung t - es Vatikans müsse die Regierung die Vorlage
über die Trennung der Kirche vom Staat zur Verabschiedung bringen ,
und zwar nach der Voticrung des Budgets und der Militärvorlage .
Sodann wurde einstimmig ein Amendement Sembat angenommen .
durch welches das Verlangen ausgesprochen wird , daß im Laufe der
Session das Arbeiterpensions - Gesetz votiert werde .

Die zweijährige Dienstzeit vir dem Senat .

Paris , 10. Februar . ( W. T. B. ) Die Beratung über die Vor -
läge betreffend die zweijährige Dienstzeit wird fortgesetzt . Die Be -
timmung . wonach die Mediziner und die Geistlichen in das Sanitäts -

korpS eingestellt werden sollen , wird aufgehoben . Boudcnoot schlägt
ein Amendement vor , wonach die Uebungsperioden der Reservisten
der Territorialarmee verkürzt werden sollen . Kriegsminiftcr
Bcrteaux erklärt , daß er mit diesem Vorschlag einverstanden sei . Das
Amendement wird aber mit 164 gegen 114 Stimmen abgelehnt . Der
Senat nimmt sodann ein Amendement an , wonach neue Kapitu -
lationen auf m und 2 % Jahre abgeschlossen werden dürfen . Die
Sitzung wird darauf geschlossen .

Paris , 10 . Februar . ( W. T. B. ) In dem heute im Elysä - <&•

gehaltenen Ministerrate wurde über die heute in der Deputierten -
kammcr �eingebrachte Interpellation betreffend die Beziehungen
zwischen Staat und Kirche verhandelt . Die Regierung wird zur Be -

antwortung der Interpellation bereit sein , sobald die Kommission ,
welcher der die Trennung von Staat und Kirche betreffende Gesetz -
cntwurf überwiesen ist , ihren Bericht erstattet haben wird .

Tie Revolutton in Rußland .

Petersburg , 10 . Februar . ( W. T. B. ) In der Umgebung
de ? PutilowwerkcS breitet sich der Ausstand auS ; ungefähr fünfzehn
Werke mit 17 000 Arbeitern haben die Arbeit eingestellt . Rur zwei
Werte arbeiten . In der Stadt sind beunruhigende Gerüchte im

Umlauf , aber in Wirklichkeit ist alles ruhig . Die Ordnung ist
nirgends gestört . _

Laut Bekanntmachung ist der verjtctrtte Ver¬

teidigungszustand in den Gouvernements Kalisch , Sedlez , Radot » .

der Stadt Koutaice , in den Bezirken Koutaice . Dzourzetzk , Norosenatt
und dem Gouvernement Koutaice eingeführt .
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Sitzung vom Freitag , den 10. Februar ISVS .
nachmittags 1 Uhr .

Nm BundesratStische : Graf Posadowsky .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten Beratung
Handelsverträge mit Italien , Belgien , Rußland . Rumänien ,

Schweiz , Serbien und Oesterreich - Ungarn .
Abg . Gamp sRp . ) : Bismarck hatte den Grundsatz , politische

Zugeständnisse dürften nicht durch wirtschaftliche Opfer erkauft
werden . Er hat durch sein staatsmännisches Genie es auch der -

standen , diesen Grundsatz durchzuführen . Graf C a p r i v i , man

mag sonst denken über ihn , wie man will , war jedenfalls
kein Freund der Landwirtschaft . — Wenn die gegen -
wältigen Verträge nicht besser sind , so liegt das daran , daß die
Vertreter des Auslandes immer wieder auf Aeußerungen
von Mitgliedern dieses Hauses hinweisen konnten , die , an -

geblich als Sachverständige , erklärt hatten , dieser oder

jener Zollsatz sei unmöglich . Aber Graf Bülow hat versprochen ,
der Landwirtschaft zu helfen , und ich kann im Namen meiner
politischen Freunde erklären , daß Graf Bülow diese
Woche sein Versprechen eingelöst hat , und daß er für
die Landwirtschast erreicht hat , was überhaupt zu er «
reichen war . ( Beifall bei der Reichspartei . ) Es kann ja nicht
zweifelhast sein , daß die Landwirtschaft , wenn diese Verträge nicht
zustande gekommen wären , weiter unter den Caprivischen Handels -
Verträgen hätte leiden müssen . <Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
krate » ) Einiges ist für die Landwirtschaft erreicht , so die Erhöhung
des Haferzolles von 2,8V M. auf ö M. , anderes ist nicht erreicht ,
z. B. ist der Rübsenbau nicht geschützt . Ich kann dem Grafen Posa -
dowsky nicht beipflichten , daß die Verbilligung der Futtermittel für
die Landwirte günstig sei ; denn sieben Achiel aller Futtermittel
in Deutschland sind einheimisches Produkt . Ich möchte die dringende
Hoffnung aussprechen , daß die Reichsregierung den Meistzoll
im Verkehr mit Amerika nicht weiter ermäßigt . Die
Zölle für Pferde, Schafe und Schweine sind beftiedigend .
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Jedenfalls die Einsichtigen müsien also zugeben , daß eS Nachbar
gebiete geben mutz , wo der Preis der Schweine höher ist als
bei uns . Wir hätten ja sonst keinen Vorteil vom Exportieren . W i r
wollen ja überhaupt keinen Vorteil für uns . ( Ge-
lächter links . ) Was wir wollen , geschieht im Interesse unserer Arbeiter .
lGrotze Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . ) Wir möchten die
Schweineproduktion möglichst selbst übernehmen . ( Heiterkeit . ) Der
für uns ungünstigste Teil der ganzen Verträge ist die Seuchen -
konvention mit Oesterreich - Ungarn . Einzelne öfter -
reichische Gehöfte sind bis zu 100/0 verseucht . Bei uns wird ein

Gehöft schon gesperrt , wenn nur ein Fall von Rotlauf vorkommt .
Nach der neuen Konvention sollen überhaupt nur kleine Bezirke
der Grenze gesperrt lverden . Wenn Oesterreich sagt , es herrsche
dort oder dort Gesundheit , so sind unsere Hände vollständig gebunden .
Es scheint , als ob wir genötigt find , diese Verwäge alle ohne AuS -

nähme zusammen anzunehmen . Dann werden wir unS aber doch
überlegen müssen , ob wir nicht das Reich verpflichten sollen , für den

durch die Verseuchung verursachten Schaden aufzukonmien
Die Industrie hat keineswegs erreicht , was sie

wünschte . Wenn sich auch nichts wird ändern lassen , so halte ich
es doch für notwendig , zwei besonders schwer geschädigte Industrien
hier noch besonders zu erwähnen . Die Papier » und Pappe - Jndustrie
ist fast völlig ungeschützt geblieben . Sehr schwer ist auch die Textist
industrie , insbesondere im Kottbuser Bezirke , getroffen . Ihre AuS

fuhr nach der Schweiz und nach Rumänien ist durch die neuen

Handelsverträge fast völlig unterbunden . Sie hat dem Verweter
von Kotlbus ini Reichstage , meinem Freunde v. Dirksen ,
ausdrücklich die Aufforderung gesandt , gegen die Handelsverwäge
zu stimmen . ( Hört ! hört ! links . ) Wir find damit einverstanden ,
daß die Handelsverwäge einer Kommission überwiesen werden , wenn
wir dort auch nicht so eingehend vorgehen wollen wie beim Zolltarif .
( Lachen links . ) Herr Kacmpf und Herr Bernstein waren sich über das

Maß in der Steigerung der Lebenshaltung der Arbeiter nicht einig .

Ich glaube mit Herrn Kaempf , daß die Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
insbesondere der gewerblichen Arbeiter , sich ganz bedeutend gebessert
haben . Auch die Verhältnisse der landwirtschaftlichen Arbeiter haben sich

gebessert , obwohl die Landwirtschast ja eigentlich überhaupt nicht viel

wegzugeben hat . Wenn Herr Bernstcist sagt , die Ansprüche der

Bauern seien gestiegen , so hat er keine Ahnung von den landwirt

schastlichcn Verhälmissen . ( Sehr wahr ! rechts . ) Die Bauern sind

oft schlechter gestellt als ihre eigenen Arbeiter , nähren sich schlechter
und müssen mehr arbeiten als diese . ( Lebhafte Zustimmung l rechts . )

Kollege Bernstein warnte vor einer Ueberspannung der GeWeide -

preise , e » könnten sonst Hungerjahre kommen . Er wird mir zu -

geben , daß je größer die inländische Produttion ist , desto niedriger
die Preise sind . Wenn Mißernten kommen , können ja die Zolle

suspendiert werden . Was die hohen Kartoffelpreise mit dem Zoll
tarif zu tun haben , verstehe ich nicht . Die Frühkartoffeln , die so
teuer sind , werden übrigens von den Arbeiten : und ihren Verweter »

wenig gegessen . ( Zuruf : Von den Vertretern doch I) Ich bin gern
bereit . Ihnen auf zehn Jahre Kartoffen zu 1. 20 M. zu beschaffen .
Ivenn Herr Singer die Garantie übernimmt . ( Große Heiterkeit . ) Dcr

Kollege Sternberg (Heiterkeit ) hat auch auf die ungünsttgen Wohnungs -
Verhältnisse für die Arbeiter hingewiesen . Diese gebe ich zu. DaZ

beste Mittel dagegen wäre , wenn jeder , der nach einem Orte

zieht , erst den Nachweis erbrrngen muß , daß er eine

sanitären Ansprüchen genügende Wohnung hat . DaS ist keine

Beschränkung der Freizügigkeit ( Lebhafter Wider -

spruch links ) , sondern ein durchaus billiges Verlangen . ( Sehr

richtig I rechts . ) Die Landwirtschaft hat in den letzten 30 Jahren
keine Renten mehr abgeworfen . Gott möge Deutschland vor eng¬
lischen Zuständen bewahren ! ( Beifall rechts . )

Abg . Gothcin (frs . Vg l : Wir können dem jetzigen Reichskanzler

ganz außerordentlich dankbar sein für die Mitteilung jener Anekdote ,
der zufolge Fürst Bismarck zum russischen Minister gesagt hat :
„ Weinen Sie nicht , unsere Agrarzölle werden Ihnen eine Industrie
schaffen . " Die Ergänzung zu diesen : „ Ne pleurez pas " ( Weinen Sie

nicht I) ist aber , zur eigenen Industrie zu sagen : P l o u r v z !

( Weinen Sie !). Selbst ein Organ , welches dem Reichskanzler so
wohl gesinnt ist , wie die . Weser - Zcitung " , ist ganz erstaunt und

ordentlich perplex über den Z y n i S m u S des F ü r st e n B i S m a r ck.
Wir sind nicht erstaunt . Wir haben gewußt , was kommen würde . Do -
malS aber lachte Fürst Bismarck und die ReichstagSmehrheit über die
Narren , die öffentlich ähnliches gesagt haben . „Schutzzoll " ist eine

gute Bezeichimug ; es handelt sich um den Schutz der ausländischen
Industrie . ( Sehr richtig ! bei den Freifinnige ! , . ) Das ist der Schutz
der nationalen Arbeit . ( LautoS Lachen rechts . ) Und diese selbe
Politik hat sich nicht geniert , gegen unS den Vorwurf zu erheben :

Agenten des Auslandes I ( Sehr richtig ! rechts . ) Ist der Agent des
Auslandes , dcr die deuffchc Industrie fördern will gegen -
über der russischen , der österreichischen usw. , oder der .
der die deutschen Arbeiter ins Ausland weiben will ? Sie

( nach rechts ) weiben den Schutz der Grundrente im Inland und
die Industrie ins Ausland . ( Lachen rechts . ) Was aus dem arbeitenden
Volk in der Industrie , was aus den Millionen jährlichen Zuwachses
wird , ist Ihnen gleichgültig . Das ist der Gipfel der nationalen

Selbverleugrnmg . ( Lautes Lachen rechts . ) Diese Förderung der

russischen , schweizerischen, österreichischen , bulgarischen , serbischen .
rumänischen , italienische : : Industrie , läßt alle Sinssenkriecherei . die
wir bis jetzt erlebt habe, : , weit zurück . Der Herr Reichskanzler hat
ein großes Lamento gemacht über die Entwickelung des Landes . Er
mußte aber wissen , daß diese Entwickelung bereits vor den Handels -
Verträgen eingetreten ist. Der Herr Reichslanzler hält diese Enrivicklung

der Landwirffchaft für die Krankheit eines wichtigen Gliedes der Volks -
wirffchaft . Er hat wohl nie Gelegenheit gehabt , das Wachstun :
eines Menschen von Anbeginn an zu verfolgen . ( Heiterkeit . ) Da zeigt
sich auch die Eigentümlichkeit , daß zuerst der Kopf ganz groß : st
und dann mit dem Kleinerwerden des Kopfes die anderen Glied -
maßen wachsen . Nehmen Sie es mir nicht übel , tvenn ich in diesem
Falle die Landwirtschast den Kopf nenne . Nun könnte ein „kluger "
Arzt kommen und sagen : Der Kopf bleibt ja zurück und wächst
nicht in entsprechenden : Maßstabe . — Das ist genau der Stand -
puntt de ? Herrn Reichskanzlers . Die naturgemäße Eni -

Wicklung beklagt dcr Herr Reichskanzler als Krankheit eines wichtigen
Gliedes , und der Doktor Bülow - Effenbart kommt und schröpft einem
Teile das Blut ab und pustet den anderen auf . Und dann erwartet er ,
daß ein gesundes Wesen daraus entstehe . ( Sehr gut l und Heiterkeit
links ; große Unruhe rechts . ) Es hat mich gewundert , wie der

inanzminister seine Anschauung begründet hat , daß die kleinen Be -

tzer große Vorteile von den Geweidezöllen haben . Er hat zum
Beweise lediglich angeführt , daß es viele kleine und mittlere Betriebe
in Deutschland gäbe .

Aber aus der großen Zahl der Betriebe ergibt sich doch noch
nicht , daß sie Vorteil haben von den Geweidezöllen .
Wie außerordentlich niedrig muß der preußische Finanz -
minister die Intelligenz der Mehrheitsparteien im Landtage
einschätzen , daß er ihnen mit solchen Argumenten kommt .

Herr Kämpf hat schon darauf hingewiesen , daß ein Mann , der mit

solchen „vergifteten Waffen " kämpfte . Fürst Hohenlohe war . Herr
Gamp meinte , Fürst Hohenlohe habe da nur vorgelesen , was ihm
ein Geheimrat vorlegte . Herr Gamp , der mit den Verhältnissen der

vorwagenden Räte ausgezeichnet Befcheid weiß , hat ja vielleicht bei
mja n ch e m Minister mit dieser Vermutung recht ( Sehr gut ! links ) ,
aber unglücklicherweise hat er gerade den Fürsten Hohenlohe genannt .
Fürst Hohenlohe hat nämlich mal selbst mit mir über diese Frage
gesprochen . ( Minutenlanges Gelächter rechts . ) Er betonte , daß er seine
Ueberzeugung aus dem Studium der landwirtschaftlichen
Enqueten gewonnen habe , die bekanntlich 1888 —1892 von den

Bundesstaaten : n umfangreichem Maße veranstaltet wurden . Dort ist
immer wieder darauf hingewiesen , wenn die Landwirffchaft sich in
Not befindet , so beniht das auf dem zu ausgedehnten Geweidebau
und der mangelhaften Viehzucht . ( Gelächter rechts , sehr richffg !
links . ) AlS ick, Ihnen seinerzeit vieler solcher Gutachten verlesen
habe , haben Sie „ genug , genug " gerufen und der Präsident hat
mich geftagt , ob ich noch viel verlesen würde . Daher habe ich eS
mit Rücksicht auf daS Haus unterlassen ; ich könnte Ihnen aber noch
hunderte solcher Aeußerungen verlesen . Fürst Hohenlohe entnahm
diesen Enqueten , daß 66 Proz . aller Bewiebe , das heißt etwa
15 Millionen Menschen , die Familie zu drei Köpfen
gerechnet — von erhöhten Geweidepreisen keinen BortcU hätten .
Ein anderer Mann , der sogar von der Regierung so oft zittert ist ,
der Nationalö k o n o m Prof . C o n r a d in Halle , schreibt , es handele sich
lediglich um den Kampf der Großgrundbesitzer , und zwar nicht um

ihre Existenz , sondern um ihren jetzigen Besitzstand . Dcr Klein -
bauer habe gar kein Interesse daran . ( Beifall links . ) Sie zitieren
gern Schäffle . Aber auch Schäffle hat dasselbe gesagt . ( Zu -
stimmung links . ) Hollmann hat mit solchen „vergifteten Waffen "

gekämpft . In meinem Wahlweise ist ein Bauerndorf , da gibt
eS keinen einzigen Bauern , der auch nur einen Zenwer GeWeide

verkaust l Aus Oberhessen wird ebenfalls berichtet von

ganz unparteiischer Seite , daß die Bauern so gut wie gar kein

Interesse am Steigen der Getreidepreise haben . In Pommer : : hat
ein Kreisvorsitzender deS Bundes der Landwirte
f e l b st gesagt , daß ein Bauer unter 10 Hettar Besitz kein Ge
weide verkaufen kann ; die Bauern selbst setzten diese Grenze sogar auf
15 —20 Hektare hinauf . In der ganzen deutschen Landwitt

schaft stammen nur 20 Proz . dcr Einnahmen aus
dem Geweideverkaus . Hohe Gewefdepreije find immer der
Verderb fiir den Kleinbauern gewesen . ( Lachen rechts . )
In England fängt die Bewegung 1780 an . Vorher blühte der

englische Bauernstand . Er ging unter infolge der hohen Getreide
preise . ( Widerspruch . ) Wann ist nun im deutschen Osten der Bauer

zu Grunde gegangen ? Sie sollten wenigstens die grundlegenden
Werke darüber kennen , so die von Knapp und Fuchs und ,
wenn sie diese nicht kennen , lesen Sie das Werk eines großen
deutschen Pawioten , ich meine Ernst Moritz Arndt :
„ Ueber das Aufkommen der Leibeigenschaft " . Er hat un -
widerleglich nachgewiesen , daß lediglich die BetttebSumwälzung ,
die zunehmende Rentabilität des Getreidebaues daS „ Bauern -
legen " verschuldet hat . Die Junker haßten ihn auch
deshalb und wollten ihn aus dem Lande weisen , was die
schlimmste Swafe war . Den Bauern verwies man nicht auS dem
Lande , denn das wäre ja keine Swafe , sondern ein Botteil für ihn .
Wenn ein flüchtiger Knecht cingefangrn wurde , bekam er 30 , wenn es
eine Magd war , 25 ausgezählt , ich brauche nicht zu sagen , wohin .
Dcr Reichskanzler , dcr ja Mecklenburger von Abstammung ist ,
kann ja in den Atten darüber nachsehen . In Mccklenlrnr
passierte auch einmal das Versehen , daß die Prügelstrafe blo '
fiir die Erwachsenen bestände , nicht für die Kinder . ( Heiterkeit . ) Als
dieser Zustand beseittgt wurde , brachte der „ Kladderadatsch " daS
Gedicht :

„Jetzt werden nicht die Großen ,
Die Männer und die Fraun , >
Jetzt werden ans den Bloßen
. . . . auch wir gehaun . "

( Große Heiterkeit im ganzen Hause . ) DaS sind die Wirkungen der
hohen Geweidcprcise . Die steigende Rentabilität deS Getreidebaues
dauette bei unS bis etwa 1880 , dann Kai der Stillstand ein .

Inzwischen hat sich die englische Landwittschast den veränderten Ver
Hältnissen angepaßt , sich d « Milchwittschaft , den : Obst - und Gemüse�
bau gewidmet . Heut bewägt der Wctt der Erzeugnisse de ? Grund
und Bodens 50 Proz mehr als zur Zeit der höchsten Geweidezölle .
Wenn eine ttesige Steigerung des Preises aller ttettschen Erzeugnisse ,
die wir an der Hand der Stattsttk leicht nachweisen können , im
letzten Menschenalter erfolgt ist , wozu ist dann für sie noch ein er -
höhter Zollschutz notwendig ? Gerade mit sinkenden Gcweide -
preisen ist der Wert der ttettschen Produkte in England ge¬
stiegen. Die Interessen von Groß - und Klcmqrundbesitz
sind also swikt entgegengesetzt . ( Sehr wahr ! links . ) Nun
fagte Graf Bülow auf dem Festmahl des Landwirffchafts -
rates , man solle die landwirtschaftlichen Arbeiter feß -
Haft machen . DaS klingt mir stets etwas unangenehm nach Be -

schränkung der Freizügigkeit . ( Sehr gut ! links — der Reichskanzler
winkt mir der Hand ab . ) Gerade bei den sinkenden Geweidepreisen
im letzten Jahrzehnte sind die Löhne der Landarbeiter gestiegen .
( Zuruf rechts : Auch im Osten I) Gewiß , ich will Ihnen zugeben .
auch im Osten . ( Große Heiterkeit und „ Hött , hört ! " rechts . ) Aber
das beweist doch mtt , daß absolut ( cm Zusammenhang
zwischen Gewcidcprcisen und Lohnhöhe besteht . ( Unruhe rechts . )
Zur Zeit der höchsten Gctrridepreise mußte den Landarbeiten : Zu -
schuß aus der Armenkasse gegeben werden , damit fie nur nicht ver -

hungerten . Nie war das Elend der Landarbefter unsagbarer als in
diesen Zeiten . Bei Aufhebung des Getreidezolls würde der Preis
des Getreides gar nicht einmal so sehr heruntergehen . Trotzden :
wirft 3) er Getreide zoll ungeheuer schädlich , weil er
den Preis außerhalb der Zollgrenzen in den „ungeschützten "
Ländern herabdruckt , so daß � Pott die Arbeiter billiges
Brot haben , bei verhältnismäßig billigen Löhnen leidlich
existieren können , so daß dott die Industrie die günstigsten
Vorbedingungen hat . um unsere eigene Industrie mcs dem

Felde zu schlagen . So nutzt der Gctreidezoll den Landwirten
viel weniger , als er die übrigen Volksgenossen schädigt . Die ftan -

zösischen Sozialisten werden von unserer Regierung gelobt , weil sie
für Schutzzoll waren . Ja . warum sollen die französischen Sozialisten
nicht auch ei : m: al eine Dummheit macheu . Aber das Argument

würde ja doch nur Wert haben , wenn es nun der fran »
zösischen Landwirtschaft besonders gut ginge
unter den Schutzzöllen . ( Zuruf bei den Konservativen :
tut es auch I) Ich habe diesen Zuruf erwartet und mir ein Blatt
aus der „ Kreuz - Zeitung " aufgehoben , in der die französische
Landwirffchaft in den trüb st en Farben geschildert wird .

( Große Heiterkeit links . ) Ich kann doch nicht annehmen , daß ein so
ernstes Blatt wie die „ Kreuz - Zeiwng " uns etwas vorschwindelt .
( Erneute Heiterkeit links . ) Und doch kann Frankreich diese Zölle noch
eher vertragen , weil es nicht unsere Bevölkerungszunahme hat .
Unsere Bevölkerungsvermehrung beruht auf der Verminderung der

Sterbeziffer , nicht auf der Vermehrung der Geburtenziffer . Im
Jahrzehnt , wo wir die höchsten Getreidepreise hatten . war die

Sterbeziffer sehr hoch . Erst im Jahre 1894 , mit dem

russischen Handelsvertrag , sank die Sterbe -

ziffer rapide herunter . Das machten besserer Verdienst
und billigeres Brot . Speziell die Tuberkulose hat a b '

genommen , das hat vor allen die Verbilligung der Lebensmittel
bewirft . In England sind sie noch billiger , und die

Tuberkulose ist auch geringer . Ihre Politik ist also eine

maffenmörderische ! ( Lachen rechts . ) . Daß sogenannte Handels -
vetträge möglich waren auf Grund des neuen TattfS , habe
ich fchon vor zwei Jahren angeführt . Aber es kommt nicht darauf an , wie
die Dinge heißen , sondern wie sie sind . Die „ Handelsverträge "
sollten lieber Mißhandelsverträge heißen ( Sehr ttchttg I und

Heiterkeit links , Widerspruch rechts ) , denn sie mißhandeln die Wohl -
fahrt des größten Teiles der Natton . Und dafür haben wir große
russische Anleihen aufnehmen müssen . Freilich die Russen bezahlen
pünktlich ihre Zinsen — so lange ihnen noch jemand pumpt . Sie

handeln nach den : Heineschen Vers :

Mensch bezahle Deine Zinsen .
Lang ist Deine Lebensbahn ,
Und Du wirst noch öfter pumpen ,
Wie Du es schon oft getan .

( Große Heiterfeit . ) AIS die fteisinnigen Blätter schtteben , der russtsche
Zolltarif werde erkauft gegen eine russische Anleihe von 400 bis 500

Millionen , schrieben die offiziösen Blätter . daS sei wieder so ein ftei -

sinniger Schlvindel . Als aber dann die Anleihe aufgenommen wurde ,
haben sie sich dieser „vergifteten Wasser " gar nicht mehr erinnert .
Wir gehen den denkbar traurigsten Zuständen entgegen . Dcr Reiche -
kanzlcr Graf Bülow sagte auf dem Bankett des deutschen Land -

wittschastsrateS , von der Saat , die in den Dezembettagen gesäet sei ,
werde jetzt die Ernte eingebracht . Es ist eine traurige Ernte ,
die sie aus ttaurigcr Saat einheimsen werden . Sie dürfen sich nicht
wundern , wenn die bisher relattv guten Zustände Deutschlands rasch
unetträglich werden , wenn aller Fortschntt aufhört und wenn Sie

Sturm ernten ; denn Sie haben Wind gesäet . ( Lebhafter Beifall
links . Ironisches Bravo rechts , das minutenlang andauert . Erneuter

Beifall links . )
Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Anekdote von der Unter -

Haltung des Fürsten Bismarck mit dem Fürsten Gottschakoff nach Er -

höhung der deutschen Getreidezölle darf nicht mit so übermäßiger
deutscher Gründlichkeit behandelt werden , wie der Herr Vorredner

getan hat . Fürst Bismarck legte eben stets den größten Wett daraus ,
die fremden Regierungen nicht zu beleidigen und ihnen das Un -

angenehme von der iveniger tragischen Seite darzustellen . Glaubt
der Abgeordnete Gothein wirttich , daß sich die russische Industrie
ohne diese Unterhaltung nicht enttvickelt hätte ? Diese Entwickelung
ruht darauf , daß auch in Rußland ein Kulturvolk entwickelt ist , das
feine Hiilfsquellen allmählich mit Hülfe der Industrie aufschließen
will . Wenn eS wahr ist , daß kein Zoll Deutschland nützt , so kann

umgekehrt auch kein Zoll den deutschen Konsumenten belasten .
Der Abgeordnete Gothein prophezeite , ich werde ihn sicherlich

an diese Prophezeiung erinnern , daß bei den hohen Getreidezöllen
des Auslandes ein Expott der deutschen Industrie unmöglich würz .
Auf der anderen Seite leugnete er die Wirksamkett hoher Getreide -
zölle für die deutsche Landwirffchaft . Das ist ein zweiter Wider -
ipruch . Daß die Preise für landwittschastliche Produkte gestiegen
sind , sagt gar nichts . Ich habe schon neulich ausgefühtt , daß die
Bnittokostcn gegenüber den Preisen der Produkte unverhältnismäßig
hoch sind und daher die Not der deutschen Landwittschast kommt .
Man mag von dcr vielleicht übertriebenen Agitation
der landwirtschaftlichen Jnteressenkreise denken . was
man will , aber wenn sich der Landwirte eine so tief gehende
Bewegung bemächtigt , wie in den letzten zehn Jahren , so müssen
ttefe Gründe dafür maßgebend gewesen sein . Es liegt aber in :

poliffschen Interesse der gegenwärttgen Regierung , den berechffgten
Wünschen dcr Landwirtschaft entgegenzukommen . DaS haben wir

getan . Zwischen hohen Getreidepreisen und der Auswanderung
besteht keinerlei Zusarnmenhang . Gerade unter den niedersten
Gctreidepreisen war die Auswanderung auS England auf die Nach -
richt von märchenhasten Löhnen hin , die in Amerika gezahlt werden
sollten, am allergrößten . Es ist unrichtig , daß die meisten Landwirte
kein Getreide vettaufen . Unsere amtliche Stattsttk ergibt für
Wirtschaften von 2 bis 4 Hektar große Summen
verkauften Getreides . ( Zuruf links : Und wie viel
Gekauftes ?) WaS wieder gekauft worden ist , geht
uns gar nichts an . ( Große Heiterkeit und Unruhe links . ) Gegen -
über dem Abg . Gamp bemerke ich, daß die österreichischen Sperr -
bezirke sehr groß sind , und daß wir es strikte abgelehnt haben , die

Grcnzsperrung von einem zahlenmäßigen Grad der Verseuchung
abhängig zu machen . Die spezielle Antwort gegenüber dem Abg .
Gothem will ich dem Staatssekretär Wermut überlassen . Ich will
nicht auf die Zollsätze , sondern nur auf die neuen Formen des
internationalen Warenaustausches eingehen . Daß z. B. Rußland
den Verzicht auf das Ausfuhrverbot von Holz ausgesprochen hat , ist
für unsere Sägenmüllerindustric wichtig . Sehr wichtig sind die Aus¬
kunftsstellen , femer die Einreichung des Warenverzeichnisses , femer

?at sich Rußland verpflichten müssen , daß auch noch in Fällen , wo
eine obersten Zollbebörden gesprochen haben , noch diplomattsche Ver »

Handlungen erlaubt sind . Ich ettnnere an die Regelung des Ur -
Heberrechts , ein alter Wunsch unserer Buchindusttte , dann die Ver -
einbarungen über den Arbeiterschutz . In der Zollpolittk schreiten
wir in der Welt voran , und wir haben ein Interesse daran , daß
andere Länder unS nachfolgen .

Wir haben semer erreicht , was besonders wichtig für Lübeck ist .
daß unser Verhältnis zu Finnland das alte geblieben ist , und daß
eine Acndemng der Zollverträge in Finnland seitens Rußlands uns
zwei Jahre vorher mitgeteilt werden mutz . Für unsere Pulver -
fabrikm bedeutungsvoll ist die Erlaubnis der Durchfuhr von Waffen
und Munition nach dem Orient Wichtig ist femer die wesentliche
Emmtzigung ftir Schmieröle und BcleuchtungZöle . Die kleinen
Handwerker sind nunmehr in der Lage , kleinere Motorkräfte
in viel größerem Umfange als bisher zu verwenden . Solchen
Handelsvertrag darf man nicht so beurteilen , daß man einzelne Zölle
herausnimmt , ohne irgendwie nachzuweisen , daß wirklich unsere
Ausfuhr sachlich geschädigt ist . Daß wir erhöhte Jndustriezölle
tragen müssen , das wußte jeder . Auf den Kassandraruf erwidere ich.
daß wir mit jedem Atout , den wir in der Hand gehabt haben , auch
einen Stich gemacht haben . ( Bravo ! rechts . )

Direktor im Rcichsamt des Innern Wcnmffh ; Herr Gothein hat
eS immer so hingestellt , als ob jede Zollerhöhung über den jetzigen
Tarif prohibitiv wirken müsse . Ans diesem Wege können wir ihm
nicht folgen . Neben dem Schlagwort , mit die : ein Zolltarif sei kein

Vertrag zu erreichen , hat uns am meisten geschadet das Wott : an
unseren autonomen Tarif glaubt ja doch kein Mensch . Darauf be -

rief man sich und wies darauf hin , die Führer unserer Linken

hätten ja selbst gesagt , unser autonomer Tarif sei nicht

ernst zu nehmen . ( Hört ! hört ! rechts . ) Das war natürlich
für uns sehr unangenehm . Es ist uns zwar trotzdem ge -
lmigen , eine ganze Menge zu erreichen , aber wem : dieses Wort
uns geschadet hat , so vor allem unserer Ausfuhr . ( Hött ! hött ! rechts ) .



Hinter den ausländischen Jndustriezöllen stehen große , einflußreiche
itapitalistengruppen . Da war es nicht so leicht , etwas für unS zu
erreichen . Wir haben um jede Kopeke , um jeden Heller , Rappen und
Centimes schwer ringen muffen . — Es wird immer gesagt , Deutsch -
land sei mit seinen hohen Zollsätzen vorangegangen , so daß die
anderen Staaten nachfolgen mußten . Aber als wir 1880 —1891 be -

herabzusetzen , da brach zwar eine Aera der
aber nicht deshalb , weil andere Staaten das

hätten , uns mit der Zollherabsetzung na�-

reit waren , die Zölle
Verhandlungen an ,
Bedürfnis gehabt
zufolgen .

Was die Maschinenindustrie anlangt , so haben wir selbst an
einer wesentlichen Erhöhung der Zollsätze festgehalten . Andere
Länder , namentlich Rußland , haben dasselbe getan . Wer konnte sie
daran hindern ? Doch haben wir für Nähmaschinen in Italien , für
Fahrräder in Oesterreich - Ungarn Zollermäßigung erhalten , obgleich
beide Maschinenarten bei uns gut geschützt sind .

sWas Redner über die Baumwollenindustrie sagt , bleibt großen -
teils unverständlich . )

Für Baumwollgarne haben wir recht nennenswerte Erfolge er -

zielt . Für Wollgewebe kommt die Schweiz als wichtigstes Ausfuhr -
land in Betracht und da ist es uns gelungen , die außerordentlich
hohen Zölle soweit herabzudrücken , daß die Ausfuhr , wenn auch noch
erschwert , so doch nicht ganz unmöglich gemacht ist . Auch fiir die
Konfektion kommt vor allem die Schweiz in Betracht . Die Zölle
waren von 102 auf 300 erhöht , und wenn es uns gelungen ist , von
300 wieder auf 140 herabzukommen , so ist das doch kein un -
bedeutender Erfolg , der auch nicht etwa ohne weiteres erreicht
ist , sondern mit schweren Opfern nach langen Verhandlungen .
Gerade für die Edelmetall - Jndustrie haben wir uns aufs äußerste
bei den Handelsvertrags - Verhandlungen angestrengt . Besonders bei

Rußland haben wir eine völlige Festlegung erreicht , so daß Ueber -

raschungen , wie die im Jahre 1900 ausgeschlossen sein dürften . Ich
stehe ganz auf dem Standpunkt des Abg . Kaemps , daß nicht die

Bindung und Herabsetzung der Jndustriezölle , sondern die
Stabilität der Verhältnisse das richtigste ist . Wenn immer wieder

auf die gegenteilige Ansicht hingewiesen wird , so möchte ich
betonen , daß allerdings 1394 beim Handelsvertrage mit

Rußland die Hauptsache für uns eine Ermäßigung der

Eisenzölle war . Trotzdem ist unsere Einfuhr an Eisen - Halb -
fabrikaten nach Rußland von 50 auf 3 Millionen gesunken , also
minimal geworden . Da kann man uns nicht zumuten , eine solche
Politik fortzusetzen . Ich möchte noch darauf aufmerksam machen ,
daß die Beurteilung der neuen Handelsverträge keine abgeschlosiene
sein kann . Wir haben zwar das Ende der handelspolitischen
Aktion von uns aus erreicht , indem wir alle sieben
neuen Tarifverträge abgeschlossen haben . Aber den fremden
Staaten steht der Abschluß neuer Verträge untereinander noch
bevor und es wäre besser , daß wir dadurch noch weitere

Verbesserungen für unsere Verträge erhielten . Jedenfalls
waren wir bestrebt , für unsere Industrie alles unter den gegebenen
Verhältnissen Erreichbare zu erzielen . Wir hoffen , daß es ihr ge -
lingen wird , nicht nur fich den erschwerten Verhältnissen anzupassen ,
fondern daß sie auch tatkräftig und umsichtig die zahlreichen Hand -

haben für die Ausdehnung des Exportes . die die neuen Handels -
Verträge ihr bieten , benutzen wird . Wir hoffen , daß auch die

Industrie auf die Dauer zum Freunde der neuen Verträge werden

wird . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Hierauf vertagt das HauS die Weiterberatung auf Sonn -
abend 1 Uhr . _

Hus der frauenbewcgung .
Ueber die Stellung der Frau in Gegenwart und Zukunft sprach

Lily Braun am 9. Februar in der „ S o z i a l w i s s e n -

schaftlichen Abteilung " der Wildenschaft der

königlichen technischen Hochschule . Die Sitzung , zu
der auch eine größere Anzahl Damen erschienen war , fand im

Charlottenburger Kasino statt . In großen Zügen schilderte Frau
Braun die umwälzende Einwirkung der Maschine auf das Haus -
Wesen aller Art . Nicht irgend eine Frauenbewegung sei die größte
Emanzipatorin der Frauen gewesen , sondern jene große gewaltige
Macht , die wie ein Riese hineintrat in das Menschengeschlecht und
mit eisernen Armen alles umklammerte , was Arbeitskraft besaß .
Sie habe die Arbeit im Hause , wie sie sich früher vollzog , zum großen
Teil dort überflüssig gemacht , und bedurfte der Frau außerhalb
des Hauses . Von den Millionen erwerbstätiger deutscher
Frauen , die 1895 festgestellt wurden , seien nicht weniger als
5 % Millionen Proletarierinnen . Während die Proletaricrinnen
ausschließlich durch die Not in die Industrie hineingetrieben seien ,
wäre unter den Frauen der bürgerlichen Kreise ein Freiheits - und
Sclbständigkeitsdrang erwacht , der unter anderem auch darauf
beruhe , daß sie mehr und mehr den Wert einer eigenen freien

Persönlichkeit erkannten . Es zeige sich hier eine fortschreitende
sittliche und geistige Gesundung . Ein packendes Bild entwarf
Rednerin von den Lebensverhältnissen der Arbeiterinnen und von
den schädlichen Einflüssen der Unterernährung und Ueberanstrengung
auf das kommend « Geschlecht . — Aus den bürgerlichen Frauen -
berufen griff sie besonders den - der Lehrerinnen und den der Bühnen -
künstlerinnen heraus , um unter Berücksichtigung einwandsfreier
Zahlen zu zeigen , wieviel es auch da in rein wirtschaftlicher und in

sozialer Beziehung zu bessern gäbe . Was habe weiter die Ehe von
heute aus den Frauen gemacht . Sie sei in den bürgerlichen Kreisen
zumeist ein jämmerliches Geschäft . Was Wunder , daß sie zerrissen
sei und nichts zu tun habe mit dem großen Ideal der Liebe . Nach
einem kurzen Ueberblick über die Minderbewertung der Frau , auch
im bürgerlichen und öffentlichen Recht , warf Rednerin die Frage
auf : Wie steht es mit der Zukunft ? Wie mit dem Wege zur gänz -
lichen Befreiung der Frau ? Da sei besonders der Weg , den die
Frauenbewegung aller Kulturländer eingeschlagen habe . Indessen ,
was die Frauenbewegung erreichen könne , sei nur etwas beschränktes ,
wenn auch von Bedeutung für die fernere Entwickelungl Sie könne
eine andere privatrechtliche und öffentlich rechtliche Stellung der
Frauen herbeiführen , sie könne der bürgerlichen Frau noch eine
Anzahl Berufe öffnen , aber die Frauen einer wirklich menschen -
würdigen Zukunft entgegenführen , das könne sie nicht . Es bleibe
immer die Abhängigkeit der Frau vom Unternehmertum übrig , die
Lohnsklaverei mit allen ihren schlimmen Schäden , das tiefste Problem
der Frauenbewegung wie der sozialen Bewegung überhaupt . Erst
in einer sozialistischen Gesellschaft, die notwendigerweise aus der
heutigen Wirtschaftsweise erwachsen müsse , werde auch die Be -
freiung der Frau vollendet werden , und die Frau werde dann die
Führerin , die Erzieherin , die Freundin der Kinder und die Haupt -
arbeiterin an der EntWickelung des Menschengeschlechts sein . ( Leb -
hafter Beifall . ) Es entspann sich eine recht animierte Debatte , in

der von verschiedenen Seiten Einwände gegen die Ausführungen dir

Referentin erhoben wurden , im einzelnen sowohl , als auch gegen
ihren sozialistischen Standpunkt . Zwei Herren , die ihrem
„ Empfinden " in recht persönlicher , herabsetzender Art Ausdruck gaben ,
fanden bei der Mehrheit energischen Widerspruch . Dem einen wurde
das Wort entzogen . Von anderen Rednern wurde dagegen der

Referentin weitgehende Anerkennung zuteil , wenn man

sich auch mehr oder minder dem Sozialismus gegenüber ablehnend
verhielt . — Genossin Braun antwortete in ihrem Schlußwort , das

starken Eindruck machte .

Ter Berein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse hielt
am 6. Februar seine Generalversammlung ab . Dieselbe war sehr
gut besucht und die Diskussion eine äußerst rege , ein Zeichen , daß
die Mitglieder lebhaftes Interesse an der Organisation und Ent -
Wickelung des Vereins nehmen . Nach dem Bericht der Vorsitzenden
und Kassiererin wurde letzterer Decharge erteilt . Die Neuwahl des

Vorstandes ergab : Zu Vorsitzenden Frau Stock und Fräulein
P e t e r e i t , zur Schriftführerin Frau Z e p l e r , zu Kassiererinnen
Frau K l o tz s ch und Frau Steinkopf und zu Beisitzerinnen
Frau K u l i ck e und Frau Jordan . Die Diskussion behandelte
im wesentlichen den weiteren Ausbau des Vereins . Frau T e s k e

hält es für besonders wichtig , daß die Mitglieder selbst rege
Agitation betreiben . Für sie gibt es keinen Grund , der die Arbeiter -

frauen vom Verein fernhalten könne . In diesem Sinne äußern sich
noch mehrere Rednerinnen . Frau W e n g e l s und andere Mitglieder
sehen im Gegensatz zu diesen Ausführungen unendliche Schwierig »
leiten in der materiellen Not der Frau und in dem doppelten
Gebundensein als Hausfrau und Arbeiterin . Es folgte dann eine

lebhafte Erörterung über einen von Frau Kühnemann gestellten
Antrag , welcher den Verein aufforderte , Wander - Versammlungen
zu veranstalten . Nach langer Debatte wurde der Antrag an »
genommen .

Die nächste Versammlung findet am 27. Februar statt . Schrift -
steller Baege spricht über : „ Die Entwickelungsgeschichte des Weltalls
und der Erde . " Am Sonntag , den 19. Februar , feiert der Verein

sein 6. Stiftungsfest in den Arminhallcn , Kommandanten »

straße 20. Aus dem Programm heben wir hervor : Festrede : Dr .

Georg Gradnauer ; Gesang : Frau Hertha Geipelt ; Rezitation : Dr ,
Emil Geher .

Adlershof . Der Verein für Frauen und Mädchen hält am
Montag , den 13. Februar , abends 8 Uhr , im Lokale von Wöllstein ,
seine ordentliche Generalversammlung ab . Die Tagesordnung lautet :
Vortrag der Frau Jeetze über : „ Das kleine Gehirn der Frau . "
Neuwahl des Vorstandes . — Das Erscheinen sämtlicher Mitglied « «
ist Pflicht . Frauen und Männer als Gäste herzlich willkommen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 12. Februar , vorm . 8' / , Uhr ,
im Bürgcrsaale des Rathauses . Eingang Königstr . 15— 18 : Versammlung .
„Freireligiöse Vorlesung . " — Um 10' / , Uhr vormittags in der Schul »
Slula , Kl . Frankfurter st r. S: Versammlung . Vortrag deS Herrn
Prof . Dr . Albert Gehrke : „ In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne . -
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen . — Montag , den IZ . �Februar ,
abends 8' / , Uhr pünktlich , im großen Saale von B. Franke , Sebasttan -
straße 39 : Beschließende Versammlung . Wichttge Tagesordnung . Weiße

Quittung legittmiert .
Berein ehemaliger Gütergotzer zur Bekämpfung der Tuber «

kulose . Sonnabend abend 9 Uhr im Musikerhaus , Kaiser Wilhelmstr . 18m :
Sitzung . Vorwog des Fräulein Dr . Wygodzinski Um zahlreichen Besuch
der Mitglieder und Gäste bittet Der Vorstand .

Für oen Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Pnbllknni gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Ubeater .
Sonnabend , 11. Februar .

Ansang 71/ , Uhr :

Opernhaus . Undine .
Neues königl . Oper « <Theater .

Geschlossen .
deutsches . Die Brüder von Sankt

Bernhard .
Berliner . Des Meeres und der Liebe

Wellen .
Leffing . Nebeneinander .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachm . 2- / , Uhr : Die Jungstau
von Orleans .

Zentral . Die Juxheirat .
Nachm . 3 Uhr : Däumelinchen .

National . Der Freischütz .
Neues . Ein Sommernachtstraum .
Thalia . Der Kilometersresser .

Zlnsang 8 Uhr :

Schiller O. ( Saliner - Theater . )
Im Hasen .

Schiller Sf . ( Friedrich Wilhelm -
städtisches Theater ) . Die Hauben -
lerche .

Kleines . Angele . Abschied vom
Regiment .

Residenz . Hotel Pompadour .
Lustspielhans . Der Familientag .
Triano » . Die glückst che Gilberte .

( Loursuso . )
Dentsch - AmerikanischeS . New Jork .
Luisen . Don Juan .
Kasino . Heirat aus Probe .
Metropol . Die Herren von Maxim .
Belle - Zllliance . Der beste Tipp .
Carl Weist . Geld und Name .

Nachm . 4 Uhr : Hansel und Gretel .
Apollo . Berliner Lust . Radrennen

Robl - Arend « Hansen - Schilling .
Spezialitäten .

Passage - Theater . Lucia Krall .
Zlns. s Uhr .

Herrnfeld - Theater . Prinz Levy in
Ahlbeck .

Palast . Wie man Weiber fesselt .
Spezialitäten .

Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallcn . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstraste 4 « /4 » .

Im Theater abends 8 Uhr : Tier -
leben in der Wildnis .

Im Hörsaal abends 8 Uhr : Dr .
B. Donath : Licht und Farbe .

Jnvalidenstraste 57/v » . Stern -
warte . Täglich geössnet von 7
bis 11 Uhr . _ _

Neues Theater .
Ansang 7' / « Uhr .

Ein Smmrnachtstrauni .
Sonntag : tin Lommeenaosttsti ' allm .
Montag : Der Graf von Charolais .
Dienstag , Mittwoch : Ein Sommer -

nachtstraum .

Bernhard Rose-Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute : « esclilossen .

Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr :

Onkel Bräsig .

Abends 7 Uhr : Der Hansdlllcht.
Voranzeige ! Montag , 20. Febr . :

Grofta Benefiz - Extravorstellung für

Emmy Behrends - Carisen . Zur Aus¬
führung gelangt : Das Käthche »
von Heilbronn .

Urania , Tauboimr . 48/49 .

8 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . B. Donath ;

Kilcht and Farbe .

Sternwarte ,nvanden
str . 57/62 .

) CASTAN ' S

ANOPTICUM .
Friodrichsfr . 165.

BTen ! Rosa Wedsted , das finn -
ländische

Riesen - Mädchen! ! !
2 Meter 20 cm groß ! *

Wen !

Das Erwaeben des Poseidon!

Kleines Theater
Ansang 8 Uhr .

Angsla .
Vorher : Abschied vom Regiment

Sonntag : Angele . Der Bär .
Montag - Die Neuvermählten . Ab-

schiedssoupor .
Dienstag , Mittwoch : Angele . Der Bür .

National - Theater
WcinbergSweg 19.

Sonnabend , den 11. Februar 1905 :

ver Preischüt ? .
Ansang VI , Uhr .

Sonntag , nachm. : Figaros Noch -
zeit Abends : Fidelio .

Zentral - Theater
Abends VI , Uhr :

Die Juxheirat .
Operette in 3 Sitten von Jul . Bauer .

Musik von Franz Lchar .
Morgen n. solg. Tage : Die Juxheirat

Sonnabend 4 Uhr : DSumelinohen .
Sonntag 3 Uhr : Oer Bettelstudent .

Luisen - Theater .
Gastspiel deS Theaters des Westens :

von Juan .
Sonntag , nachmittags : Hamlet —

Swends : Dors und Stadt .
Montag : Hopscnraths Erben .

Inoilo - Theater .
Täglich :

Berliner Luft b » « Paul IMe
Dazu die Fcdruar - Attraktionen mit

dem Radrennen

itabi - Arend -Ugnsen -�biiiint ) .
Sonntag , den 12. Februar , nach¬

mittags 3 Uhr ( ermaßigte Preise ) :
Venus auf Erden und „ Ver -
folgungörcnncn " Nobl - Arc » d .

Kasino * Theater
Lothringerstraßc 37 ( Rosenthaler Tor . )
Täglich 8 Uhr , Somit . ? ' /, —8 Konzert .

Heirat

auf Probe .
Vorher das vollst neue Programm .
Sonntag 4 Uhr : 1 « Vertretung .

Sehiller - Theater käse -
Sonnabend , abends 8 U hr :

l » le Hanbenlerche .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

l > er Oelzige .
Hieraus . : Der Hexen fang .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Romeo und Julia .
Montag , abends 8 Uhr :
Fuhrmann Henschel .

O.
Wallner - Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Zum erstenmal : Im Haken .

Drama in 3 Akten von Georg Engel .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Fen « lon Schöller .
Sonntag , abends 8 Uhr :
vi « Stützen der Gesetlscbaft .

Montag , abends 8 Uhr :
Im Hafen .

Ringkampf -Konkurrenz.Fortsetzung der Grossen
Internationalen

M. 7500 . — Geldpreise In bar !

Ehrenprotektorat : Herr Professor Reinhold BegaS .
Jest Pederfen ( Dänemark ) gegen Sali Sznliman ( Türkei )
Aimable de la Calmette ( Frankr . ) . Josef Smejkal ( Böhmen )
Emil Nitschke ( Berlin ) „ van Dem ( Holland )
Georg Altmann ( Berlin , Amateur ) . Hans Lang ( Bayern )

( Beginn der Kämpfe gegen 8' / « Uhr . )
Seitens der Berliner Amateure Herren Max Schneider , Georg
Altmann . Hermann Gensch , Albert Hein , welche jetzt in
Kopenhagen sämtliche Preise in der Konlurrenz mit den ersten

dänischen Athlctcnklubs errungen haben , sind

Herausforderungen an die Ringer
des Zirkus Busch ergangen ,

welche jetzt sorttaufend zum ZluStrag kommen .

Slußerdem mit noch nie dagewesenem <a « • Sn »i TT
Erfolge die große Ausstattungs - Feerie sV < » . I . tI « I III « » IK .

Herr Burkhardt - Foottit , Schulreitcr . „ Chips " , engt Vollblut ,

Sprung von ebener Erde über � �sCtkbC mit Reiter . Herr

Ernst Schumann . Slrtillerie - Excrzitten von 8 Fuchshcngsten in
Freiheit . Slustteten des Italieners Signor Magrini und die

vorzüglichsten Programm - Nummern .
sfV Voranzeige . " TPS

Am Donnerstag , den 23 . Februar 1905 , findet eine
Gala - Fest - Vorstellung statt , deren Gesamt - Ertrag dem Zentral .
komitec des Deutsche » Roten Kreuzes für seine Tätigkeit
in Südwest - Rsrika und Ostasien zugesührt wird .

Billetts sind schon jetzt an der Zirkuskasse sowie im Invaliden -
dank und bei A. Wertheim zu haben . — Preise der Plätze : Logen -
platz M. 20 . - . Parkett M. 10 . - . Balkon M. 8. - . I. Platz M. 3. - .
II . Platz M. 2, —. Alle Ermäßigungen find ausgehoben .

SfF " Avis ! Morgen Sonntag 2 große Vorstellungen : Nach¬
mittags 4 und abends VI , Uhr . Nachmittags 4 Uhr : D» e Löwen -

Meide Nene Welt . Arnold Sehoiz .

Heute sowie täglich : 19832 »

; i Großes bayrisches Bockbierfest
nach echt bayrischen Sitten nnd Ctebrünchen .

Georg Ehrngruber , Festwirt . .

D ' Oberlandler ( 30 Mann m NationalfcostOm ) .

Nürnberger firatvarst - Glöek ' le
30 bayrische MacTln .

Infinn * Wochentags 7 Uhr .
Atllaily. Sonntags 4 „

Pnfrao * Wochentags 30 Pt
kUllXC « Sonntags 50 „

braut Mist Heliot , Südweft - Afrika .
Katharina It. und Ringkampf - Konkurrenz .

Abends VI , Uhr :

Mseh - tenkanisehes
Theater . Köpenickerstr . 67/68 .

Zum Jeden Abend 8 Uhr :
Gastspiel Ad . Philipp :

New - York
Sonntag nachm . 3 Uhr , halbePreise

Beber ' n grossen Teich .

82 .

Trianon - Theater .
Heute und solgende Tage :

Die xlüclciickeüilderte
Anfang 8 Uhr .

Sonntag nachm . : Das eilte Gebot

W. Hoaeks Idealer .
Direktion : Rod. 041. Brunncnstr . 16.

Wege » Privatfestlichkeit geschlossen .
Sonntag :

Der Bucklige
oder : Die Macht der Arbeit .

Ansang 7 Uhr . Enttee 3 « Ps. Ball .

Residenz-Theater.
Dir . : Klchard Alexander .

Heute und solgende Tage 8 Uhr :

tlote ! Pompadour .
Schwank in 3 Slkten v. Anthony MarS
u. Leon Xanros . Deutsch V. M. Schönau .

Sonntag , 12. Februar , nachmittags
3 Uhr : Der selige Joupinsl .

Skala - Theater .
LInieustr . 132 (a. d. Friedrichstr . )

An der Grenze ,
oder : Berschlafen .

Posse mit Gesang in einem Alt .

Kroszer §ozer-Kltt »pf
sowie 30 internaf . Spezialitäten .

Ansang V/ , Uhr .
Bor der Vorstellung : Konzert .

Deutsche Konzert - Hallen .
An der Spandauer Brücke 3.

Täglich; Grofies Urbock- Jubelfest .
Internationale Künstlerkonzei-te . x Tbeater-Atiteilung.

Speslal - Aasschanb der Berliner Bock - Brauerei .

Metropol - Theater
Zum lOO . Maie :

II
Große Ansstattungsposse mit Ge¬
sang nnd Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund .
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Bichard Schnitz .

Benr ? Bender.

Josef Josephi .
Josef Giampietro.

Anton Crilnfeld.
Frid Frid. Fritzi Massarj.

Das Fest des Lichts .
Bauchen gestattet .

Passage -Theater.
Anfg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm. Wochentg . S, Sonnt . 3Uhr .

Lucia Krall ,
die berühmte GesangSkünstlerin .

Smeralda »«- > Senitza ,
akrobatische Tänzerinnen . Ueber .
treffen alles , was bisher in diesen ,
Genre aus irgend einer Berliner

Varietöbühne gesehen wurde .

Jacques Bronn , Tanzhumorist .
14 erstklassige Stummern .

carl Weiß - Theater .
Gr . Franksurtcrstr . 132.

Nachmittags 4 Uhr : Kindervorstellung :
Hansel » ud Gretel .

Ab. 8 Uhr ( nur noch wenige Aufführ . ) :

( Zelck und Name .
Sonntag , nachm . 3 Uhr ( Parkett

60 Pf . ) zum unir dcrruslich letztenmal :
Seals Wolftburg . Ab. : Geld und Name .

Zirkus Sehnmann .
Heute Sonnabend , den 11. Februar

abends präzise VI , Uhr :
XVI . Grande Soirde .

High Life Gala - Frogramnt
und Neue Debüts . Ferner :

Die beliebte jugendliche Schul .
reiterin Frl . Dora Sehnmann .

Neu i Der Heldentenor zu Pferde .
Neu I Möns . Cromo Hoffmann .

Möns . Joe Hodglns . — Soeurs Miniggw .
- Miß Stickfley .

Neu ! Der Bernhardiner Neu !
= Hund als Kunstreiter k =
Neu ! Clown Stett ! mitscin . dressterten
Tieren . Ferner : Sämtl Spezialitäten
u. Direktor Albert Schumanns neueste
Monstre - Dressuren . Um O' l , Uhr ;
— Einzig dastehender Erfolg
Die große Schnmannsche mit märchen -
haster Pracht inszenierte AusstattungS »

Pantomime :

Line Kordlandreise .
Im Strahle der Mitternachtssonne .
Komisch - phantastische Pantomime in
7 Slkten . Besonders hervorzuheben :

Der feetthaste weiße Akt.
Sonntag : 2 gr. Borst . Nachm . 3>/ , Uhr
( ein Kind frei ) : Marokko , gr. Aus »
stattungspantomime . Abends 71/, Uhr :
W Eine Rordlandreise . - Mi »

' Palast - Theater
Biirgstr . « 2 , früher Feen . Palast .
Vis - a - vis d. Börse , 2Min . v. Bhs. Börse .
8 Uhr : Das epochemachende Februar -

Programm .
9' / , Uhr : Novität ! Der größte Erfolg

Wie man Weiher lesseil
Miiitär - Gesangspoffe von Reiflingen ,
Verfasser von „ Mutter Gräbert ' ,
„ Lnkel Cohn " , „ Wie einst im Mai " .
Slnsang 8 Uhr . Vorher : Konzert »

Entree SS Pf .
Die Vorstellungen tinden trotz der

Ausstellung allabendlich statt !
Vorzeiger dieser Annonce zahle «

wochentags die halben Kasseeprei «»:



Gebrüder

Der

bisher unübertroffene lachlustigste

Herrnfeld - Schlager
mit seinen stürmisch

bejubelten Situationen

IV. Eapel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezial-Gesehält =

für Seiden - und FiIz = Hüte .
liager In Schirmen und IlUtzen . " 9 ( 1 [ ld46U *

Ziehung am 13 . , 16 . , 17 . und 18 . Februar 1905 .

�( foblfahrts - l�ose
zu Zwecken der Deutschen Schutz gebiete

NM - STur tüeidgewinne ohne Abzug ' TU ?
a Hark 3,50 , Porto und Liste 30 Pf . ext » a ,

empfiehlt gegen Postanweisung oder Ssachnahme

Schwank in 3 Akten mit den Autoren
in den Hauptrollen .

Magnus Prinz Leby :

Ddnat Herrofeld .
Prahidal , dessen Reisebegleiter :

Änloo Herrnfeld .
Anf. SUhr . Billettvorverk . 11 —2 Uhr.

Huso Rendelmann
Berlin SW. , Friedriehstr . 205,
Garantierter Versand obiger Lose .

zwischen Mauer - u.
Zimmerstrasse .

Horitzplatz .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .
In den unteren Sälen jeden Abend �

Bockbierfest .
mr koxzert . - mz

Der dumme Max u. der kluge Hans .
Dienstag , Donnerstag .
Sonnabend , Sonntag :

fntz Steidl - Sänger .

Natarhellanstaltl Naturheilbuch 1 Zukunflsstaat | Hausschatz I
Dresden - Radebeui . l Tausende verdank . I Allen Menseben vz. ld. Bildnngn. d. Wissens1
,3Ante. GDteHeilQirolg. | demselben ihre Ge- 1 ein sorgloses Dasein 1 lehrt Engl. Französ . , !
| Sonnen- ,Lu ( t - telek . lnesaDg . 1 Million I gesichert . Diewirk - j Buchführ . , Stenogr . , !

iLicht - . elek . Wasser- , j Expl . schon verkau . 1 licbeLosungd . soz . l Physik , Chemie usw. l
i Dampf- , kohls. B' id . , ! 3 Bände . 3000 Seit . 1 Frage . VieleAnerk . - K4000 Seiten . 17001
1PacL , Massag . Keil - 11300Abbild . B. Tafeln 1 Schreiben liegen vor 1 Abbild . 135 Tafeln . 1
jgymn . InjepiCte Jütllo Mod. d. menschl . I 000 Seit. Pr . broscb . lS Bände , J«4er (nr siebj
| Prosp. fr «l,Wlntorkor . | Körp. Preis 25 Mk. | M. 3. 50 , gb. M. 4. 50. | ibfescbl . Pr . äI2Mk . |
Za bezieh . d. BUs Verlag , Lelpsig . Teilzahlung . Ausf. Prosp . frei . lickmcrUaftr gmiU.

Lustspielhaus
Täglich 8 Uhr :

Der Familientag .
Sonntag nachmittags :

Das Lumpengesindel .

1
gere ■

«

a - Eine Mark
E wöchentliche Teilzahlung liefere

I G l
EierliäB
? Bestellungen n . Mah , tadell . Auss . 8

A in eigener Werkstatt . * �

j Spezial - Geschäft |
3 für 3

| Herren-Bekleidung, i

: Kein Waren-Kreiiitliaiis .

IJ
| An derJannowitzbrückel
Bmbb Bahnhos Jannowitzbrücke .

«)

| J Kurzberg

Dienstag , �onnersiag , __ m H �
Sonnabend , Sonntag : » W W ■ tif B jn Q P B

— ssf . H.GreifenliagenNachf
WINTERGARTEN.

Anfang 8 Uhr .

Brunnenstr . 17 - 18 . Veteranenstr . 1- 2.

HOTltO und folgende Tage :

Grosser

SAHARET
und die ausgezeichnet . Kräfte

d. neuen Februar - Programms .

Relchshallen .
Täglich :

Stettiner Sänger
Ans. Wochentags 8 Uhr.

Sonntags 7 Uhr .

S s
S E0 H -2 5-»3 C oSP B« . o

Handschuh - Verbauf.
Damen - Glace - Handschuhe

la Ausstattung m allen Farben Paar

Damen - Glace - Handschuhe
Is Lamroleder , farbig , mit oleg . Aufnaht >» 50

Paar *

Sanssouci .
Kottbnser Tor — Stat . der Hochbahn .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. Tanzkränzchen .

Jeden Dienstag und
Btittwoch :

Theater - Abend .

Ott » ' Pt - äkzltQW ! »

Münzstraste Iii .

Täglich Vorsteltuag

Die Dicniu IIouu , 435 Psd . schwer ,
die schwerste Dame , die je gelebt .

Medizimscbe Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Damen -

M- Randscliiilie
curüekgesetzt ,

weil kleine Fehler

Paar 58 H-

Zum Einheitspreis
von 1 . 86 1KL

Porten vsmell Klsvö llslläsvliude
dorobgetärbt .

pS , Damen - Glacb - Handscbnbe
mit Seidenfatter .

poS. Damen - Glacb - Handschahe
Ziegenleder , Stepper .

Damen -

mit Druckknöpten ,
schwarz ,

perle ,
taedig, gris -

Paar 95 Pf .

Ein grosser Posten

Gustav
Behrens

Spezialitätefl-
Tkeater.

Frankfurter -
Allee 85.

Sehen
Hören

Staunen

und weiter empfehlen .

Volksgarten - Theater

( früher Weimann ) .

Sonnabend , den 11 . Februar 1905 :

Maskenball
des

Rauebklubs „Borussia " .

Samtflanell - u .

Velour - Blusen
Serie I n in

95 PL 2. 45 2. 75

„ Gcsellfchaftshaus Ostend "

Snh . � Paul Litfin
Fomsprecher . Amt7 , 1075 .

Hemeler - Strasse 67 .

Empfehle den geehrten Vereinen und Gesellschaften meine Sttle und Vcrelnszlmmer zur Abhaltung

von Versammlungen und Festlichkeilen . leUeu Sonntag : Or . Kall bei gut besetztem p�| rj .

Danksagung .
die vielen Beweise der Teil¬

nahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau

KKsi ' KKs itiiiillei «
sage ich allen Freunden , Bekannten
und Genossen , insbesondere der Ab-
tellung V des Berliner Konsumvereins
und dem hiesigen Naturheilverein
meinen herzlichen Dank .
L03öb Max Müller .

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei

der Beerdigung meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter , sowie sür
die Beteiligung an unserer Unter -
stützung sagen wir asten Freunden
und Bekannten hiermit Unseren auf -
richtigen Dank . 20476

Charlottenburg im Februar 1205 .

Albert Stahlberg
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
innigstgcltcbten Mannes,� unseres
lieben Vaters , Bruders , Schwagers
und Onkels 2026b

Franz Rothe
sagen wir hiermit allen Freunden
und Bekannten , insbesondere den
Sangesbrüdem vom Gesangverein
. Lorbeerkranz 1873 " , den Mitgliedern
und Kollegen der Klaviatursabril
„ Union " unseren tiesgefühltesten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Luise Rothe geb. Höchstem .

General-Versammlung
der Vertreter der Arbeitnehmer für
die Mitglieder der

Orts - Krankenkasse
der

Gelb - n . Zinngietzer
findet am Sonntag , den 19. Febr . or. ,
vormittags >/z1l> Uhr , im Lokale des
Herrn Wollschltiger , Adalbert -
slratze 21, statt , wozu sämtliche Ver -
tteter hiermit eingeladen find .

Tages . Ordnung :
1. Verlesung der Protokolle . 2. Vor -

läge und Abnahme der Jahres »
rechnung pro 1964 und Dccharge -
ertcilung . 3. Verschiedenes .

Berlin , den 16. Februar 1905 .
2033b Der Vorstand .

n
u

Eingetragene Genossenschast mit be -
schränkter Hastpflicht.

Die diesjährige

Geueral - Vörsammluug
findet am 5. März 1905 , vor¬
mittags 9 Uhr , in unserem Geschästs -
olal , ' Markusstraffe 18 , statt .

TageS - Ordnung :
1. Abrechnung vom Geschästsjahr 1304 .
2. Wahl des Vorstandes und des Aus -

sichtsratS .
3. Verschiedenes .

Die Bilanz liegt zur Einfichwahme
sür die Genossen im GeschajtSIokal
aus . 2032b

Der VorstanS .
Felzer , Kornetzky ,

Geschästssührer . Kassierer .

d.
Filiale Berlin .

Am Sonntag , den IS . Februar ,
vormittags 19 Uhr . bei Feind ,
Weinstr . 11 : 54/3 *

TageS - Ordnung :
1. Anstellung eines Beamten . 2. An -

trag K ü t e r , die Versammlungen
sür serncrhin an Sonntagen ab -
zuhalten . 3. Neu - bczw . Ergänzungs -
Wahlen .

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet . Die Ortsverwaltung .

Nathan Manck
129 Skalifferstr . 129 .

Die schönsten

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge RÄen
Monats - Garderohe
von Kavalieren gcttagenc Sachen ,
fast neu , sür jede Figur passend ,
speziell Bauchanzüge sind in
großer Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben .

Nathan Qland
129 Skalisterstr . 129 .

ochbahnstation Kottbusrr Tor .
itte aus Hausnummer zu achten

Sonntag bis 2 Uhr
geöffnet .t

WM - und Faudpnr zelten
am Vorortbahnhos , herrlich gelegen ,
unweit See , verkaust gegen geringe
An- u. Abzahlung Aug . Pncbcrt ,
Dabendorf bei Zossen . 1922L *

5�Sosef7iseker�
Kohlcn - Grosthaudlling ' �

Berlin 0 . 34 , Brombergerst . 19/20 .
Preise ab Plaff :

Senttenb . Halbsteine p. Ztr . nur 75 Pf .
Senftenb . Salon - Brik . 6 o. 7" t , „„. <>» in-
Anna , Adler , Marie ; uiuou + r.

Senftenberger la Henckels Werke 6 od.
7 Zoll , nur 90 Pf .

Ilse , Salon - Briketts billigst .
Frei Keller pr . Ztr . 10 Pf. mehr .

Bruch , Steinkohlen , Koks , Holz zu
billigsten Preise ». 1i33K *

60 Handivageu verleihe zu Kohlen .

SozialdemokratiseherWaMYeroiii
für den zweiten

BerlineFReiclistags-WalilkFels.
Am Mittwoch , den 8. Februar ,

verstarb unser Mitglied , der
Maurer

Heiurich Matthey .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntagnachmittag 4 Uhr von
der Halle des Luther » Kirchhofes
( Lankwitz ) aus statt . 238/2

Um zahlreiche Beteiligung er -
sucht

Der Vorstanil .

Maselieii UäftigiÄrlieitsr
Berlins und Umgegend .

fen Mitgliedern zur Nachricht ,
unser Kollege

Wilhelm Kampehl
am Mittwoch , den 8. d. M. nach
kurzem Krankenlager verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. Februar , nach .
mittags 3 Uhr , vom Kranienhause
Moabit , Eingang Birkenstratze , nach
dem Himmelsahrtsttrchhos in Nord -
ende statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Der Vorstaml .

Allen Freunden und Bekannten I
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der frühere Tischler ,
jetzige Portier 2023b

Paul Bunke
nach langen , schweren Leiden am
9. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12. Februar , nach «
mittags 1 Ubr , von der Leichen -
balle der Charitö ( Eingang am
Neuen Tor ) aus nach dem Charitö -
Kirchhose in der Müllerftratze statt .

Die trauernde Witwe .
Belleallianceplatz 18 pt .

Jeutralvereiu deutscher

( Filiale Berlin . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Ztagiist Miillep
am 8. Februar nach langem Leiden
an der Schwindsucht verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

�Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12. Februar , nach - \
mittags 4 Uhr , von der Leichen .
Halle des Friedens - Kirchhofes
Nieder - Schönhausen aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
33/1 Der vorstanel .

ZenlralveFbanil der Handels - , !
iFanspoFt- d. VerketiFsarbeiter

Deuisclilanils.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

datz unser Kollege

Heiurieh üeherhann
am 7. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag , nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des MarkuS - KirchhoscS
( WUHclmsberg ) aus statt . 67/10

Die Drtsverwastung Berlin I.

VeM der Biieh- und Stein-

driiekerei -Hisarlieiter -und
ArlieiteriüDen Deiitsciilands.

Zahlstelle II Berlin .

Todes - Anzcige .
Am 8. Februar starb nach langem

Leiden unser Mitglied

kTitz Sehermer
im noch nicht vollendeten
31. Lebensjahre .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12. Februar , nach -
mittags 21/ , Uhr , vom Jerusalemer .
Kirch hos, Rixdors , Hermannsttatze
aus statt .
36/13 Der Borstand .

Dedes - Anzclge .
Hierdurch mache ich allen Freun -

den und Bekannten die traurige
Mitteilung , datz meine liebe Frau

geb . v . Klszwalter
am 8. d. Mts . , mittags 12' / . Uhr ,
von ihren Qualen erlöst worden
ist. 2031b

Der tiefbetrübte Gatte
A. Hoffmann .

Berlin , den 9. Februar 1905.
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 12. , nachm . 3 Uhr ,
von der Leichenhalle der Pius -
gemeinde lWilheimSberg ) aus statt .

vr . Simmei , 5 . �
Speziaiarzt sür 72/7 «

Bant - und Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntag » 10 —12 , 2 —4 .



Verwaltungsstelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9379 .

_ Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Sonntag , den 12 . Februar , vormittags 10 Uhr :

V ersammlimg
der Metallsehleifer , Galvaniseure ,

Httltsarbeiter und Arbeiterinnen
bei Suggenhagen , Oranienstr . 147 , Moritzplatz .

Tages - Ordnung :
1. Neuwahl de ? Brauchenvertreters . 2. Verbandsangelegenheiten .
Kollegen ! Wir erwarten , daß der Besuch der Versammlung ein guter

wird , da cS sich um die Neubesetzung des ersten Postens in der Branche
handelt .

Zur Woutou , Keachimg : fcgf Ä ' tÄ
gcschäsle ersuchen wir unsere Mitglieder , jeden Wohnungswechsel un -
verziiglich unter Angabe der Orts - oder Hanptnnminer schriftlich
durch Postkarte dem Bureau mitzuteilen . Gleichzeitig machen wir
daraus aufinertsam , das ? Ersatzbücher für verlorene nur nach genauester
Eingab « der OrtS - oder Hauptnummer als auch wann und »vo der Verlierer
seine » letzten Beitrag gezahlt hat , im Bureau gegen Zahlung von 20 Pf .
ausgestellt werden tonnen . Schriftliche Gesuche ohne Einsendung obiger
Angaben und des Betrag « werden nicht berücksichtigt .
111/16 Die Orteverwaltung .

Verband der Möbelpolierer.
MantagH den 13 . Februar , abends 8' / , Uhr , Hussitenstr . 40 :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Fräulein Hcdeler über : Fritz Reuter ( Rezitation ) .
8. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

■ V Die Kollegen werden ersucht, recht zahlreich zu erscheinen und
iFraue

- - - -

- - -- - -

ihre Frauen mitzubringen . 145/3

Mittwoch , de « IS . Februar , abends 8 tthr » bei Wasewitz ,
Frtcdrichsbergcrstr . 19 :

KMininte Ksmmisfimis- Miiig .
Achtung ! Kollegen , welche nach dem 31. Januar arbeitslos geworden

sind , müssen ein Jahr Mitglied deS Verbandes sein , ehe sie Arbeitslosen -
Unterstützung beziehen können . Alle gemaßregellen und streitenden Kollegen
haben sich vom Montag , den 13. Februar ab, von 10 —1 Uhr Blumenstr . 33
im Streikbureau zur Kontrolle zu melden . Wer dem nicht regelmäßig
nachkommt , geht eventuell der Unterstützung verlustig .

Billetts a 50 Ps. zum Maskenball am Sonnabend , den 4. März ,
find in allen Zahlstellen sowie bei den Vorstandsmitgliedern zu haben .

Der Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Btldcrrahtncniiiacher !

Sonntag , 12 . Febr . , vorm . 9' /3 Uhr , bei Ladewig , Alte Jakodstr . 83

BnancKsn « Versammlung
Zahlreichem Erscheinen sieht entgegen Der Obn

»
mann .

Aolien - Lekonksusen .
Sonntag , den 12 . Februar 1905 , mittags 1 Uhr ,

bei Robert Schulze , Hauptstr . 8 :

VoIHsvcriammlung .
Tages - Ordnung :

Die Lage der ländlichen Arbeiter . Resereni : Vorschnitter Genosse
/Udert Schmidt . 222/6

Verband der Fabrik - , Lank - , Hnlfsarbeiter
unb Arbeiterinnen Dentschlands .

Zahlstelle Berlin .
Bureau : Liniensir . 215. Geöffnet ; vormittags 8 —1 , nachmittags 4 —8 Uhr .

Sonntag , den 12 . Februar 1905 , vormittags 9' / . Uhr ,
im Englischen Garten , Alexanderstr . 27 c :

Gcneral - Tcrfamnilung .
Tages - Ordnung : 64/2

1. Vorstandsbericht : a) des Vorsitzenden , b) des Kassierers . 2. Neu¬
wahlen : a) des GesamtvorstandeS , b) zur Gewertschastskommission , c) zum
Gauvorstand . 3. Einführung eines Lokalbeitrages . 4. Stellungnahme zum
Gewerkschastskongreh . 5. Verschiedenes .

Buch legitimiert . _ Die Ortsverwaltung .

In-Im » man
Heute Sonnabend , den 11 . Februar :

Großer Wiener liJasKen - - ßaII
> — > in Schnegelbergs Festsälen , Hasenhcide 21 . — —

Montag , den 13 . Februar , abends 8' / , Uhr ,
Festsäle », Naunynstrasie 27 :

in Graumanns
145/7

Werkstatt - Delegierten - Versammlung .
Jede Werkstatt muff vertreten sein .

lieaaituttit t Des Maskcnballs wegen bleiben die Zahl -
�Ul IirUUilllntj . stellen heute geschlossen , dafür wird am Montag
in der Bersammlnng kassiert . Ber Vorstand .

Ballselnnieders Itastanienroäldeiien
Bad - Strasse 16 .

Sonntag , den IS . Februar 1995 , mittags Präzise IS Uhr :

Große Matinee " « g
" zum Besten

der ausständigen Bergarbeiter im Ruhr - Revier ,
veranstaltet von den Gesangvereinen „ Nordwacht " , „ Weddinger
Sarmonie « , Gesangverein der Schneider und der Zimmerer
M. d. A. - S. - B ), Dirigent 3. Blobel , unter gütiger Mitwirkung der Konzert -
ängerin Frau it. Geipelt , des Violinvirtuosen Herrn Alexander Altmann ,

deS Herrn Kapellmeisters Hempel , sowie deS Elite - Streichorchesters des Hern ,
Musikdirektors r . Blume .

Rancheu während des Konzerts verboten !
65/5

Billett 30 Pf . Anfang präzise IS Uhr .

Straffenbahn - Fahrverbindunamit den Linien 34, 35, 36, 38, 39, 41, 42
und Milielstraffe - Pankow. Drei Minuten vom Nordring - Bahnhos Gesund -
brunncn .

Wo ? = i
machen wir am Sonntag hin ?

zum

3� - .
alten Freund !

Da ist man immer wie zu Hause ,

Nach Bichels -
1740L *

JVIaxxin Gorki ,
der Dichter des „ Nachtasyl " , wurde
während der letzten Umuhen in Peters -
bürg verhastet . Das Schicksal des
Dichters erregt das lebhafteste Interesse
aller Kreise der Bevölkerung . Wir
bringen daher unseren Lesern die
Werke Gorkis in Erinnerung und
empfehlen dieselben ewer freundlichen
Beachtung .

Msxim ( iorki :
Kai « und Artem . . . . 60 Ps.
Im Asyl für Obdachlose . 60 „
Warenika Olessowa . brosch . 1 Ml.

( Ein wildes Mädchen ) geb. 2 „
Das Opfer der Laugeweile 1 .
Eiu Individualist . , . 1 .
Ein sonderbarer Leser . 1 .
Ttchelkasch Bolesy

( Lied vom Falken ) . . . 1 .
Gesunkene Leute

Der Bagabund . brosch .
. geb .

Das Ehepaar Orlow brosch . 1
geb. 2

Der rote Waska

Blaue Funken .

Die Geschichte
Bäckergesellen

Desgi

. . . . .
Das Nachtasyl .

gel
brosch .

. . geb.

. drosch .

. . geb.
eines

brosch .
. geb.
brosch .
. geb.

Wir machen unsere Leser noch daraus
ausmerksam , daff soeben der neue
Katalog unserer Buchhandlung er -
schienen und gratis zu haben ist.

Berlin SW . 68 ,
iliindenstr . 69 , I - aden ,

! ! Von 36 Hk . an ! !
liefere Herreuanzug , ohne Kon -
k u r r e n z . neueste Muster , nur
rcinw . Stoffe , feinste Zutaten . 2 An -
proben . Für guten Sitz bekam goldene
hlcdaille . Ijadwlg Engel , Prenz¬
lauerstrahe 23 n ( Alexanderplatz ) .
Gegründet 1892 . Groffes Tuchlager . *

Jeder Arbeiicr,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbdt
die Lederhose Herkules tragen .
Allein - Berkaus . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streifen ,
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Sehr feste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grotze Flicken umsonst . Die Hose

Ibei
Enmalmic von 1 / > ( yvi »

6 Stück 26 Nif. I ff «: Ml . 50

Echtblaucs Monteur - Jackett IM . 99
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
EchtblaueS Monteur - "Jackett

Prima Köpcr - Gewcbe . . S M. 50
Echtblaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . S M. 10
Manchester - Hose9 , — ,5,50,4,50,3 M. 50
Gefüttert . Mallchest . - Jackett 13, —8,75
Weiße Friscur - JacketlS 3,50 , S M. 75
Konditor - Jacken , 2reihig . . . 4 M. 50
Maler - Kittel . . . 3 . —. 2,50 , S M. 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3. - . S M. 40
Weiße Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4. 50, S M. 90
Keffeirciniger - Anzüge , blau ,

nach Vorschrift . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

ffiaei * Soliie
En gros . Export . En detail .

Cha,isseestr . S4a,S5 . Brüite » str . ll .
Gr . Fraukfurterstr . SO.

Die 24. Preisliste . 1905 wird kosten¬
los und portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist die
Bundweite und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brustwcite
anzugeben . 1733L *
— Versand von 20 M. au ftanco . —

Nachdruck verboten i

Köpenick .
Echten alten Kottbuser

Korn zu haben bei Aug .
Vauchert , Gastwirt , Müggel -
heimerstr . 4. 1741L »

Gesangverein „ Harmonie
(dl . d. A. - S. - B. )

Ost "
65/4

Sonntag : , den 19 . Febrnar , mittags IS Ihr ;

� MATINEE �
zum Besten der streikenden Bergarbeiter

in Anton Boekers Ball - Salon , Weberstr . 17.

Großes Vokal - und Instrumental - Konzert . �
Auftreten des Herrn Hoppe und des Kraftturnsrs Herrn Johannes

Janotte , Mitglied des Kraftturnvereins „BrQderschatt " .

Programm 30 Pf . — Vorverkauf 25 Pf . Das Komitee .

{ ( leine { Inzeigen . D
W als IS Buchstaben zählen * *

_
r strasset

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

blsIVbr . flirdle Vororte bist 2Ubr ,
der Hauptexpedition Linden -

strasse69 bis S Uhr angenommen .

: hste �
terden
■rlin

m

Totalauöverfauf verfallener Psand -
stücke. Spottbilligster sreiHändigerRäu -
mungSverkaus verschiedener BerkausS -
waren . Interessenten I Niemand ver -
säume , diese vorteilhaste Gelegenheit
wahrzunehmen : Betten , Bettwäsche ,
Bettinlette , Ausstcuerwäsche , Gar -
dinen , SioreS , Portteren , Stepp - -
decken , Tischdecken , Schlasdcckcn ,
Teppiche , Regulatoren . Frcischwinger ,
vierrenuhren , Damenuhren , Danicn -

Reichgestickte Portieren . Filztuch
4. 85, Wollköper 5. 25, PInsch 8. 85,
ganze Dekoration . Inventur -
Näumungspreis . Teppichhau « Emil
Lessvre , Oranicnsttaffe 158. 280K *

Grosse Diwandccken 4,35 , Kara -
mani doppelsetttg 7,50 , Pa . Plüsch
20,00 . Jnventur - ExtrapreiS Teppich -
Haus Lessvre , Oranienstraffe 158. *

ketten , Herrenketten ,
Geschenke , Schmucksw
Garderoben . Zentral�
Weidenweg neunzehn .

EinsegnungS
en , allerlei
fandleihhaus ,

•{-44*

Wanduhren , Taschenuhren , Ketten -c.

Herrenanzüge .
Pfandleihe Küstrinerp tz 7.

spottbillig
307K *

GardinenhauS GroffeFrankfurter -
straffe 9, parterre . fS ? «

Uebcrztrher , Herrenanzüge , wenig
getragene Mvnatsgarderobe von
6 Mark an , große Auswahl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , kaust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
1Halerstraße 15, III . _ 81/14 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus feinsten Maffstoffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn «
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen . »

Gehrockanzüge , Prachtexemplare ,
spottbillig . Schönhauser Allee 72b ,
vorn III links . 81/13 *

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 95 Psennige . Bessere Sachen
enorui billig . Hntsabril , Comptoir
Neue griedrichstraffe 81 1, Ecke . König -
straffe , und HolzmarNstraffe 37 a
parterre , früher Kaiserstraffe 26 A.
Sonntag ? geöffnet . 197K *

Gardinen . Stores . Tüllbettdeckcn ,
Jnventurpreise . Reste enorm billig .
Gardinen - Benandhaus Krausen -
straffe 36, Dönhoffplatz . 1786b '

Dcppiche ! ( schlerhastc ) in allen
Größen für die Hälslc deS Wertes
im Trppichlagcr Brünn , Hackescher
Marli 4, Bahnhos Börse . 142/12 *

Inventur > Extralifte
Artikel gra
Lessvre , On

ratis . Tel
) ranien straf

spottbilliger
pichhauS Emil
- 158. 282K *

Bettfeder » von 35 Pfennig an ;
echt chinesische Mandarinen - Daunen
1,90 Mark pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an. Max Schöne , Lands -
berger Allee 149. Täglich Dampf -
bcttsedern - Reinigung . _ 210K *

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark au , direkt in der Fabrik
Blumen straffe 35 b.

_
201 K*

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstensttaffe 172.

_
1813b *

Pianino , gebrauchtes , verkaust
billig Schirm , Muskauersttaffe 51. ff 14'

Teppiche nntFarbenschlern Fabrik -
Niederlage Große Frankjurterslraffc 9,
parterre . _ _ t37 »

Nähmaschinen aller Systeme , ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . Franlsurtcr
Allee 10 am Ringbahnhos , Alt - Box -
Hagen 4, Ecke Neue Bahnhosstraffc .

Strickmaschinen , auch Teilzah
lunge », Bredcreck , Engel - User 20. '

Wasch -
Qualität ,

und Wringmaschinen , beste
billigste Preise . Bei An -

coulante Bedingungen .
■. Bellmann , Gollnowstraffe 26, nahe

der Landsbcrgerjtraße . _
226a *

Bronzegaskronen ! dreiftammig !
6,00 . Gaszugampel ! 9,00 . Salon -
GaSkroncn ! 15,00 . GaSlyren Vj *
Wohlaucr , Wallnertheater straffe 32. »

Neueste Scrienpoftkarten , Schlager ,
Handelsneuhcit , Engroslagerei , Gre -
nadierstraße 22. 2009b

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brusttranke , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , lllt Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt .
scheidet . Porter - Kellcrei Ringler ,
Bcrnaucrstraffe 119. _ 302K *

Steppdecken billigst Fabrik Groß
Franksnrtersttaffe 9, parterre . f37

Grünkram - und Kohlcngeschäst ,
gut . billig , zu vcrkarisen . Rixdors ,

hüringerstraße 41. 2002b *

Ringschisschcn , Äobbtn , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstraffe 60/61 . Große Frank -
surierstraffe 43. Prenzlauersiraffe 59/60 .

Landparzellen ( Baustellen ) Bahn -
Hossnähe Grünau I Hochliegende
Wiesen und Wald . Billigste Preise I
Große Zulunst ! Näheres Beck,
Michaelkirchplatz 13. 1992b *

Landliebhaber ! Nur noch kurze
Zeit verkaufe Quadratmeter mit
fünfzig Psennige . Schulz , Rixdors ,
Lenaustraffe 12/13 . lS46b *

Betten , siebzehn .
denersttaffe 38.

Michel . DreS -

_
2041b

Gardinen ,
decke.

Betten ( neu) , Teppich ,
Portieren , Stores , Plüs
GaSlrone , zwei elegante Steppdecken
billig . Hoffmann , Naunynstraffe 52.

Kanaricnhähne , Selbstzucht , gute
" *wögel , billig . Mahnte , Görlitzer -

c 32, vorn II . Haustür , 1- 14*
Kanarie » häh » e,Weibchcn,Spezial

zuchtvögel billig . Lehmann , Brunnen -
straffe 29. -{-64

Frettchen , großer Posten an «
England eingetroffen . Bierkant ,
Kananienallee 23. Amt III , 3838 .

Schankwirtschaft , 25 Jahre de-
stehend , billig zu verkaufen , günstig
sür Anfänger .
amt 39.

Offerten „1220 " Post
f93

sür Damen -
Bekleidung , Jägerstraße 70, Damen -
Mäntel , Jacketts , Capes , Kostüme ,
Röcke, Blusen , neu und getragen ,
zurückgesetzte Preise . _ 2027b

Betten , Teppiche , Gardinen , Stepp¬
decken, Portteren . Tischdecken, Regu »
latoren , Remontoiruyren , Bilder ,
Uhrketten , Spiegel , Möbel , spottbillig
Leihhaus Grünerweg 113 und Neander -
stvaße 6. Teilzahlungen gestattet .

Landparzellcn , s�s- Rute 10 Mark
an, 20 Pscnnig - Tour , beim herrlichen
Buch gelegen , große Zukunft , verkaust
nur noch kurze Zeit A. JoerS ,
Schlächtermeister , Charlottenburg ,
Wilmersdorserstraffe 125. Sonntags
Buch , Restaurant Partschloff , Zllbrccht .

Schuhwacher - Werkstatt , billige
Miete , ist sür 300 Mark zu verkaufen .
Niedcr - Schönhauscu , Uhlaudstraffe 06.

Kasten - Rcääl ist billig zu verlausen
Liegnitzerftraffe 22, Bäckerei . - sll

Kanarienweibche » , yvchgctb , gut
fütternde , verlaust Scheibe , Plan -
user 8, NI . _ 20236 *

Federbette » . Stand 20 Mark ,
5 Zimmer Möbel Ausgabe halber billig
DrcSdenerstraffe 38, vorn II links . *

Möbelberkauf in meiner Möbel -
sabrik Wallslraffe 80/81 , nah « Spittel -
markt . Jiijolge des groffen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehttsch 16, Muschel -
bettstelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
sosa 70. Waschtoilette 20. Ruhe -
bclt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 75/14 *

Selten wiederkehrender Gelegen¬
heitskauf I Raummangels elegantes
Taschensosa 42,00 , Polftcrstühle 3,00 ,
Salongairiitur 75,00 , großer Trumeau
33,00 , Salonttsch 13,00 , Küchenmöbel
spottbillig , echt sournicrte Muschel -
schränke 40,00 , komplette nagelneue
Muschelbettstellen 34. 00, Berschiedenes
jedem Preise . Perlebergersttnffe 14,
Restaurant . 2040b

Versckieäenes .

Thcater - Verein sucht zum Sonn -
tag , 14. Mai er. , Rauchklub , Gesang¬
verein jc. zu einem gemeinsamen
Vergnügen in einem größeren Lokal
des Ostens . Offerten bis 17. d. Mts
unter dl . 14 Postamt 51 erbeten . 1949b *

Patentanwalt Dammann , Oranien -
straffe 57, Moritzplatz . Rat in Patent -
fachen . 1970b *

Wer Stoff hat it Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15,00 .
Wagner , Schneiderin eister . Lichten-
bergerstraffe 9. ( Anzugrcstc spottbillig . )

Uhren repariert Wilhelm Flade ,
Putbnserstratze 20. _ 5138 *

Anspolsternng SosaS,00,Matratze
4,00 , auch aufferm Hause . Bachmann ,
Blumenslraffe 32 b. _ 2025k *

Lexika und alle andren Bücher
kaust , beleiht Anttquariat , Koch -
straffe 56 I. Amt I 8L3l . *

Platinabfall
Lindenstraße 103.

laust Juwelier ,
19676 *

VereiuSzimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straffe 83. _ 247K *

Kaufgesuch . Möbel ,
Partiewaren , hochzahlend .
Butlmannstraffc 20. _

mcn ,
eich,

20466

Parteigenosse wünscht 150 Mark
Darlehen gegen Sicherheit und Zinsen .
Postlagernd „schnellstens " Postamt 34.

Steppdecken , Ausoerkans wegen
Umzug , Fabrik , Wemstraff « 20. s - s97 * _ _ _

_ _ _ _ _ _

Berantw . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Lnieratevteil verantw . : Th . Glocke, Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerci u. Verlagsansialt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Kanarienvögel laust . Preisangabe ,
Borchardt , Brüdersttaffe 43. 75/19

Vermietungen .

Sedlakstellon .

Teilnehmer zur möblierten
Schlafstelle sucht Jacobey , Kowerger -
straffe 26.

�. rbeitZmarkt .

Stellenangebote .

Klavierspieler Sonnabend , Sonn¬
tag verlangt Moritz Mie , Skalitzer -
straffe 59. tl4 *

Schloffer , zuverlässigen , als Vor -
arbeiter für meineWteilungPetroleum -
kocher sofort gesucht , der auch in der
Gasmontage Erfahrungen besitzt .
Hirschhorn . Köpenickerstraffe 149. 1042b

Tüchtiger nüchterner Schristhauer ,
der selbständig arbeitet , per sofort ge-
sucht. Lenze , Mariendors , Chaussee -
straffe 81.

_
20356

Glaserlehrling verlangt
1. April Mittenwatderstraffe 15.

zum
20296

Frauen finden durch ZeitungS -
austragen dauernde und lohnende
Beschäftigung . Meldungen Potsdamer -
straffe 33, Eingang Lützowstraffe im
Laden . _ 75/13 *

Frauen finden durch ZeitungS -
austragen dauernde und lohnende
Beschästigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Königstraffe 56/57 I. 75/17 *

Frauen finden durch ZeitungS -
austragen dauernde und lohnende
Beschästigung . Meldungen vormittags
9 —12 Uhr Schützenstvaffe 24/25
parterre rechts . _ 75/18

Blusen - Vordetteil - Arbeiterinneniin
und aufferm Hause , dauernde ,
lohnende Beschästtgung . , Meyers
Blusensabrik , Blumcnstraffe 74. 2039d

Suche saubere tüchtige Waschfrau
für zwei Tage in jeder Woche. Mel -
dimg bei O. Zimmermann , Mittel -
straffe 60 parterre . 2038b

Kostümrock - Näherinnen verlangt
Schönhauser Allee 138 II links . 2045b

Im ArbettSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Auzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile .

Tüchtige Arbeiter
für Steinholzfussbode » sucht
2028b Ocorg Türk .

Charlottenburg . Galvanistr . 6.

Geschäftsführer
IMF gesucht .

!r Bant "Der Banter Konsumverein e. G.
in. b. H. , mit Bäckcrcibetrieb . acht
Berkaufsstellen und über 5000 Mit .
gliedern , sucht zum 1. April er. einen
kaufmännisch gebildeten Geschäfts -
sührer » am liebsten solchen , der schon
in einer Genossenschast tätig geweien
ist. Reslcttantea werden ersucht , ihre
Bewerbungen unter ' Angabe der
GehaltSanipräche und Einreichmig
eine » kurzgesafflen Lebenslaufes bis
zum 25. Februar au dcn Unter -
zeichneten gelangen zu lassen . Derselbe
gibt gern ans alle diesbezüglichen
Fragen Auskunft . 2038L *

Der Aufsichtsrat
des Banter Konsumvereins

e. G. m. b. H.
Theodor Kettner , Bant inOldenburg .

Rahmeumacher !
Die Firma Lost u. Co. , Kurfürsten -

straffe 146 , ist sür Rahmenmacher ,
Tischler , Polierer , Glaser , Vergolder
und Buchbinder wegen Differenzen
gesperrt .
77/14 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrik von Rösener
befinden sich die Kollegen noch Im
Streif . Der Betrieb ist für sämtliche
Arbeiter gesperrt .

Tie Zchuerkommisssou .

Stocbarbeiter !
Die Arbeiter der Firma Julia «

and Hermann Hcnibicki ,
Friedrichftr . IG u. Lindenstr . 102 ,
befinden sich im Streik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalten !
vis Ortsverwaltung .

Zeutmliierbandd . Glaser !
Achtung , Glaser !

Achtung . Banhandwerker !

Wegen Tarijdiffercnzcn ( Umgehung
d. paritätischen ZlrbettSnachweijeS )
ist die Firma Bchnierler 4 Co
( Inhaber Daniel Glaser ) , Schützen -
jn affe 72/73 und Spichcrnsttaffe 4,
für Glaser gesperrt .
73/1 Die Ortsverwaltung .



Kr. 36. 22 . Jahrgang . 2. Wißt Ire Jorniittf Sonnabend , 11. Februar 1905 .

Für die ausständigeu Bergarbeiter
gingen bei der Berliner Gcwcrkschastskomuiissio » folgende Beiträge ein :

Barbier Mcndc 2, — . Liste 3986 , Tresorfabr . 19, — . Bergmann , Abteil ,
Oodenard erftraße . auf Listen : 7495 35,19 , 7496 18,45 , 7497 9,79 , 7498 33,75 ,
7499 14,20 , 7500 21,30 , 1790 34,75 , 2474 (d, Ärippcl I 14,25 , 1784 14,45 ,
1785 21,50 . Liste 77L9, Gaslnesscrsabr . l ' lron , Charlb . , 2, Rate 20,10 . Töpfer , Ball
Bcrndt , Grünbergerstrastc 9, —. Schwimmll . Jugcndflil d. Frau Pctzolö 3, —.
Liften 2174 , Verband der jlädt . Arb. , Tctt . 141, WafscrwcrtSarb . 5,60 , 2175 ,
Zcsgl . 11,25 , 2177 , desgl . 14,10 , 2178 , desgl . 13,05 , 21,79 , desgl . 10,80 .
! 878, 6984 . 6985 , Gr . Verl . Strageilbabn . . slallptwerkstatt UfersNaße 60,45 .
listen 8236 , 8238 , Groß u. Gras 16,55 . Verein der Chcmigraphen , auf Listen
154,83 . Lotterievcrein „Glückslos " d. <ioölls , Grüner Weg 10, —. Liste 5219 ,
Ztraßenrein . , Hauptdepol u. 8. Llbt . 12,55 . Straßcnreinigcr , 30. Abt . 9,65 .
liste 5880 , „Bcrl . Lok. - Anz. " . Abt . Falzerci 28,30 . Lvttcrievcrein „Biel
Glück 1904 " 5,80 . Rauchkl . „ Humor " lM. d. D. R. - B. ) 10, —. Drei Tapcz .
). F. Schimming , 2. Ziatc 3, —. Lottericvcrein „Glück auf 1903 " 6, —. Liste
7992, Galvanik u. Gießerei n. Dtcin 14,35 . Lifte 3859 1,50. Maler und
Icheuersrau v. O. Gncist , 3. Rate 6, —. Liste 8235 , Mctallarb . v. Lind d.
schleisrung 13,30 . Gürtclbude H. u. Z. 3, —. Zuschneider - Vereinigung
Berlin 30, —. Arbeiter der Maschinenfabrik schwärtzkopff , «schcringstraßc ,
aus Listen : 6908 14,50 , 6909 22,90 , 6910 30, - . 6911 6, —, 6912 3. —.
6913 5,40 , 6914 7,35 , 6915 18, —. 6916 3,30 , 6917 20,80 . Ziauchkl . „ Blauer
Dunst " , M. d. D. R. B. 7,50 . Liste 2773 26, —. Unterjtützuiigsfonds der
Stralancr Glasarbeiter . 2. Rate 300, —. Verb . d. Möbelpol . , a lonto a. Listen "
50, —. Vom Kabelwerk Nonuendamm durch Seiiclinaniin aus Listen 1841,
Abt. 6 12,40 : 1862, Zlbt. 35. 2. Rate 24, - ; 1868 , ?lbt . 34, 2. Rate 6,40 p
1863, Abt . 35, 3. Rate 24,10 : 1869, Abt . 14, 2. Rate 12,20 : 1854 , Abt . 14,
3. Rate 20,10 ; 1855, Zentrale , 2. Rate 13,15 . Außerd . d. Scitelmann Post -
anw . —. 65 . Rote Hochzeit , Köpenickerstr . d. Mendc 8,05 . Rauchkl . . „Tmnicr
blail ". M. d. ?l . - R. - B. 5,05 . Einige Bcrkäuscrinneli dcS Warenhauses
Etraljunderstraße 33 6. —. Gesangverein . Sangestreue " , Neucnhagen 10, —.
Rauchtlub „Mücken " , Bcißensce , Mitglied d. Deutschen Raucherbundes 10, —.
Loltcrieoerein „ Wir hoffen " , Müllerstr . 156a 10, —. Radjahrerver . „Courier
1900 " . M. d. A. - R. - B. „Freiheit " 10, - . Skatklub „St . Hubertus " , Borsig -
tvalde 10, — . Arb . - Radsahrervcr . „Kette " , Tegel 20, —. Zentral - Vcrband d.
Maurer , Hcnnickcndors 30, —. Tcxlilarb . - Verband , Fil . Nowawes d. Görlich
50, —. ?Irbeitsstubc Bagge , Bensselstraßc 8,05 . Rauchtlub „Veilchenblau " ,
M. d. Sl . - R. - B. 6,05 . Sarve 3,05 . Besuch bei Sicloff ohne Kocko 3, —.
Albert Halle , Brunnenstr . 32 5, —. Liste 8847 , Tischlerei Menzel , Eisenbahn -
straßc 13,50 . Listen 2823 , 4764/65 , 7310 , Straßenbahner 66,75 . Liste 4816 ,
Firma Reniack , Sllexandrinenstraßc 14,75 . Verband der Vergolder , a Konto
a. Listen 200, —. Straßenbahner aus Listen : 4766 16,05 ; 5914 18,95 ; 5918
14, — ; 5919 37, — ; 5920 8,25 ; 5923 3,50 ; 5935 15,80 ; 5934 13,35 ;
7313 2,75 : 7452 8,60 ; 7458 6,95 . Lokal A. Fcthkc , Cothcniusstr . 8
8,65 . Sattler d. Treibr . - Fabr . Hanke 8,10 . Genossen des 183. Stadt -
bezirkS 10, —.

Summa 2456,65 M. Bereits quittiert 101 945,65 M. Im ganzen
10-4 402,30 M.

Weitere Beiträge werden entgegengenommen im Bureau der
Berliner Gewerkschaftskonnuission Engei- Ufer 15 , vorm . 9 —1 und

nachm . 4 —8 Uhr .
Für Berlin sind die Gelder , welche mittels der Post eingehen ,

an A. K ö r st e n , Engel - Ufer 15, zu richten .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschastskommission .

Berichtigung . ' Aus Wunsch dcS Herrn P. Körle sind die im
„ Vorwärts " Str. 33 quittierten 55,35 M. folgend zu bezeichnen : Gewerkjchafls -
Kartell Königs - Wusterhausen 30, —, Zentralverb . d. Schmiede , Zahlstelle
Königs - Wusterhausen 15,35 , Zcntralvcrb . d. Maschinisten u. Heizer , Zahlstelle
Königs - Wuslerhauscn 10, —. Desgl . ist ans Wunsch des Herrn Böttcher den
in Nr. 35 quittierten 150, — M. beizusügcn : Vom Verb . d. Bau - , Erd - u.
gewerbl . Hülssarbeitcr von Nowawcs - Neuendorf , Abi. Wilh . Böttcher ,
Rowawes , Friedrichstr . 19, 2 Tr .

Partei - I�ackrickten .
Das Strafkonto der Arbciterbetvegnng wurde im Monat Januar

mit 3 Jahren 7 Monaten und 3 Wochen Gefängnis und 2539 Mark

Geldstrafen belastet .

Ter Bericht des Parteivorstandes der badifchen Sozialdemolratie
über das Jahr 1994 , der dem in den nächsten Tagen stattfindenden
badischen Parteitag unterbreitet wird , gibt einen Beweis um -

fassender und erfolgreicher Arbeit . Einleitend konstatiert der Bericht ,
dafc der größte Teil der Organisationen im verfloffencn Jahr den

Pflichten gegenüber dem Partcivorstand gewissenhaft nachkam und

dadurch die Führung der Geschäfte wesentlich erleichterte . Uebcr
189 Versammlungen fanden statt , darunter allein 89 über
die Wahlrcchtsvorlage . — Ter Propaganda zur Erwerbung des

badischen Staatsbürgerrechts diente ein vom Parteivorstand
in einer Auflage von 285 999 Exemplaren herausgegebenes Flug -
blatt nebst 15 999 verschiedenen Formularen . — Jni Spätjahr 1994

erschien eine Broschüre Eichhorns : „ Das neue Landtags -
Wahlrecht " . Der Agitation dienten ferner 2999 Exemplare der
von der Vorwärts - Buchhandlung herausgegebenen Broschüre : „ Der

Znkunftsstaat der Junkc r " . — Eine mühevolle , aber von
vollem Erfolg gekrönte ' Arbeit des Landcsvorftandes bestand in der

Ucberführung der Druckerei des „ B o l k s f r e u n d" in Partei -
cigentum .

Die G e m e i n d e w a h l e n des Jahres 1994 haben der Partei
wieder eine Reihe von Erfolgen gebracht . Die Zahl unserer Ver -
ircter auf den Rathäusern in Baden dürfte jetzt 1999 überschritten
haben . Die Jahresberichte der Vertrauensleute der 14 Reichstags -
Wahlkreise ergeben ein Bild reger Parteitätigkeit . — Die Verhältnisse
der Parteikasse haben sich im Vergleich mit dem Vorjahr erheblich
günstiger gestaltet . Der Kasscnbcstand am 31. Dezember 1994 betrug
1739,98 M. gegen 676,18 M. im Vorjahr , das Gesaintvermögcn
3492,31 M. gegen 1465,18 M. Besonders erfreulich ist der Auf -
schwung , den unsere Organisationen im Berichtsjahr gc -
nommen haben . Ihre Zahl ist von 96 auf 114 gestiegen . — Die
Zahl der eingeschriebenen Mitglieder dieser Organisationen ist von
6359 auf 7332 , also um etwa 1999 , gestiegen .

Vormünder mittelloser Mündel , die sich der Pflichten ihres
Amtes bewußt sind , müssen im Interesse ihrer Mündel nicht nur

ihre Zeit aufwenden , sondern sehen sich häufig ohne Aussicht aus
Ersatz zu baren Auslagen genötigt . Hierzu schreibt die „ Deutsche
Juristen - Zeitung " : „ Daß diese pekuniären Nachteile , falls sie not -

iocndig mit derartigen Vormundschaften verbunden sein sollten , nur

geeignet sind , die ohnehin schon bestehende Abneigung gegen solche
Vormundschaften zu steigern , liegt ans tv- r Hand . . . . Gründe der

Zweckmäßigkeit und Billigkeit dürften daher fchon dafür sprechen ,
daß dem Vormund solcher Vormundschaften bare Auslagen erspart
bleiben . Aber auch aus dem Gesetze läßt sich eine Verpflichtung
hierzu nicht herleiten . Zwar ist gesagt , daß die Vormundschaft mi -
entgeltlich zu führen sei , dieses „unentgeltlich " bezieht sich indessen
nur auf die vom Vormund aufzuwendende Zeit und Arbeitskraft .
Die NichtVerpflichtung zu baren ' Auslagen betont ausdrücklich
§ 1835 I. c. des B. G. - B. , demzufolge der Vormund nach gewissen
Vorschriften Vorschuß oder Ersatz verlangen kann . Es wird daher
der Vormund bei der Unmöglichkeit , aus dem Mündeioermögeu Vor -

schuß zu nehmen , jede mit baren ' Auslagen verbundene Leistung ver -

weigern dürfen . Er wird sogar in solchen Fällen berechtigt sein ,
die Gemeinde , in der der Mündel seinen Ilmerstützungs - Wohnsitz
hat , um Vorschuß oder Auslagcnersatz anzuhalten . "

Soziales *

Badischc Landeözeutrale für Arbeitsnachweis .
Die vom Verband der badischen Arbeitsnachweise mit Unter -

stühung der Regierung geschaffene Landeszentrale für Arbeits -
Nachweis , deren Funktionen der allgemeinen Arbeitsnachweis - Anstalt
in Karlsruhe übertragen worden sind , hat ihre Tätigkeit begonnen .
Tie Zentrale wird aus Grund der Mitteilungen der dem genannten
Verbände angeschlossenen Anstalten dreimal wöchentlich ( Dienstags ,
Tonnerstags und Sonnabends ) über die bei diesen gemeldeten
offenen Stellen eine gemeinsame Liste aufstellen , diese sofort ver -
vielfältigen und an alle badischen , württembergischen , reichsländischen ,
pjälzischen , rh - ' inhessischcn Ärbcitsnachweis - Anstalten , an alle ober -
badijchen Verpflegungsstationen und demnächst auch an die Bürger -
meistcr aller badischcn Gemeinden mit mindestens 2999 Einwohnern
versenden . Tie Bürgermeisterämter dieser Gemeinden werden an -
gelviesen werden , auf Verlangen den ? lrbeitgcbern Formulare zu
Gesuchen um Zuweisung von Slrbcitern , den Arbeitern solche um
Zuweisung von Arbeit auszuhändigen und die ausgefüllten For -
mularc als portopflichtige Dienstsache an jede gewünschte badische
Arbeitsnachweis - Anstalt einzusenden . Das Schema der von der
Landeszentralc ausgegebenen Stellcnlistcn ist das gleiche wie das
bei der württembergischen Landeszentralc eingeführte : da demnächst
auch die elsaß - lothringische Landeszentralc für ihre Stellenliste
dieses Schema annehmen wird , so ist jetzt für ein großes zusammen -
hängendes Gebiet in Südwcstdeutschland eine regelmäßige ans -
gedehnte Bekanntmachung der bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen
gemeldeten offenen Stellen in einheitlicher Weise durchgeführt .

berliner partei - Hrigelcgenbeltcn .
Erster Wahlkreis , Hansaviertel . Dienstag abend S\ ' 3 Uhr ist

eine Versammlung in der Moabiter Brauerei , Turmstr . 25/26 . Ge -
nosse Reichslags - Zlbgeordneter Fräßdorf spricht über : „ Deutsch -
land in der Welt voran ?" Die Parteigenossen , speziell des Hansa -
Viertels , werden ersucht , für zahlreichen Besuch dieser Versammlung
zu agitieren . Gäste , auch Frauen , sind willkommen .

Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Morgen Sonntag , abends 6 Uhr , findet
im Kolberger Salon . Kolbergerstraße 23 , eine öffentliche Ver -
sammlung für Männer und Frauen start . in welcher der Stadt -
verordnete Genosse H. Heimann einen Bortrag l »ilt über „ Das
Proletariat und seine Bildungsmittel " . Zu recht zahlreichein Besuch
ladet ein Der VertranenSmänn .

Sechsler Wnlftkrei - s ( Schönhauser Vorstadt ) . Sonntag , abends
5' /� Uhr , ffndet in den Berolina - Sälen , Schönhauser Allee 28, eine
Volksversammlung für Männer und Frauen statt . Vortrag des Gc -
noffen M. H. Baege über : „ Entwickelnngsgcschichtc des Weltalls und
der Erde " . Nachdem gemürliches Beisammensein mit Tanz . )
zahlreichem Besuch ladet ein Der Vertrauensmann .

Friedenau . Dienstag , abends S' /g Uhr , findet im Restaurant
Kaiser Wilhelm - Garten eine V o l ks v e r s a m m l n n g mit einem
Vortrag des Genossen Dr . David über den Nutzen und die Be -
deutung der Konsumvereine statt . Zu diesem Zwecke ist am Sonntag
früh 8 Uhr von Grube aus Handzettelverteilnng .

Frauzisisch - Buchholz . Am Sonntaguachmittag 3 Uhr findet in

KähneS Lokal eine öffentliche Bersaininlnng statt , in der Genosse
Albrecht Fülle - Berlin über : „ Die Revolution in Rußland "
einen Vortrag halten wird .

Wilhelmsruh . Dienstag abend S' /a Uhr findet in LiebermannS
Saal , Kronprinzenstraße , eine Bolksversammlung statt . Genosse
Stadtverordneter H. S ch u b e r t - Berlin spricht über : „ Die
preußische Volksschule — eine Klassenschnle 1"

Tempelhof - Maricndorf . Sonntag , abends 5 Uhr . hält die
Arbeiter - Bildungsschule Berlin im „ Tempelhofer Tivoli " , Berliner -
straße 59, eine Versammlung ab , mit nachfolgendem gemüt¬
lichen Beisammensein mit Tanz .

FricdrichShagen . Dienstag , abends 8Vs Uhr , findet im Nestau -
rant Eiskeller eine Volksversammlung statt , in ivelcher der
Reichstagsabgeordncte Molken b nhr über „ Klassenkämpfe im
Ruhrrevier und in Rußland " referieren wird .

Grünau . Sonntag nachmittag 5 Uhr findet bei Duchauffour ,
K?pcnickerstr . 79, eine öffentliche Versammlung statt , in welcher
Reichstagsabgeordneter Dr . Ed. David über „ Die Bedeutung der
Genossenschaft für die moderne Arbeiterbewegung " sprechen wird .

lokales .

Sigiömundstraßc 3.

Wie Adolf Menzel einen Eindringling zur Raison brachte ,
darüber schreibt uns der „Rektifizierte " selbst :

Nicht ohne Bewegung erinnere ich mich bei der Nachricht vom
Tode Menzels meiner ersten Begegnung mit ihm .

ES war vor etwa drei Jahren , als ich dem lebhaften Verlangen
entsprechend , den Altmeister in seiner Werkstatt schalten und walten

zn sehen , ihn bei der Arbeit zu belauschen , mich auf den Weg
machte , um mich bei hm als Modell vorzustellen .

Nachdem ich gleich beim Betreten des Hauses Sigismundstr . 3
ein kleines Intermezzo mit dem Portier erlebt — der Mann schrie
mir nach , ich solle die Haustüre hinter mir zumachen , und ich mit -
wortete ihm , erbost durch die UnHöflichkeit seines Tones , dazu iväre
er da — stürmte ich im Seitenflügel vier lange , steile Treppen
hinauf .

Nun stand ich atemlos vor der schlichten Tür mit dem fast
ärmlichen kleinen Schilde „ A. Menzel " aus dem kahlen Treppenflnr .
Etwas beklommen zog ich an dem schmutzig - grün angehauchten
Klingelzug .

Nichts regte sich.
Ich studierte die von den Modellen herrührenden Kritzeleien an

den Wänden . Es waren Zoten und Gemeinheiten . „ Menzel ist ein
alter Knauser " : „ Gauner " und dergleichen mehr .

Ich wurde ungeduldig und klingelte schärfer .
Eine Tür ging irgendwo und gleich daraus näherten sich schlür -

sende Tritte . Einige Sekunden lang wurde ich durch das Guckloch
der Tür gemustert . Dann öffnete sich diese und vor mir stand ein
kleines , ganz in grau gekleidetes Männlein .

Ein fragender , forschender Blick aus grauen strengen Augen
ruhte auf meinem Gesicht .

Wortlos unterzog die Exzellenz sodann den Klingelzng einer
eingehenden Prüfung .

„ So stark dürfen Sie daran nicht ziehen I Das geht nicht ! Ich
höre es auch , wenn Sie leise klingeln ! "

„ Verzeihung . Exzellenz !"
„ Was wünschen Sie ? "
„ Ich bin Modell . "
Ich mußte mein Gesicht dem großen Flurfenster zuwenden ,

während der Meister sinnend , vor sich hinmurmelnd , mein
Profil prüfte .

„ Kommen Sie herein ! "
Ich folgte über einen dunkeln Korridor . Drei , vier Stufen

führten in das Atelier , einen großen , dunkelrot getünchten Raum ,
mit einem die halbe Längslvand einnehmenden Fenster . Kein Putz
und Tand ; Requisiten , Spiegel , antike Stühle und dergleichen mehr
standen und lagen bunt durcheinander , wie in einem Trödelgeschäft ,
in natürlicher Unordnung . Die an den Wänden hängenden Gips -
abdrücke waren dick mit Staub bedeckt .

Der Künstler kramte und suchte in Gedankenarbeit versunken
unter all dem Gerümpel herum . Er trug große graue Filzpantinen ,
eine graue Joppe mit grünen Ausschlägen und in der Farbe dazu
passendes Käppi .

Sein Gesicht , abgesehen von der verschiedenen Bnrttracht , er -
innerte mich an Ibsen .

Ein schrilles Klingeln riß mich jäh aus meiner stillen Be -
trachtung .

Der Meister bruiinnte und eilte ärgerlich nach der Korridortür .
Ich vernahm draußen einen erregten Wortwechsel -
Gleich darauf folgte der Portier Menzel ins Atelier -
„Natürlich , das ist der Mann !" rief er , so wie er mich erblickte .

„ Sic sind mir dumin gekommen , weil ich Ihnen nachrief , Sie sollten
die Tür zinnachen !"

Menzel sah mich grimmig an .
„ Verzeihung , Exzellenz !" hob ich an , mich zu verteidigen . „ Ich

vermutete , die Tür schlöffe von selbst . "
„ Es steht doch angeschrieben , man möchte die Tür leise zu -

machen !"

„ Jawoll !" fiel der Portier ein . „ Ich hab ' S ihm ja noch »ach -
gerufen

„ Sie sind ja ein ganz unverschämter Mensch !" schimpfte nun
die kleine Exzellenz ans mich lo ?. „ Machen Sie , daß Sie hinweg -
kommen ! — Solche Leute kann ich nicht brauchen

Ich mußte wirklich ineinen Hut nehmen und die Tür von
draußen zumachen . —

Es werden ja nun viele Anekdoten über den Altmeister auf -
tauchen . Diese hier hat den Vorzug , daß sie wahr ist und einen
ungesälschten und nicht entstellten Veitrag zur Charakteristik des
bedeutenden Künstlers liefert .

Menzels Beisetzung . Wie jetzt festgestellt ist , wird die Trauer -
feierlichkeit für Adolf v. ' Menzel am nächsten Montag in der Rotunde
des alten Museums stattfinden , worauf sich der Trauerzug am Dome
vorbei , die Linden entlang nach der Bczcgmannstraße zum Alten Drei -
faltigkeitö -Kirchhofe begeben wird , wo die Bestattung erfolgen wird .
Obcrhofprediger I ) . Dryandcr wird die Trauerrede halten und Mit -

glieder der Hochschule für Musik werden die Trauerchöre fingen .

Kaiser Wilhelm II . Wir berichteten vor kurzem , daß Withclin ll .

auch einer Münchener Deputation gegenüber seiner Feindschaft gegen
die moderne Richtung in der Kunst Ausdruck gab . In dieser Sache
äußert sich nunmehr auch das Münchener führende Zentrumsorgan ,
der „ Bayerische Kurier " . Das Blatt stellt sich, entgegen seiner bis -

herigen Haltung , ganz aus die Seite der modernen Richtung und
bemerkt zum Schlüsse , die beiden Vertreter Münchens hätten wohl
etwas mehr M ä n n e r st o l z vor Königsthronen betätigen »
sollen . Wenn je , so war es hier am Platze , dem Kaiser in aller

Ehrerbietung , aber auch mit aller Bestimmtheit zn sagen , daß er sich
in einem Irrtum befinde . Das wären die beiden Herren zur
Ehrenrettung der Münchener Kunst , der die bayerische Hauptstadt
alles verdankt , schuldig gewesen . Aber sie schwiegen !

Nachträglich sei noch einer Mitteilung gedacht , welche die
„ Berliner Morgenpost " über die bekanntlich in Gegenluart des Kaisers
vor sich gegangene Eröffnung der AntomobilauSstellung brachte :

„ Das sonderbarste von allein war wohl ein starkes Aufgebot
von . . . Schutzleuten ! Ihre breiten Rücken sperrten den Kuppel -
saal ab , in welchem der Herzog von Rattbor eine von Byzantinismen
triefende Begrüßungsansprache an den Kaiser richtete , und ihre
plumpen Hände und Worte kam man zu spüren , als der Kaiser den

Rundgang machte , und jeder Raum , den er betrat , vorher vollständig
vom Pnbliklmi „ gesäubert " Ivnrde . Man vergesse nicht , es handelte sich
ausschließlich um geladene Ehrengäste ! Fürchtete man , daß noch sonst
etwas geladen sein konnte ? Von einer wohlinformierten und dem
' Automobilklub Nahestehenden Seite verlautete , der Kaiser sei infolge
der Vorgänge in Rußland etwas nervös , er sei imstande , sofort um -
zukehren , wenn er allzuviel Menschen sehe. "

Wie aus anderen Notizen hervorgeht , hat Prinz Heinrich von
Preußen , der Protektor der Ausstellung , den Wunsch auf Entfernung
des Pubikums zuerst ausgesprochen . Jedenfalls wäre es eigen -
artig , wenn die russischen Vorkommnisse einen solch erheblichen Ein -
fluß auf die Stimmung des deutschen Kaisers ausgeübt haben .

Die „ Post " jammert in einein politischen Artikel herzzerreißend
darüber , daß bürgerliche Geschäftsleute in sozialdemokratischen
Blättern annoncieren . Wenn irgend ein Blatt Ursache hat ,
aus diesem Grunde ein Wehklagen anzustimmen , so der Schleifstein
in der Zimmerstraße . In der Nummer , die sich über Geschäftsinserate
in der sozialdemokratischen Presse entrüstet , ist nämlich nicht eine
c i n z i g c Annonce enthalten . Keine Abonnenten , keine Inserenten
und mürrische Gesichter der Kapitalisten , die ohne ersichtlichen Zweck
und Nutzen für das Aushalten des Hetzblättchcns schwere Summen
fortwerfen müssen . Mit einem Wort , ein gräßlicher Zustand . Wir
fürchten innner , daß die Verzweiflung der „ Post " - Redakteure eines
Tages in einem Gewaltakt gegen die „ Post " - Kapitalisten zum Ausbruch
kommt .

Ein saures Amt , und heut zumal ! An diese Worte� ans den
„ Meistersingern " erinnert eine Verfügung , die von der Schuldepn -
tatton an die Rektoren , Lehrer und Lehrerinnen der hiesigen Ge -
meindeschulcn erlassen worden ist . In dieser Verfügung heißt es :
„ Es ist zu unserer Kenntnis gekommen , daß trotz unserer Verfügung
vom 7. März 1994 einzelne Mitglieder der Lehrerkollegien es ab -

gelehnt haben , an dem Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers
die ihnen übertragene F e st a n s p r a ch e an die Kinder zn
halten . Wir können nur darauf hinweisen , das ; die Verpflichtung
zur Uebernahtne von Ansprachen an die Schüler und Schulennnen
für alle Mitglieder der Kollegien gleichmäßig besteht und daß nie -
m a n d berechtigt ist , sich dieser iciner Verpflichtung zn ent -

ziehen , NM so weniger , als die Veranstaltung solcher Feiern in

hervorragender Weise erziehlichen Zwecken dienen soll und daher
zur Erreichung des Endzwecke s aller Schulbildung beiträgt . Wir
können die Anfordcmng . die zu unserem Befremden laut geworden
ist , daß die weiblichen Mitglieder der Kollegien von vornherein von
dieser ehrenvollen Ausgabe befreit sein sollen , nur als ungehörig und

nngerechtfertigt ansehen . Ob in einem besonderen Falke , je
nach der Befähigung und Neigung eines einzelnen , eine Be -
steiung von dieser ' Verpflichtung einttcten kann , hat , wie schon in
der Verfügung vom 7. März 1994 gesagt ist , allein der Rektor zu
entscheiden . Gez . Hirsekorn . "

Man lasse einen intelligenten Gemcindcschüler einmal zn Hause
erzählen , was der Lehrer am Geburtstag des Kaisers den Kindern
alles anftischte oder vielmehr auftischen mußte . Dann wird es be -
grciflich , daß manche Lehrer , » nd wahrscheinlich gerade die in -
telligenteren , sich von der Pflicht der Festrednerci nach Kräften zu
drücken suchen .

Haussuchung bei der Piicklcr - Bcreinignng . Gegen den Grafen
Pücklcr scheint schon ivieder ein neues Strafverfahren eingeleitet zu
sein . Gestern nachmittag hielten zloei Kriminalpolizisten in den
Geschäftsräumen des BnckidrnckereibcsitzerS Hermann Mitsching ,
Bernauerstraße , wo sich das Bureau der Piicklervereinignng und die
Redaktton des „ Retter aus der Judennot " befindet , eine Hans -
suchung ab . Die Beilage des Pückler - Organs „ Graf Pücklers
Kainpfrnf " wurde dabei in allen vorhandenen Exemplaren beschlag -
nahmt . In dein „ Kainpfrnf " . der der ersten Nummer des Pückler -
Blattes bcilag , sind die Reden abgedruckt : „ Meine letzte Gerichts -
Verhandlung " und „ Wach ans ! Deutsches Volk ! " , die der Graf in
Potsdam gehalten hat . In der letzteren Rede hatte Pückler beklagt ,
daß der Schwager des Kaisers . Herzog Günter von Schlcswig - Holstein ,
zu cinein Diner Juden eingeladen habe und daß cS auch am kaiserlichen
Hofe von Inden und Judcngcnossen wimmele .

Dreibund imd Zwcibnud . Trübe Erfahrungen machte ein 25 Jahre
alter russischer Gutsbesitzer Michael v. Korakew in Berlin . Erst vor
kurzem hatte er seine 22 Jahre alte . auS Alexandria gebürtige
Frau Ludmilla geheiratet und befand sich nun mit ihr auf einer
großen Reise , da ihm die gegenwärtigen Zustände in Rußland



nicht besagten . Ein LS jähriger Russe Nikolai Kobinski , der fließend
deutsch spricht , begleitete das junge Paar als Dolmetscher . 25 000
Rubel in Gold trug der Ehemann in einer Geldkatze , die er sich um den
" cib geschnallt hatte , an Gepäck wurden neun Stücke mitgeführt . DaS
Paar wollte zunächst den europäischen Kontinent und dann Amerika
bereisen . Gestern nachmittag fuhr er auf den , Bahnhos Friedrich -
straße vor und stieg im Hotel de Russie ab . Der Dolmetscher , der
schon längere Zeit m der Familie des Ehemannes verkehrt hatte , er
hielt sein Zimmer neben den Gemächern des PaarcS . Gleich nach
der Ankunft legte von Koralew seine Geldkahc auf den Tisch seines
Zimmers . Nach der Umkleidung inußte Herr v. Koralew auf einen Augen
blick das Zimmer verlassen . Als er zurückkehrte , war seine junge
Frau fortgegangen . Auch die Geldkatze war nicht mehr vorhanden
Zunächst dachte der junge Ehemann an nichts BöseS . Als ihm aber
seine Frau zu lange ausblieb , wurde er unruhig und begann , alles
abzusuchen . Jetzt machte er die unliebsame Entdeckung , daß sie
samt der Geldkatze und dem Dolmetscher verschwunden war . Gewiß
heit brachte ihm schon der Gepäckschein , den er im Zimmer des
Dolmetschers fand . Dieser hatte den Auftrag gehabt , alle Gepäck
stücke auf einen Schein schreiben zu lassen . Der Schein aber , den
er im Ziminer fand , enthielt nicht neun , sondern nur vier Stücke ,
gerade nur die , in denen sich die Sachen des Ehemannes befanden
Lb das flüchtige Pärchen die anderen fünf Stücke hier auf dem
Bahnhof aufgegeben und schnell wieder abgeholt hat , oder schon
unterwegs nach einer anderen Station hatte laufen lassen , ist noch
nicht festgestellt .

Einen Selbstmordversuch im Hotel beging vorgestern nachmittag
ein 35 Jahre alter Kaufmann Georg Rüdiger , der Sohn eines Kauf -
mannS aus Königsberg i. Pr . Er kam vorgestern aus seiner Heimat
hier an und stieg in der Nähe des Anhalter Bahnhofes ab . Bor
gestern nachmittag um 6 Uhr hörte ein Hausdiener einen Schuß
fallen und fand den Gast mit einer Wunde in der rechten Schläfe
in seinen , Zimmer auf dem Stuhle sitzen . Ein Arzt ließ den
Schwerverwundeten in ein Krankenhaus bringen . Rüdiger hatte
nur tvenig Gepäck und keinen Pfennig Geld mehr . Was ihn zu
dem Selbstmord an sich veranlaßte , ist nicht bekannt . Gestern
morgen fragten seine Eltern in dem Hotel telegraphisch an , ob ihr
Sohn dort angekommen sei .

Ein Pfennig Kapital . Im Jahre 1903 gründete ein Herr Walter
Albcrti die „Erste Deutsche Dachschäden -Versichcrungsgesellschast ' ,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht . Gegenstand
dcö llnternehmens war nach den Statuten die Instandhaltung ' von

Dächen , im Jahresabonnement und die Ausführung jeder Dach -
arbcit . Der Vorstand der Genossenschaft bestand aus dem kauf -
männischen Direktor Albertt und einem technischen Direktor . DaS
Betriebskapital sollte aus dem GenossenschastSvermögen bestehen
und dieses durch EinttittSgelder , Einzahlung auf die Ge -

' fchäftSanteile usw . gebildet werden . Die Grundlage bildeten
einstioeilen 30 Mark , die Herr Albertt betaß . Aber

dieser Kapitalmangel war nicht schlimm . Der Gedanke , der dem

Unternehmen zugrunde lag und von dem kaufmännischen Direktor
in der Versammlung vorgetragen wurde , erwies sich so zugkräftig ,
daß gleich 5000 Mark und mehr eingingen , die aber in die Tasche
des Herrn Albertt wanderten . Die versicherten Dachschäden wurden

natürlich kaum jemals repariert . Die Folge dieser Wirtschaf , waren

Klagen der Abonnenten und Anzeigen bei der Polizei . Bei einer
von der Kriminalpolizei vorgenommenen Durchsuchung der Räume
fanden die Beamten in dem großen Geldschrank einen einzigen
Pfennig . Albertt war nicht da , wurde aber abends in der Wohnung
feines Schwagers verhaftet .

Brrschwuilden ist seit einigen Tagen der acht Jahre alte Gerhardt
Behrens , der in Karlshorst , Rötlingerstraße 16 bei seinen Eltern

wohnte . Der Knabe wurde zuletzt in der Nachbarschaft beim Spielen
beobachtet : er ist kenntlich durch eine große Narbe an der linken
Seite des Kopfes und hat schwarze Augen und Haare . Bekleidet war
er mit dunklem Anzug und grauer Mütze . Wer etwas über den
Verbleib des Kindes weiß , wird gebeten , dem nächsten Polizeirevier
oder dem Bater Mitteilung zu machen .

Feuervericht . Einer seltenen Ruhe hatte sich die Feuerwehr in
den letzten 24 Stunden zu erfreuen . In der Nacht zun , Freitag er -

folgte nur ein einziger Alarm und zwar nach der Prinzenstr . 13,
wo im Erdgeschoß in einer Wohnung Gardinen und Kleidungsstticke
in Flammen standen . Der 11. Löschzug konnte die Gefahr leicht
beseittgen . — Auch im Laufe deS gestrigen Freitags dauerte die

Ruhe an . Nur zwei Alarmienmgen liefen ein . Sie führten den
19. Zug nach der Leipzigerstr . 39 und den 16. Zug nach der Müller -

straße 13. In beiden Fällen handelte es sich um Kellerbrände ,
deren Ablvschung in kurzer Zeit erfolgen
wurden noch in der Friedrich Wilhelmstr . 6

Sauerstoffapparate verlangt .

Theater . Im Luisen - Theater ist heute ein Gastspiel deS Opern -
Theater des Westens . Aufgeführt wird Mozarts „ Don Juan " . —

In , Schiller - Theater v. ( Wallnertheater ) geht Sonnabend ,
den 11. Februar , das Schauspiel „ Im Hafen " von Georg Engel
zu », erstenmal in folgender Besetzung in Szene : Clas Drühs :
Franz Rolan . Hedwig : Else Wasci , Jarner : Leopold Thurner .
Heinrich : Georg Päschke , Pastor Heiden : Max Pategg . Mutter
Drühs : Agnes Wen , er . Die Regie des Stückes führt Waldemar
Runge . — „ Der beste Tch " , die neue AuSstattnngSposse deS Belle -
Alliance - Theatcrö , geht heute Soiuiabend zum erstenmal
in Szene . In den Hauptrollen werden beschäftigt sein die Damen
Mauci , Dorn , Bradzky » nd die Herren Paulmüller ,
Müller , Winklcr , Reif und Wolf .

sonderniann ,

ßue

konnte . — Außerdem
und in der Dorkstr . 13

Vorträge über das Jnvalideugesetz . Um eine möglichst genaue
Kenntnis der wichttgste » Bestimmungen des Jnvalidenversichernngs-
Gesetzes in weite Kreise der Bürgerschaft hineinzubringen , laßt
der Vorstand der Landesversicherungs - Anstalt Berlin durcki seine Be -
amten Vorträge in Vereinen von Arbeitgebern und Versicherten
halten . An die Borträge schließt sich eine Erörterung , in deren

Verlans von den Borttagenden , so weit möglich, Auskunft über

Fragen erteilt wird , die aus der Mitte der Berfa » , mlung gestellt
iverden . Der Vorstand der LandesversicherungS - Anstalt Berlin hat
an größere Vereine ein Rundschreiben erlassen und viele Bereine

haben der Anregung Folge gegeben .

Hunde - AuSstellung . Zu der am nächsten Sonntag und Montag
in den Räume » des „ Luisenhof " zu Berlin , Dresdcuerstr . 34/35 ,
stattfindenden Hunde » Ausstellung des JagdhundvercinS Berlin sind
zahlreiche Meldungen eingelaufen . Bor allem wird der in Deutsch -
land populärste Hund , der Teckel , in fast 150 Exemplaren vertreten
sein . Auch der in Jägerkreisen so sehr geschätzte deutsche kurzhaarige
Vorstehhund hat nahe an 100 Vertteter gestellt . Die in ihrem
langen seidigen Haarkleide so vornehm wirkenden englischen Vorsteh -
Hunde werden sich in bisher in Deutschland noch nicht gesehener
Zahl und Güte zeigen und sind darunter auch von dem Auslände

gesandte hervorragende Hunde .

Hofopcrnsängerin Marie Knüpfer Egli hat sich außer Sydney
Bideu - New Jork für den musikalischen Teil des Hugo Wolf - Möricke -
Abend am 12. Februar sSonntag ) in der Hohenzollernschule ,
Eisenacherstraße , der Schöneberger Volks - Kunstkommission zur Ver -

fiigung gestellt . Für die Rezitation ist wieder Dr . Gustav Manz
und für den Vortrag Kurt Walter Goldschmidt gewonnen worden .
Karten a 30 Pf . auf allen Plätzen sind außer in den bekannten

Schönebcrger Geschäften zu haben im Verein z. F. d. St. , Albreckt -

straße 11, DürerhauS , Kronenstr . 18, und Stahl , Potödamerstr . 39 .

Die Lehrlingsabtcilung des „ Zentralvereins für Arbeitsnachweis " ,
Gonnannstr . 13, I , rechter Aufgang , hat seine Tätigkeit fiir den

bevorstehenden Schulabgang wieder aufgenommen . Unter Hinweis
auf die guten Erfolge des vergangenen Jahres werden sowohl die

Herren Arbeitgeber , wie die Eltern der in der Lehre tretenden
Knaben gebeten , Meldungen rechtzeitig an obige Adresse gelangen
zu lassen . Die Bernnttelung ist fiir beide Teile kostenlos .

Treptow - Sternwarte . Jetzt bietet sich Gelegenheit , die Herkunft
der alten Sage , daß ein Rabe in der Sonne sitzt , durch eigene Be -

obachtung zu prüfen . Auf der Sonne ist ein Fleck aufgetreten , der
bereits mit unbewaffnetem Auge deutlich gesehe » werde » kann . ES
wird daher ansnahmSweise die Treptow - Sternwarte von Freitag ,
den 10. an auf einige Tage bereits um 10 Uhr vormittags geöffnet
und werden die Flecke mit ihren Fackeln mit dem Ricsen - Refraktor
bis Sonnenuntergang gezeigt . AlSdann wird die Venus bis 6 Uhr
und dann der Mond bis 10 Uhr abends beobachtet . Am Sonntag ,
den 12. d. Mts . spricht Direktor Archenhold nachmittags 5 Uhr über

„ Weltanschauung und Himmelskunde " mit besonderer Berücksichtigung
der Rolle , welche Sonne und Mond in Sage und Religion spielen .
DaS Thenia des Siebenuhr - VortrageS lautet „ Der Mond im

Treptower Riescnfernrohr " , und für den MontagSvortrag abends
„ Die Fixstcrne " . ��>

den Nachbarorten .

Spandau .
AuS der Stadtvrrordnetenvrrsamnilnng in Spandau . Nach der

Einführung des neugewählten Stadtv . Scholz II <1. Abteilung�
schritt die Versammlung zur Wahl eines besoldeten Stadt -
r a t S an Stelle des Herrn Hübner : gewählt wurde der Gerichts
assessor R e i ch a r d t , zurzeit junstischer Hülfsarbeiter beim hiesigen
Magistrat . — Der S ch u l e t a t wurde auf 705 089,88 M. fest
gesetzt , nachdem der Magistrat nachgegeben und sich mit der
von den Stadtverordneten beschlossenen Anstellung von Schul -
ä r z t e n ab 1. April dieses Jahres einverstanden erklärt

hatte . Hierauf wurde in die Beratung des Hnuptetats ein -

getteten . Einleitend gab der Oberbürgenneister den gesetzlich vor -

geschriebenen Bericht über den Stand der städtischen Angelegenheiten .
Die Einwohnerzahl habe im verflossenen Jabr um etwa 1000 zu
genommen , sie bettage jetzt 67 138 : die Zahl der Geburten

dagegen um 800 , die S t e r b e f ä l l e un , 200 und die Ehe
schlietzungen um 179 gegen da ? Vorjahr zurückgegangen .
Das Barvermögen der Stadt betrage 8l/i , die Schulden 8 Millionen
Mark ; der umfangreiche städtische Grundbesitz repräsenttere aber
allein an unbebauten Grundstücken eine » Wert von 30 Millionen
Mark . Trotz eines Ausfalles von 31 000 M. an Personalsteuer, , sei
infolge der im übrigen erzielten Mehrerttäge zu erwarten .
daß das zu Ende gehende Etatsjahr mit einem kleinen

abschließen werde . Nunmehr wurde in die
Etatsentwurf eingetreten . Der Antrag

der von unserer Seite durch Rieger
den Stadtverordneten Lüdecke . Baumert ,

wurde , und der die Wahl eines besser ge
. amtliches Publikationsorgan " an Stelle

Stoffjakett , graukarrierter Joppe und Weste , schwarzen Stoffhosen ,
schwarzem Vorhemde , grauem Halstuch , schwarzen Halbschuhen und

schwarzem weichen Filzhut Bei der Leiche wurde eine Brille , drei

Schlüssel , ein Messer , ein Taschentuch , ein Portemonnaie und eine

Uhrkctte mit Kapsel gefunden . Rekognoszenten werden ersucht , sich
beim Gerne iiidevorjtand Plötzensee zu melden .

Gerichts - Ztitunq .

beschäftigte
Vorsitz de!

Ein Totschlag in der Laubenkolonie

gestern das Schwurgericht de ? Landgerichts I unter

U e b e r s ch u ß
Diskussion über den
des Etatsausschusses ,
verteidigt und von
Grätsche ! üstv ' . bekämpft
lesenen Lokalblattes als
des „ Spd . Tgbl . " verlangte , wurde abgelehnt . Sehr lebhaft wurde es
in der Diskussion über die Steuerfestsetzung für das nächste
Jahr . Die Versammlung entschied sich für 190 Proz . ( bisher 200 Proz . )
Personalsteuer , 3,5 M. pro Mille Gruudwertsteuer ( bisher 3,6 M. )
und für 220 Proz . Gewerbesteuerzuschlag . Den Gewerbesteuer�
klaffen III und IV soll gemäß einer Anweisung der Regierung der

Ertrag der Warenhaussteuer nicht im vornherem , sondern erst im

letzten Steuerquartal gutgebracht werden . Die endgültige
Festsetzung des Hauptetats soll in nächster Sitzung er -
ölgen . Zum Schluß nahm die Versammlung nach kurzer ,

lebhafter Debatte zwei Anträge Müller - Hallecker a n . welche die

Schaffung von Radfahr - Wegen neben der Schönwalder
Chaussee und neben dem Hakenfelder Weg , zwischen genannter
Chaussee und der Strcitstraße , verlangen .

Schöneberg .
Die Schöneberger OrtS - Krankenkassr wird sich zur Unterbringung

ihrer Bureaus in nächster Zeit ein e i g e n e s H a u S errichten , da

paffende Mietsräume zu einem annehmbaren Preise schwer zu haben
sind . Als Bauplatz ist in Aussicht genommen das Grundstück Grüne -
waldstt . 42 ( zwischen Eisenacher - und Martin Luthersttaßes . In der
am Donnerstag abend stattgefundenen Generalversammlung er -
klärten sich die Delegierten init einem solchen Antrage des Vor
standeS einverstanden und setzten eine Kommission «in , die dem Vor -
stände bei Ausarbeitung der Pläne usw . zur Seite stehen soll . Der

Kasse gehören jetzt 15 000 Mitglieder an , die bei ca . 3000 Arbeit

gebern beschäfttgt werden . In den Bureaus find zurzeit 19 Beamte

tätig .

Zu der bekannten Schularzt - Affärc in Schöneberg haben nun

auch die beiden bürgerlichen Vereine Stellung genommen , von denen

seinerzeit teilweise die Hetze gegen den Schularzt Dr . Goldfeld auS -

gegangen ist . Der „ Zenttalverein selbständiger Handels - und
Gewerbetreibender " zollte dem Magistrat seine volle An -

erkenming für sein Verhalten in der betreffenden Angelegenheit .
Noch Wetter ging der „ Ga st Wirtsverein " von Schöneberg ,
der in seiner letzten Versammlung einstimmig beschloß , dem

Magistrat ein „ HuldigungSschrciben " zugehen zu lassen, , in dem be -

sonders folgende Sätze erwähnenswert sind . ES heißt da : „ Als

Bürger Schönebergs und Vertreter eines der größten Gewerbezwcige
unserer Stadt protestieren wir gegen das Verhalten der Stadt -
verordneten , welche nahe daran waren , einem bei der Gemeinde -

Verwaltung tätigen Bürger für von ihm verübte Indiskretionen
noch ein Vertra ' uensvowm auszusprechen . Durch dieses Verhalten
könnte leicht jeder besoldete oder unbesoldete Gemeindebcamte an -

gereizt werden , ihm in seinem Ressort bekanntgewordene Angelegenheiten
zu veröffentlichen , die hierzu nicht geeignet sind . Wir stehen voll und ganz
auf dem Boden der Magistratöbeschlüsse und sprechen ihm für die
korrette und feste Haltung unseren besten Dank aus . Wir bedauern

lebhaft , daß unser Herr Oberbürgermeister so gehässigen Angriffen
ausgesetzt war und versichern ihn unserer auftichtigsten Sym -
pathie usw . " — Was sagen denn nun die Herren zu der Ernennung
deS Schularztes Dr . G. zum Armenarzt ? Nach den eigenen
Ausführungen des Oberbürgermeisters bedeutet dies doch eine b e -

sondere Ehrung des Schularztes Dr . G.

Unserem Genossen Stadtverordneten Hoffmann in Schöneberg ist
bereits die Vorladung zur Vernehmung in der Beleidigungsklage
des Oberbürgermeisters ) vom königlichen Amtsgericht II am 25. Februar

zugegangen . _

In Charlottenburg ist die nächste Arbeitslosenzähluna am

Sonntag , den 26 . Februar . Sie wird in der bisherigen Weise

ausgeführt : die Arbeitnehmer - Beisitzer des Kuratoriums für
den städtischen Arbeitsnachweis ersuchen um zahlreiche Be -

teiligung . _

Adlershof .
Die Gemeindevertretung hatte am Donnerstag eine reichhalttge

und auch für den Steuersäckel der Einwohner bedeutsame Tages¬
ordnung zu erledigen . Die Etatsberattmg wird nächstens zeigen , ob

ohne Erhöhung des SteucrzuschlaaeS für das Jahr 1905/06 auSzu -
konimen ist . Trotzdem die Befürchtung auf Erhöhung des Zuschlages
nicht ganz grundlos ist , wurde den Anträgen der Lehrersckiast sowie
der Gemeindebcamte » auf Erhöhung der Gehälter stattgegeben , da
diese Angestellten unter den heutigen teueren Lebensverhältnissen nicht
ausreichend besoldet und auch gegenüber den Gchaltsvcrhältnissen
der Nachbarorte sowie der Vororte Berlins stark benachteiligt sind .
Zum Zwecke der Bewässerung d e S Ortes wurde ein Statut

angenominen , nach welchem die Gemeinden AdlerShof , Alt - Glienicke
und Grünau einen Zwcckverband bilden : es ist zu hoffen , daß neben
der Entwässerung auch die Bewässerung rüstig gefördert wird . —

Dem Bau einer elektrischen Straßenbahn zwischen Berlin und

Schmöckwitz längs der Krcischauffee steht die Gemeindevertretung
sympathisch gegenüber : eS wurde zu erkennen gegeben , daß die Ge -
meinde nicht abgeneigt ist , nach Lage ihrer Finanzen Aktten zu über -
nehmen . — In die Gesundheitskommission wurde unser Genosse

Hildebrandt gewählt .

Unbekannter Selbstmörder . Am 6. d. M. ist in Plötzcnsee ein

etwa 55 Jahre alter unbekannter Mann erhängt aufgefunden . Ter -

selbe ist von mittlerer Figur , hat graumelierte Haare , blaue Augen
und rötlichen Schnurrbart . Bekleidet ist derselbe mit zwei Parchcnd -
Hemden und solcher Unterhose , grauwollencn Strümpfen , schwarzem

Landgerichtsdirettors M e n z. Ter angeklagte 45 Jahrc
alte Arbeiter Rudolf Sauer hat eine etwas bewegte Vergangenheit
hinter sich » nd ist auch schon mehrfach vorbestraft worden . Er ha >
hier wiederholt bei Siemens u. Halste gearbeitet , dann aber die

Wanderlust bekommen und sich einige Zeit in Baku in Sndrußlaitt
aufgehalten . Er hat dann auch seine Ehefrau und seinen Sohr
dorthin kommen lassen ; da diese aber das Klima nicht vertragen
konnten , kehrte er nach Berlin zurück . Als Andenken hatte er sick
ein breites , sogenanntes Türkenschwert mitgebracht , welche -
gestern als corpus delicti auf dem Gerichtstische lag . Seit ctwc
einem Jahre arbeitete der Angeklagte bei der Firma Otto Mansfelt
u. Ko. in der Hollmannstraße . Er ist in nüchternem Zustande ein

ganz geselliger , ruhiger Mensch , er betrank sich aber sehr häufig
namentlich Sonnabends und Sonntags . Er soll manchmal bis zr
einem Liter Schnaps getrunken haben und dann stets sehrjähzornsi
gewesen sein und häufig auch ohne Anlaß auf seinen Sohn ein -
geschlagen haben . Seine Frau hat er schon seit etwa drei Jahren
verloren . In der Laubenkolonie an dem „ Verlorenen Weg " , in der
Nähe des Ringbahnhofcs Landsberger Allee , hatte Sauer eine Laube
in welcher er im Sommer mit seinem Sohne häufig übernachtete
Am 22. August v. I . hatte er nach Feierabend eine in der Hollmann -
straße belegene Schankwirtschaft besucht und war dann gegen 9 Uh >
mit der elettrischcn Bahn in seine Laubenkolonie gefahren . Jr
der benachbarten Laubenkolonie „ Eintracht " trank er Bier und
einige Schnäpse und wollte dann in seine Laube gehen . Unterweg -
begegneten ihm zlvci Radfahrer , denen er sich in den Weg stellte
so daß sie nicht weiter fahren konnten . Ein fremder Mann stellte der

Angeklagten zur Rede und versetzte ihm , als er angegriffen wurde
eine Ohrfeige . Nun holte Sauer sein Schwert aus der Laube unt
wartete auf den Fremden . Dieser kam in Begleitung eines anderer
Laubenbewohners noch unbehelligt an ihm vorbei , hinter ihnen ging
der kleine bucklige Arbeiter Ernst Riesmann , der dem Angeklagter
nichts zu Leide getan hatte . Kaum hatten die beiden vorausgehender
Personen ihre Laube erreicht , als sie einen Aufschrei hörten und der
Riesmann blutüberströmt zu Boden stürzen sahen . Der A n <
geklagte hatte ihn mit dem Schwerte scharf über
den Schädel geschlagen . Herbeieilende Laubcnkolonisten
stürzten sich auf Sauer und schlugen ihn zu Boden , es gelang ihnen
auch mit großer Anstrengung , ihm das Schwert zu entwinden . Bei
dieser Katzbalgerei hat er einige Wunden erhalten , die er sich später
im Krankenhaus « Friedrichshain verbinden lassen mußte . Dorthin
wurde auch Ricsmann in bewußtlosen ! Zustande gebracht . Er hatte
auf der rechten Kopfseite eine bis auf die Stirn reichende 15 Zenti .
mctcr lange , 2 Zentimeter tiefe klaffende Wunde , aus welcher dai
Gehirn herausquoll . Am 31 . August verstarb er an der erlittener
Verletzung . — Der Angeklagte behauptete im Termin , daß er sinnlot
betrunken gelvesen sein müsse , da er von allen Vorgängen in der
Laubenkolonie absolut nichts wisse , sondern eine völlige Lücke ir
seinem Gedächtnis sich zeige . — Rechtsanwalt Horn , der dem

Angeklagten als Verteidiger gestellt war , machte für diesen geltend ,
daß er ein stark minderwertiger Mann sei , der bei der Tat zwcifello -
stark unter den Einwirkungen des Alkohols gestanden habe . Die
Geschworenen versagten dem Angeklagten mildernde Umstände . Der
Staatsanwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus , das Gericht erkannte

auf 4 Jahre Zuchthaus .

Vermifcbtes .
Von der früheren Kronprinzessin von Sachse » wird berichtet , das

sie sich wieder verheiraten will ; rhr zukünftiger Gatte solle der Gra
Carlo Gicciardini , der Sohn des Eigentiimers der Billa Papiani
in der die Gräfin wohnt , werden . Die Hochzeit solle schon in

Frühjahr stattfinden . Der nach Florenz rm Auftrage des Königi
von Sachsen entsandte Justizrat Dr . Körner soll lediglich Verhand
lungen führen , die darauf hinzielen , daß die kleine Prinzessii
Monica nach der Hochzeit ihrer Mutter nach Dresden zum Köirn

zur Erziehung gebracht ivird . Von anderer Seite wird gemeldel
daß „ zur Verhütung weiterer Skandale " die Gräfin Monttgnoso ii
eine Heilanstalt gebracht werden soll ; sie sei geistig minderwertig .

Tie Universität Jena wird am 2. Mai , abends 7 Uhr , iir

großen Saale des Volkshauses der Karl Zeiß - Stiftung eine Ge -
dächtnisseicr zu Ehren Ernst AbbcS veranstalten . Die Ge¬

dächtnisrede halt der Physiker Professor Dr . Winkelmonn .

ßHefhaften der Redafttfon .
■Jurlrtifcher Ceü .

Sic t »ristische Sprechstunde findet täglich mit SlnSnahme deS Sonnabend
von ?>/ , biS 9llt Uhr abend ? statt . Geöftnet : ? Uhr .
— L. H. Unendlich ojt , wohl gegen hundert Mal haben mir darauf hin
gewiesen , daß die Kasse eine Schwindellasse und daß schleunigster , bei
Statuten entsprechender Rücktritt zu raten sei. Da sie den Rat nicht befolg
haben , so werden Sie , falls Sie nicht etwa bei dem Eintritt minder
jährig waren oder besondere Einreden haben , zahlen müssen . — W. Nein

Marktpreise von Berlin am S. Februar . Nach Ermitteliingin de!
tgl . Polizei - Präsidium ». Für 1 Doppel - Zenlner : Weizen " " ) , gute Sort
17,60 —17,57 M. . mittel 17,54 - 17 . 51 SW. , geringe 17,48 —17,45 M
Roggen " " ) , gute Sorke 13,00 —13,89 M. . mittel 13,88 —13,67 M. , gering -
13,86 —13,85 M. Futtergerstc " ) , gute Sorte 16,40 —15,20 M. , mittel 15, Ii
bis 13,90 M. , geringe 13,80 —12,70 M. Hascr " ) , gute Sorte 16,40 —15,70 M
mittel 15,60 —14,90 M. , geringe 14,80 —14,10 M. Erbsen , gelbe , zum Kochel
45,00 —30,00 M. Speisebohnen . weiße 50,00 - 30,00 M. Linien 60,00 - 30 . 00 M
Kartoffeln 10,00 —8,00 M. Richlsttoh 0,00 —0,00 M. Heu 0,00 - 0,00 M
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,00 M. Eier per Schock 5,50 —3,80 M

") Frei Wagen und ab Bahn . ' " ) 8lb Hahn .

Wasserstand am 9. Februar . Elbe bei Aussig + 2,10 Meier . 6c
Dresden + 0,80 Meter , bei Magdeburg -tz 2,53 Meter . — U n st r u t be
Sttaußsurt - f 2,25 Meier . — O d e r bei Naiibor + 2,36 Meter , bei Brcslai
Ober - Pegel + 5,38 Meier , bei Breslau Unter - Pegel + 0,91 Meter , be
~raiitsiirt + 2,25 Meter . — Weichsel bei Brnhcimmde + 4,46 Meter . -'

arth e bei Posen + 1,43 Meter . — Netze bei Usch + 1,47 Meter .

WtttcrnngsübcrNckit vom 10 . Februar 1005 , morgen » 8 Uhr .
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ivctter . Prognose litt Sonnabend , den II . Februar 1005 .
Zunächst etwa » wärmer , vorwiegend trüge mit Niederschlägen und ziem

lich starten westlichen Winden : später ausllarend und etwas kälter .
Berliner Welter du r « au .

Sturmwarnung . Weyen eines an der norwegischen Küste be

indlichen tiefen barometrischen Minimums , das mit stürmischen west

lichcn Winden ostwärts fortzuschreiten scheint , ist heute mittag di

zanze deutsche Küste — von Borkum bis Memel - -

citens der Seewarte gewarnt worden .
Berliner Wctterbureau .am _ _ _ _ . _ _ ■ _ _ _

_ _ _ _ _
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